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Berittene Jnfauterie.
Ueber den militäriſchen Wert und die Bedeutung be

rittener Jnfanterie wird gerade in dieſem Augenblick wieder
viel geſtritten, wo dieſe Waffengattung unſeren in Süd-
weſtafrika kämpfenden Truppen verſchiedentlich beſonders
wertvolle Dienſte geleiſtet und ſich namentlich auch am
Waterberg ſehr ausgezeichnet hat, und wo faſt gleichzeitig
von anderen Großmächten lehrreiche Nachrichten über
Organiſation und kriegsmäßige Verwendung zu Pferde ge-
ſetzter Fußtruppen eingegangen ſind.

Auf den großen Nutzen, den unter Umſtänden berittene
Kommandos, die das Pferd nur als Transvortmittel be-
nutzen und ſonſt wie zu Fuß kämpfen, im Verlaufe lang-
wieriger Operationen haben können, iſt die Welt eigentlich
erſt durch den letzten Burenkrieg aufmerkſam geworden.
Und vielleicht iſt von der Bedeutung jener Kommandos
nicht zu viel geſagt, wenn man meint, daß dieſer Krieg
noch heute nicht beendet wäre, wenn die Buren außer ihrer
berittenen Mannſchaft noch reguläre Truppen zur Ver-
fügung gehabt hätten. Tatſache iſt jedenfalls, daß die
Engländer den eminenten Wert ihrer bald hier, bald
dort zu Pferde erſcheinenden und dann als vorzügliche
Schützen kämpfenden Gegner in immer ſteigendem Maße
erkannten und demgemäß ſchon frühzeitig zur Aufſtellung
berittener Jnfanterieverbände übergingen, wobei ſich das
Verhältnis derſelben zur Maſſe der Jnfanterie von anfangs
1 5 bis zur Schlacht am Modder River bis 1: 214 ſteigerte.
Und weiter ſpricht für die Wichtigkeit, die man auch noch
nach jenem Kriege der neu geſchaffenen Truppe beigemeſſen
hat, daß, wie Lord Kitchener nach Uebernahme des Kom-
mandos über die engliſcheindiſche Armee dort 4 berittene
Schützenabteilungen organiſierte, ſo auch das Kriegsamt
kürzlich bei der Armee im Mutterlande die Aufſtellung
eines 5. herittenen CadresBataillons zu den bereits vor
handenen 4 Cadres-Bataillonen angeordnet hat. Aufgabe
dieſer berittenen Jnfanteriſten, die aus zum Reiten gut
veranlagten Leuten zuſammengeſetzt werden, ſoll es ſein,
der dem Gros weit vorauseilenden Kavallerie ſchnellſtens
zu folgen und dann durch ein geſchickt geführtes Fußgefecht
dem Gegner ſolange Aufenthalt zu bereiten, bis die eigene
Jnfanterie zur Unterſtützung nachgerückt iſt.

Es iſt bekannt, daß auch das deutſche Expeditions-
korps in China ſich mit vielem Erfolge berittener Jn-
fanterie bedient hat, und die dort geſammelten Erfahrungen
dürften vielfach ihre Nutzanwendung bei der Organiſation
und Verwendung der jetzt für Südweſtafrika beſtimmten
berittenen Jnfanterie-Truppenteile finden. Nahezu über-
einſtimmend iſt, daß wie während der Chinawirren die
Seebataillone den erſten Anſtoß zur Berittenmachung ein-
zelner Mannſchaften gegeben haben, weil dieſe Truppe ganz
ohne Kavallerie war, ſo auch jetzt in Südweſtafrika die
Marine die erſten Leute geſtellt hat, die aufs Pferd geſetzt
wurden, um möglichſt ſchnell dem flüchtigen Gegner folgen
zu können.

Als Graf Walderſee ſeinerzeit das Oberkommando in
China übernahm, erkannte er ſofort die Notwendigkeit, der
improviſiert geſchaffenen berittenen Jnfanterie eine feſtere
Form und größere Ausdehnung zu geben. Jnfolgedeſſen
wurden 4 auf einheimiſche Ponies geſetzte Kompagnien in
der Stärke von je 150 Pferden aufgeſtellt, deren kühne und
erfolgreiche Streifzüge bis an die Nordgrenze von Shan-
tung und in weſtlicher Richtung gegen Schanſi noch in leb-
hafter Erinnerung ſein dürften. Dabei galt auch für dieſe
Truppe als leitender Grundſatz, daß ſie unter allen Um-
ſtänden in erſter Linie Jnfanterie bleibe und das Pferd
nur dazu dienen ſolle, ſie ſchnellſtens vorwärts zu bringen,
um dann am Marſchtage friſch zum Gebrauch der Schuß-
waffe zu ſein.

Jn der ruſſiſchen Armee ſind berittene Jnfanterie-
Kommandos nichts neues, denn ſchon General Skobelew
bediente ſich ihrer vielfach mit Auszeichnung, und im China-
feldzuge ſoll General Zerpizki in der ſüdlichen Mandſchurei
geradezu glänzende Erfolge mit ſeinen berittenen Schützen
davongetragen haben. Wohl hauptſächlich die bei dieſer
Gelegenheit geſammelten günſtigen Erfahrungen haben jetzt
den Oberbefehlshaber der Mandſchurei-Armee, den General
Kuropatkin, dazu veranlaßt, die im Frieden bereits organi-
ſierten „Ochotniki“ oder berittenen Schützen zu außer-
ordentlicher Tätigkeit heranzuziehen. Er beließ daher die
bei jedem der in Oſtaſien verſammelten 36 Schützen-
Regimenter formierten berittenen Abteilungen von je
140 Mann nicht ihren Truppenteilen, ſondern ſtellte ſie in
einen großen ſelbſtändigen Verband zuſammen, an deſſen
Spitze General Utomski getreten iſt. Gleichzeitig wurde
dem Korps eine Reihe ſtrategiſcher Aufgaben übertragen,
und wenn über die Löſung derſelben auch noch keine durch
aus zuverläſſigen Angaben vorliegen, ſo mag immerhin
wahr ſein, daß kürzlich ein derartiges berittenes Schützen-
kommando im Axmeehauptquartier eingetroffen iſt und
wichtige Meldungen über die rückwärtigen Verbindungen
der japaniſchen Armee in Korea mitgebracht hat. Be-
ſtimmungsgemäß ſollen auch die Ochotniki das Pferd nur
als Beförderungsmittel benutzen und ſich dadurch von den
Koſaken und Dragonern unterſcheiden, die nur im Notfall
abſitzen und dann als Fußſoldaten kämpfen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Rmt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ganz verſchiedenartig von den Einrichtungen der be-
rittenen Jnfanterie in Rußland und England und auch ab-
weichend von den im Chinafeldzuge gemachten Erfahrungen
iſt die Organiſation der zur Zeit in Frankreich vor-
handenen Fußtruppen zu Pferde. Nachdem das franzöſiſche
Erpeditionskorps in China ſich aus gleicher Veranlaſſung
wie das deutſche entſchloſſen hatte, einige Jnfanterie be-
ritten zu machen und General Voyron die 1. Kompagnie
des 16. Kolonial- Regiments für dieſe Zwecke auserſehen
hatte, glaubte man nach den guten Reſultaten, die man
mit dieſer Kompagnie erreicht hatte, in Frankreich faſt all
gemein, daß gegebenenfalls die hier geſchaffene Form als
Baſis für eine gleiche Einrichtung im Mutterlande an-
genommen werden würde. Das iſt aber nicht geſchehen,
vielmehr ſind die beiden Arten berittener Jnfanterie, die
das franzöſiſche Heer gegenwärtig hat und die zum
19. Armeekorps in Algier gehören, von der vorerwähnten
berittenen Chinatruppe völlig verſchieden und weichen auch
unter ſich in jeder Hinſicht weit von einander ab. Die
ältere der beiden Gattungen iſt die der vier berittenen
Sahara-Oaſen-Kompagnien, unter denen man kleine aus
berittener Jnfanterie, Kavallerie, Kamelreitern und
Artillerie gemiſchte Detachements verſteht, und deren
wichtigſte Aufgabe darin liegt, die weite Verbindung von
der Meeresküſte nach dem Jnnern bis zu den Tuatoaſen
herzuſtellen. Die andere Art berittener Jnfanterie bilden
die vier auf Maultiere geſetzten Kompagnien, die bei der
Fremdenlegion und beim 2. Turko- Regiment vorhanden
und bei allen Operationen in Südoran mit großem Vorteil
verwendet worden ſind. Das Charakteriſtiſche an dieſer
berittenen Jnfanterie iſt, daß ihre Verwendung nur in
Verbindung mit Kavallerie gedacht iſt, mit der ſie zu
„letchten Kolonnen“ vereinigt wird. Die Kavallerie geht
aufklärend voraus, und die Jnfanterie folgt im Schritt,

der die normale Gangart der Maultiere iſt und in der ſie
leicht 6 Kilometer in der Stunde zurücklegen. Auffallend
iſt, daß bei der Organiſation dieſer Truppe zwei Mann
auf ein Maultier der Etat jeder Kompagnie beträgt
252 Mann und 118 Maultiere gerechnet ſind, ſodaß ein
Teil der Mannſchaft zu Fuß gehen muß. Es erklärt ſich
dies aus der Eigenart des Gegners, bei deſſen überraſchen-
dem Angriff es erfahrungsgemäß an Zeit und zum Ab-
ſitzen fehlt.

Es gibt im deutſchen Heere Anhänger, die einer
ſtändigen Friedensorganiſation berittener Jnfanterie nach
dem Muſter anderer Armeen das Wort reden. Uns er-
ſcheint ein derartiger Vorſchlag nicht empfehlenswert, ſchon
aus dem Grunde, weil das im Lande vorhandene Pferde-
material für derartige Formationen vor der Hand
wenigſtens nicht ausreicht. P. C.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Januar.

Ueber die geſchäftliche Behandlung der neuen
Handelsverträge im Reichstage verlautet in Abgeordneten-
kreiſen, daß die Verträge zweifellos einer Kommiſſion zur
Beratung werden überwieſen werden. Praktiſch iſt es aller-
dings unmöglich, daß der Reichstag Aenderungen an den
Verträgen vornimmt und Beſchlüſſe faßt, deren Ausführung
von Regierung und Parlament eines fremden Staates ab-
hängt. Er kann die Verträge nur unverändert annehmen
oder ablehnen. Gleichwohl wird er nicht auf eine gründ-
liche Durchberatung, die nur in einer Kommiſſion erfolgen
kann und mindeſtens 10-14 Tage in Anſpruch nehmen
dürfte, verzichten wollen. Jm Plenum werden dann
vorausſichtlich alle handelspolitiſchen Fragen, insbeſondere
auch die wegen Kündigung oder Nichtkündigung der Meiſt-
begünſtigungsverträge, aufgerollt werden. Auf die Frage
wegen der Meiſtbegünſtigungsverträge ſcheint ſich aber die
Regierung erſt einlaſſen zu wollen, nachdem die neuen
Tarifverträge vom Reichstage angenommen ſind. Daß mit
der Annahme dieſer ſieben Tarifverträge (mit Rußland,
Jtalien, Belgien, der Schweiz Rumänien, Serbien und
Oeſterreich-Ungarn) die handelspolitiſche Kampagne noch
nicht abgeſchloſſen iſt, ſteht außer Zweifel. Es ſtehen dann
u. a. noch die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines
Handelsvertrages mit Bulgarien bevor; ferner dürfte ſich
eine Reviſion unſeres Vertragsverhältniſſes mit Spanien
noch im laufenden Jahre als notwendig erweiſen. Auch die
Frage, ob Vertragsverhandlungen mit den ſtkandinaviſchen
Ländern anzuknüpfen ſind, harrt noch der Löſung. Die
Regelung unſerer Handelsbeziehungen zu Großbritannien
und den britiſchen Kolonien ſcheint ſich ſo bald leider noch
immer nicht ermöglichen zu laſſen, und man wird hier
wohl noch weiter mit einem Proviſorium fortwurſteln.
Dagegen wird noch im laufenden Jahre, jedenfalls vor
dem Jnkrafttreten unſeres neuen Zolltarifes, Entſcheidung
über die Neuregelung des handelspolitiſchen Verhältniſſes
zu den Vereinigten Staaten getroffen werden müſſen. Und
im Reichstage wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch wieder
eingehend über die Frage wegen Kündigung des Meiſt-
begünſtigungsvertrages mit Argentinien verhandelt werden.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Freitage die allgemeine Beſprechung

des „Etats des Reichsjuſtizamtes“ fortgeſetzt. Erſter Redner war
Abg. Himburg (Ekonſ.), der eine Aenderung des Gerichtskoſten-
weſens nach der Richtung wünſchte, daß der obſiegende Kläger in
keinem Falle zu den Koſten des Verfahrens herangezogen werden
kann. Staatsſekretär Dr. Nieberding glaubte eine zu
ſtimmende Antwort im Namen des Bundesrates nicht geben zu
können, da die Durchführung der Anregung des Vorredners wahr
ſcheinlich eine Vermehrung der Prozeſſe zur Folge haben werde.
Abg. Lenz mann frſ. Vp.) kritiſierte nochmals die Behand
lung des ehemaligen Fähnrichs Hüſſener, bemerkte dabei aber gegen
über dem Abg. Stadthagen, daß die ſozialdemokratiſche Kritik in
dem betreffenden Falle deshalb wenig wirkungsvoll ſei, da ſie oft
an Uebertreibung oder Unwahrheit leide. Redner gab dann ſeiner
Genugtuung über die Verurteilung des Grafen Pückler Ausdruck
und machte dabei dem antiſemitiſchen Grafen Aufgeblaſenheit und
Verkennung der Chriſtenpflicht zum Vorwurf; die Linke zollte ihm
dabei lebhaften Beifall. Während der Abg. Jeſſen (Däne)
nachzuweiſen ſuchte, daß ſich die Gerichte den däniſchen Redak-
teuren parteiiſch gegenüberſtellen, trat Abg. Kulersky (Pole)
einen ähnlichen Beweis für die polniſchen Redakteure an. Die
wortreiche Schilderung eines beſonderen „Falles“ durch den Abg.
Dr. Müller Meiningen (frſ, Vp.) veranlaßte den Staats
ſekretär zu der Mahnung, der Schilderung von beſtimmten Fällen
eine peinliche Unterſuchung aller Einzelheiten vorausgehen zu laſſen.
Bei der Gelegenheit teilte der Staatsſekretär noch mit, daß ein
Geſetzentwurf betreffend den Privatverſicherungs-
vertrag zur Zeit der Beſchlußfaſſung des Bundesrates unter
liege, bei der Geſchäftslage des Reichstages aber vorläufig nicht
an das Haus gelangen werde. Abg. Dr. Müller Meiningen
befürwortete auch eine Abänderung des Gottesläſterungs-Para-
graphen, Abg. Dr. Spahn (Zentr.) trat dieſer Forderung mit
Entſchiedenheit entgegen. Nach unweſentlichen Bemerkungen des
Abg. Gerlach (frſ. Vgg.) wurde die Weiterberatung vertagt.
Am Sonnabend ſteht zunächſt die Jnterpellation der Sozialdemo
kratie über den Bergarbeiterſtreik auf der Tagesordnung.

Die Reſolutions-Taktik des Zentrums. Es liegt noch
faſt ein halbes Hundert von Etats-Reſolutionen aus dem
vorigen Jahre im Reichstage aufgeſtapelt. Das
hat bereits erklärt, auf die Erledigung dieſes Maſſen
materials beſtehen zu müſſen. Es iſt aber nicht zweifelhaft,
daß die Geſchäftslage des Reichstages geradezu unerträg
lich ſein würde, wenn man dieſem Wunſche nachgeben wollte.
Gleichwohl ſetzt das Zentrum ſeine für die Agitation nach
außen berechnete Reſolutions-Taktik fort. Die Partei hat
ſür die diesjährige zweite Etatsberatung ſchon vier
Reſolutionsdoubletten eingebracht. Faſt ſieht es aus, als
wolle das Zentrum für jeden Spezialetat mindeſtens je
eine ſolche Doublette einbringen, für das brave Reichsamt
des Jnnern aber jedenfalls zwei oder mehr. Wohin ſoll
dieſe parteiegoiſtiſche Taktik führen? Zunächſt werden ſie
den Anfang eines neuen Reſolutionswettrennens bilden,
das iſt ganz unausbleiblich. Dann aber werden ſie die
Etatsberatungen unendlich in die Länge ziehen. Es iſt
ohnedies ſchon fraglich, wann in dieſem Jahre der Reichs
haushaltsetat unter Dach gebracht ſein wird, die parla-
mentariſche Geſchäftslage iſt heute ſchon eine ſehr üble.
Unter ſolchen Umſtänden ſollte doch jede Partei die größte
Zurückhaltung üben und nicht noch dazu beitragen, daß das
Haus immer leerer wird. Zur Gewährung von Diäten
kann die Reſolutions-Taktik des Zentrums wahrlich nicht
reizen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigte am Frei
tag zunächſt den Etat des Rechnungshofes. Sodann wurde die
Beratung über die Nachtragsetats für die Schutz
gebiete fortgeſetzt. Vorher gibt, wie geſtern ſchon kurz gemeldet,
der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel im Auftrage des Reichs
kanzlers eine Erklärung ab, wonach dieſer infolge der Wünſche der
Kommiſſion kein Bedenken trage, dem Verlangen nach
Jndemnität ſtattzugeben und daß mit Zuſtimmung des
Bundesrats ein entſprechender Paragraph in die Vorlage eingefügi
werden ſolle. Jnfolgedeſſen wird von Seiten der Konſervativen
ein Paragraph 3 vorgeſchlagen, worin dem Reichskanzler Jndemnität
erteilt wird. Abg. v. Staudy befürwortet dieſen Antrag. Eine
ſchwere Formverletzung ſei vorgekommen, zur Wahrung der Würde
des Reichstages reiche es aber aus, wenn die Erklärung des Staats
ſekretärs protokolliert würde. Abg. Singer meint dagegen, daß
ein Widerſpruch bezüglich des Etatsrechtes zwiſchen Reichstag und
Kanzler auch nach der Erklärung des Schatzſekretärs noch beſtehe und
beantragt Abſetzung der Vorlage unter Berichterſtattung an das
Plenum. Abg. Paaſche (nl.) bemerkt, die Erklärung komme dem
Reichstage ſo weit entgegen, daß es Eigenſinn wäre, wenn der
Reichstag auf ſeinem Schein beſtehen würde. Er ziehe deshalb ſeinen
Antrag vom Tage zuvor zurück. Die Redner der Rechten und
des Zentrums ſprechen ſich ähnlich aus, während die Linke den
ſozialdemokratiſchen Standpunkt Bebels teilt. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag wird ſchließlich abgelehnt. Auf mehrere Anfragen
des Berichterſtatters Prinzen Arenberg teilt Kolonialdirektor Dr.
Stübel u. a. mit, in Südafrika ſtänden 519 Offiziere und Aerzte,
154 Beamte, 11 068 Mann, 9987 Pferde, 54 Geſchütze,
16 Maſchinengewehre. Das MarineExpeditionskorps werde zum
1. April zurückberufen. Die Verluſte an Toten bezifferten ſich auf
insgeſamt 752 Mann, die Geſamtſumme der Verluſte an Toten und
Verwundeten 1041 Mann. Abg. Erzberger (3.) bemängelt die rück
ſichtsloſen Todesanzeigen an die Angehörigen, ein Kommiſſar er
klärt, daß der Staatsſekretär ſofort habe Remedur eintreten laſſen.
Auf eine Anfrage Bebels antwortet der Kolonialdirektor, über die
Behandlung der Hereros könne er fich nur auf die Erklärung des
Reichskanzlers beziehen. General von Trotha habe aus mili
täriſchen Rückſichten ſchärfere Maßnahmen angewandt, er ſei aber
telegraphiſch zu einem anderen Verhalten angewieſen worden. Abg.
Müller-Sagan (frſ. Vp.) beklagt, daß die Todesnachrichten über
Offigiere ſchneller mitgeteilt würden. Von Regierungsſeite wird
erklärt, daß die Namen der Offiziere ſich ſchneller feſtſtellen ließen
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Verlegung des Oberpräſidiums von Schleswig naKiel. Der ſchleswigholſteiniſche Provingial Landtag, 53
bisher in Schleswig zu tagen pflegte, iſt, wie ſoeben
bekannt wird in dieſem Jahre nach Kiel berufen worden
und tritt am 19. März in der Aula der Univerſität zu
ſammen. Damit iſt wohl die Frage der Verlegung des
Oberpräſidiums von Schleswig nach Kiel endgültig zu
gunſten Kiels entſchieden, nachdem ſie dreiviertel Jahr in
der Schwebe war. Den Ausſchlag für die Verlegung wird
wohl die Tatſache gegeben haben, daß Kiel bereits Sitz der
ProvinzialVerwaltung, der Univerſität, des Konſiſtoriums,
der Landwirtſchaftskammer, zahlreicher preußiſcher Be
hörden, Reſidenz des Prinzen Je iſt und der Kaiſer
mehrmals im Jahre längere Zeit hier reſidiert. Der
preußiſche Landtag wird aus dieſen Erwägungen die Ver-
legung zweifellos gutheißen.

Zum Tode des Fürſten Alexander von Lippe-
Detmold. Der geiſteskranke Fürſt Alexander iſt, wie ſchon
gemeldet, am 13. Januar, nachmittags 2 Uhr in der Anſtalt
St. Gilgenberg bei Bayreuth geſtorben. Der Tod iſt in
folge Herzſchwäche eingetreten. So hat nun der Graf-
Regent Leopold, noch bevor das Reichsgericht in der Thron-
folgefrage ſein Urteil geſprochen, den Thron von Lippe
Detmold beſtiegen. Als Regent und nächſtberechtigter
Agnat ſteht ihm zunächſt die Weiterführung der Regierung
zu, und es wird ſich nun fragen, ob das Urteil des Reichs
gerichts ihn auf dem Throne beläßt oder dieſen einem
anderen Agnaten zuſpricht. Der jetzt nach langer Geiſtes
krankheit geſtorbene Fürſt war am 16. Januar 1831 ge
boren, hat alſo ein Alter von nahezu 74 Jahren erreicht. Er
war ein Sohn des Fürſten Leopold aus deſſen Ehe mit der
Prinzeſſin Emilie von Schwarzburg-Sondershauſen und
folgte ſeinem Bruder, dem Fürſten Woldemar, am 20. März
1895 auf dem Throne. Da er aber ſeiner Krankheit wegen
nicht regierungsfähig war, übernahm bekanntlich Graf
Ernſt von Lippe-Bieſterfeld als Regent die Regierung. Der

i war Königl. hannoverſcher Ritt-meiſter Regiment der Gardes du Corps.
fanſagen. Der Zeremonienmeiſter des Ordens vomSchwarzen Adler, Graf Kanitz, veröffentlicht für das am

18. januar abzuhaltende Ordenskapitel eine „Anſage“, in der
auf Königlichen Befehl die Oberſten Hof, die Oberhof-, die Vize
OberHof und die Hofchargen, die aktiven Generale, die agktiven
Admirale und Staatsminiſter, die in aktiven Dienſtſtellungen
befindlichen GeneralLeutnants, Vize Admirale und Wirklichen
Geheimräte, die General Adjutanten, Generale und Admirale
à la suite und Flügel Adjutanten, ſowie das Gefolge des Kron
prinzen, der Prinzen und der zu inveſtierenden fürſtlichen Ordens
ritter eingeladen werden, dem Aufnahmeakt neuer Ordensritter
beizuwohnen. Eine andere Hofanſage erläßt OberZeremonien-
meiſter Graf A. Eulenburg für die am 20. Januar 1905, abends
8 Uhr, bei den Majeſtäten im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes
ſtattfindende DefilierCour des diplomatiſchen Korps, aller in
ländiſchen Damen und aller Herren vom Zivil.

Der Orden pour le mérite, Gelegentlich der Verleihung des
Ordens pour le mérite an Generale v. Stöſſel und Baron Nogi
brachten verſchiedene Tagesblätter Zuſammenſtellungen derjenigen fürſt

lichen Perſonen und Offiziere, die dieſen Orden ſeit dem letzten deutſch
franzöſiſchen Kriege erhalten haben. Da dieſe Zuſammengſtellungen
lückenhaft ſind, u. a. z. B. der verſtorbene Reichskanzler Fürſt Bismarck
ganz vergeſſen iſt, ſo führen wir nachſtehend ſämtliche Ordensritter in
dieſem Zeitraume an 1871: Großfürſt Michael von Rußland. 1877
bis 1879 (für Verdienſte im ruſſiſch türkiſchen Kriege): Großfürſt-Thron

(Nachdruck verboten.)

Komödie der Fiebe.
Skizze von Mathilda Roos.

Aus dem Schwediſchen von Martha Borin (Göteborg).
J

Die Frage, die er immer wieder an ſich ſtellte und deren
Beantwortung er ſo innig herbeiwünſchte, war dieſe: „Wann
werde ich heiraten können?“

Er war nun drei Jahre verlobt geweſen, und mit jedem
Tage, der verfloß, wurde ſeine Sehnſucht danach größer,
ſein eigenes kleines Heim einzurichten und ſeine geliebte
junge Braut dort hineinzuführen. Aber dazu gehörte mehr,
als ein armer, noch unbekannter Künſtler und Schriftſteller
erwerben konnte. Er rechnete und rechnete, und ſo bald er
einem ſeiner verheirateten Freunde begegnete, fragte er, wie
hoch ſich ſeine jährlichen Ausgaben beliefen. Aber da er
dann immr ſo große Ziffern als Antwort bekam, hörte er
bald mit Fragen auf und machte im Stillen ſeine Berech-
nungen.

Es war ihm bis dahin alles im Leben geglückt. Seine
Gemälde wurden gekauft, die Verleger bezahlten ſeine Ar-
beiten gut, und wenn auch ſein hübſcher Bariton ihm nichts
einbrachte, ſo verlieh er doch ſeiner Perſon eine beſondere
Anziehungskraft. Die Menſchen verſuchten auch, ihn nach
beſten Kräften zu verwöhnen; aber es gelang ihnen nicht.
Jn dem oft lärmenden, oberflächlichen Geſellſchaftsleben ver
ſtand er es, ſich die Sehnſucht nach dem ſtillen, reinen, häus
lichen Glück, wie er es ſeit ſeiner Verlobung erträumt hatte,
zu bewahren

Auch ſeine Braut war arm, und dazu kam, daß ſie einer
angeſehenen Familie angehörte, die ſich trotz ihrer Armut
nicht von den Anſprüchen an das Leben befreien konnte, zu
denen ein verloren gegangener Reichtum ſie erzogen hatte.
Die Mutter, Witwe eines hohen Beamten, lebte von einer
kleinen Penſion und hatte die Tochter erzogen, als oh ſie eine
reiche Erbin wäre. Dieſe ſelbſt beſaß alle Talente, die ein
junges Mädchen anziehend machen: ſie hatte viel geleſen,
ſang entzückend, ſpielte Klavier, und über ihrer Konver
ſation lag ein feiner Duft von Nachdenken und poetiſchem

ber vom Nähen verſtand ſie nichts anderes, als
machen, und in die Küche und die
ſie niemals ihren Fuß. Alles das be
während die Tochter ihren geiſtigen

Sie liebte den jungen Künſtler mit

folger Alexander, die Großfürſten Nicolaus, Conſtantin Nicolajewitſch,
Conſtantin Conſtantinowitſch, Michael, Wladimir, Alexis, Sergius,
Michael Michaelowitſch König Karl von Rumänien, die ruſſiſchenGenerale Gurko, v. Radegzki, du SwjatopolskMirski, Loris Melikow Graf

Miljntin, Graf Paul Schuwalow, Elſchanowski, Kurlow und der preußiſche
Militärbevollmächtigte von Lignitz. 1882 (nach Niederwerfung des Arabi
PaſchaAufſtandes): Herzog v. Connaught. 1885 (an ſeinem 70. Geburts
tage): Reichskanzler Fürſt Bismarck. 1894 (nach Niederw des
WaheheAufſtandes Gouverneur von DeutſchOſtafrika Frhr. v. e.
1895 (aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr des Gefechts von Nuits)
Prinz Wilhelm von Baden. 1900 bis 1902 (für Verdienſte während
der chineſiſchen Wirren) Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, Kapitän
zur See v. Uſedom, Korvetten Kapitän Lans, Major von Förſter,
Hauptmann Kremkow, Oberleutnant Graf Soden. 1905: die
Generale v. Stöſſel und Baron Nogi.

Eine Rede des Generalleuinants v. Trotha. Bei der Ein
weihung des neuen Jnnungshauſes der Breslauer Fleiſcherinnung,
die in Anweſenheit des Kommandeurs des 6. Armeekorps und des
Stadtkommandanten, Generalleutnants v. Trotha ſtattfand, feierte
letzterer die Autorität mit folgenden Worten „Wer aufmerkſam die
Vorgänge in Oſtaſien betrachtet und tiefer in die Karten blicke, müſſe
ſich ſagen, daß vielleicht recht bald die Zeit komme, wo wir in Breslau
der Autorität und des feſten Zuſammenſchluſſes aller Bürger zum Heile
des Vaterlandes benötigen.“ Darauf trank der Redner auf das Wohl
und die Zukunft des deutſchen Vaterlandes.

Verwarnung. Von Mitgliedern der Berliner St. Markus
Gemeinde war wegen öffentlich ausgeſprochener Angriffe des Pfarrers
D. Fiſcher gegen die Grundlehren der Kirche bei dem zuſtändigen
Konſiſtorium Beſchwerde erhoben worden. Auf dieſe iſt der Beſcheid
h r das Konſiſtorium dem D. Fiſcher eine Verwarnu n g

Wiederum: Deutſchland und England. Zu dem in
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ erlaſſenen
Dementi über eine Verſchärfung der iehungen zwiſchen
Deutſchland und England wegen der herausfordernden
Sprache zweier engliſcher Blätter, von denen das eine als
ein führendes Organ gilt („Army and navy gazette“)
wird der „Oſtpr. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite
folgendes mitgeteilt:

Es wird in diplomatiſchen und anderen Kreiſen ganz frei be
ſprochen, daß die Auslaſſungen der beiden Blätter, die England
zuliebe eine Einſchränkung unſerer Flottenrüſtungen in unerhört
anmaßender Form verlangten, ein „offenes Wort“Deutſchlan d s zur Folge hatten. Man behauptet, daß eine
hochſtehende Perſönlichkeit wer, iſt nicht zu erfahren einen
Brief an einen maßgebenden Einfluß in England ausübenden
Staatsmann ſandte, in dem die eventuellen Folgen derartiger Ver
Iautbarungen klargelegt wurden. Jn dem Schreiben ſoll erklärt
worden ſein, daß Deutſchland nicht den Krieg wolle, ihn aber
jederzeit anzunehmen bereit ſei, wenn er ihm aufgedrä würde.Man wiſſe, daß die engliſche Seemacht der deutſchen an Shifereht

überlegen ſei, doch könne man ſich in England darauf gefaßt
machen, daß die deutſchen Seeleute zu kämpfen verſtänden und daß,
wenn es darauf ankäme, mit jedem deutſchen Schiffe auch
ein engliſches in die Fluten ſinken würde. Gleichzeitig wird
auch feſt behauptet, daß ſeinerzeit an die Flotte der Befehl ergangen
ſei, ſich in Kiel und Wilhelmshaven für alle Fälle bereit zu halten.

Mögen dieſe Darſtellungen auch übertrieben ſein ſie beweiſen
jedenfalls, daß von deutſcher Seite irgend etwas
geſchehen iſt, was als entſprechende Antwort auf die eng
liſchen Herausforderungen nur gut geheißen werden kann. Eine
beruhigende Erklärung von engliſcher Seite hat dann wahrſcheinlich
die „Norddeutſche“ veranlaßt, Oel auf die Wogen zu gießen.

Der Reichstagsabgeordnete Paaſche, deſſen kürzlich in
Kreuznach gehaltene Rede über die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England bekanntlich das oben erwähnte
Dementi veranlaßte, hat nach der „Nat. Korr.“ inzwiſchen
in einer am 10. d. Mts. in Quedlinburg abgehaltenen
öffentlichen Wählerverſammlung Veranlaſſung genommen,
die Meldung richtig zu ſtellen, nach welcher er in Kreuznach
behauptet haben ſoll, es ſeien in allerjüngſter Zeit ernſte
Verwickelungen zwiſchen England und Deutſchland nur
durch die Geſchicklichkeit deutſcher Diplomatie hintangehalten
worden. Abg. Dr. Pagſche ſtellte feſt, daß es ihm nicht
eingefallen ſei, eine ſolche Behauptung aufzuſtellen, und
er ſich auch ſehr wohl hüten werde, jemals etwas derartiges
auszuſprechen. Er habe ſich vielmehr dahin geäußert, daß

für uns eine größere Gefahr in dem engliſchen Brotneide
e als darin, mit dem Nachbar die Klingen kreuzen zu
müſſen.

Es iſt doch ſonderbar, daß Herr Paaſche ſich erſt ſo
unendlich ſpät zu einer Berichtigung aufgeſchwungen hat.
Und eine offizielle, öffentliche Berichtigung
ſeinerſeits liegt ja auch heute noch nicht vor!

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrkohlengebiet.
Es wird unterm 14. Januar gemeldet: Aus Eſſen Auf

der Zeche „Konkordia“ in Oberhauſen erſtürmten etwa
1200 Ausſtändige den Zechenplatz und mißhandelten
die ausfahrenden Bergleute bei der Morgenſchicht; von der Nach
mittagsſchicht fuhr infolgedeſſen niemand ein. Aus Bochum
Jn Horſt (Emſcher) kam es mittags zu ſchweren Ausſchreitungen.
Arbeitswillige, Gendarmerie und Polizei wurden von den Aus
ſtändigen angegriffen. Eine Anzahl Beamter und Arbeiter wurde
verletzt. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Jn
Langendreer fanden im Laufe des Nachmittags zwei Ver
ſammlungen der Frauen der ſtreikenden Bergleute ſtatt, zu denen
ein gewaltiger Andrang herrſchte. Die Referentin ſchilderte leb
haft die Lage der Bergleute und forderte die Frauen auf, ihre
Männer aufzufordern, im Streik auszuharren. Als in der Dis
kuſſion eine Frau die Zuhörerinnen aufforderte, ihre Hoffnung
aufs Gebet zu ſetzen, wurde ſie förmlich niedergeſchrien und
mußte das Podium verlaſſen. Die Hütte Phönix macht
bekannt, daß ſie ihr Stahl- und Walzwerk infolge des Streiks
ſtilllegen muß. Es beginnt auch unter den Metall
arbeitern eine Bewegung, wenn auch noch keine
Gärung. Die Gewerkſchaft Mont Cenis macht bekannt,
daß ſie die Zeche Bommerbank am Montag endgültig ſtilllegen
wird, wenn die Arbeiter im Streik verharren.

Boher die gefüllten Parteikaſſen der Sozialdemo-
kratie ſtammen, iſt wieder einmal an dem Beiſpiele des
ſozialdemokratiſchen Zimmererverbandes zu Düſſeldorf er
ſichtlich. Wie nämlich in der jüngſten Generalverſammlung
feſtgeſtellt wurde, hat im vergangenen Jahre jedes dortige
Verbandsmitglied aus ordentlichen und Extrabeiträgen
ungerechnet die Beitragsleiſtungen für die politiſche
Organiſation die Summe von 40 Mark aufgebracht!
Angeſichts ſolcher „Opferwilligkeit“, die keineswegs ver-
einzelt daſteht, ſo bemerkt dazu ſehr richtig die „Rh.-W.
Ztg.“, iſt es eine kühne Behauptung, daß der deutſche
Arbeiter mit Bezug auf Heeres und Marineverſtärkungen
am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei.

Ausland.
Großbritannien.

Die Lage und der Weltfrieden.
Premierminiſter Balfour hielt geſtern in Glasgow eine Rede, in

welcher er beſonders die Verdienſte der Regierung um die Armee und
die Flotte hervorhob und ausführte, die Regierung habe ſich mit der
großen militäriſchen Frage des Reiches beſchäftigt. Es handle ſich dabei
nicht um die Verteidigung Englands. Eine ſehr kleine reguläre Armee
genüge, zuſammen mit den übrigen Truppen, um die eigentliche Ver
teidigung Englands, die in der Flotte liege, ſtark genug zu machen. Das
wahre Problem liege an der Stelle, wo allein ein Konflikt mit einer großen
militäriſchen Macht möglich ſei. Dies Problem ſei die Verteidigung
Afghaniſtans. Die Aenderungen, die der Kriegsminiſter durch
geführt habe, würden es England ermöglichen, wirkſam in jeden Streit
an der Nordweſtgrenze Jndiens einzugreifen. Durch die von Kitcheners
Hand in Jndien eingeführte Heeresorganiſation habe ſich die
Leiſtungsfähigkeit der indiſchen Armee als Feldarmee ge
waltig gehoben, und zwar ohne materielle Steigerung in
numeriſchem Sinne. Die neue Bewaffnung der Artillerie habe
nicht leichtfertig unternommen werden dürfen. Jn etwa
zwei Jahren werde das engliſche Heer vollſtändig mit dem
neuen Geſchütz ausgerüſtet und bereits vorher den meiſten
Nationen in dieſer Beziehung voraus ſein. Das Geſchütz ſei beſſer
als das irgend einer anderen Armee. England ſei bei der Annahme
des Geſchützes vom europäiſchen Herkommen abgewichen, und zwar
auf den Rat derjenigen, welche die Artillerie im ſüdafrikaniſchen
Kriege beobachtet hätten. Die engliſche Armee beabſichtige, ein ſehr
wirkungsvolles Geſchütz einzuführen und dieſem Geſchütze dasſelbe
Kaliber zu geben, wie dem der reitenden Artillerie. Es werde

und ihn zu inſpirieren, wenn er ſeine Meiſterwerke ſchuf.
Aber das Atelier, in dem ſie ſich dann ſah, war hoch und ge
räumig mit Marmorflieſen und ſchweren Portièren an den
Türen; der kleine Raum, in dem ihr Bräutigam jetzt zu
arbeiten pflegte, war ſo eng und anſpruchslos, daß ſie ein
richtiges Unbehagen bei dem Gedanken daran empfand.

Einſt, als er ſie dorthin geführt hatte und ſie hinter ihm
ſtehend zuſah, wie er malte, wandte er ſich plötzlich um, warf
den Pinſel von ſich und ſagte:

„Haſt Du Mut, mein Liebling, dann ergreifen wir jetzt
das Glück und machen dieſe Stunde zum Anfang von tauſend
ebenſo glücklichen?“

Sie antwortete nicht ſogleich und zog ſich vor ſeinen
feurigen Blicken zurück. Tief in dem Jnnern ihrer
Seele war ſtets dieſer Schreck vor der Armut lebendig, der
ihr von Kindheit an ſo tief eingeprägt worden war.
So lange ſie zurückdenken konnte, hatte ſie ihre Mutter und
ihre beiden älteren, verheirateten Schweſtern ſagen gehört:
„Was Du auch ſonſt tuſt, aber ſchaffe Dir keine ökononiſchen
Sorgen an; heirate vor allen Dingen niemals einen armen
Mann!“ Und als ſie ſich dann mit dem unbekannten, mittel-
loſen Künſtler verlobte, überhäufte man ſie mit höhniſchen
Schilderungen von ſolchen Ehen, wo die Frau jedes Jahr
ein Kind gebar, der Mann dann früh ſtarb und ſie mit dieſer
Kinderſchar ohne Mittel in der größten Not zurückließ.
Das arme Mädchen ſchauderte und weinte oft bitterlich
darüber, daß ſie ſo häßliche und proſaiſche Dinge mitten in
ihrem ſchönen Jugendtraum anhören mußte.

Daher zögerte ſie mit der Antwort, als ihr Bräutigam
jetzt ſo warm und innig wiederholte: „Haſt Du Mut?“
Aber als ſie dann in ſeine dunklen, tiefen Augen blickte und
ſah, wie ſtrahlend und liebevoll ſie auf ihr ruhten, da kam
ein bebendes Glücksgefühl über ſie, ſie ſchmiegte ſich in ſeine
Arme und flüſterte ein zuverſichtliches „Jal“

Sobald aber die Mutter von dieſen Plänen erfuhr,
wollte ſie nichts davon wiſſen. Und des Abends, als man
bei der Lampe zuſammenſaß, las ſie dem Brautpaar Kiel-
land's Novelle „Erotik und Jdyll“ mit vielen perſönlichen
Anmerkungen vor. Der Bräutigam ſagte nichts, aber als
am. nächſten Tage dieſelbe Novelle bei einer der Tanten vor
geleſen werden ſollte, ſtand er auf und ſchlich leiſe und ver
zweifelt davon. „Warum fühlte er allein dieſe feſte Zu
verſicht, daß, wenn ſie bloß Mut hätten, das Glück zu er
greifen, es ihnen auch treu bleiben würde?“

So vergingen wieder ein paar Jahre. Er fragte nur
noch ſelten und nicht ſo inſtändig wann ſie die Seine werden
wollte. Allmählich nahm ihr Verhältnis einen mehr pro
ſaiſchen und nüchternen Charakter an. Er verſuchte die

Wärme feſtzuhalten, die ſein Herz ſo lange für ſeine Braut
erfüllt hatte; aber vergebens er fühlte, wie ſeine
Liebe mit der Alltagsſtimmung davon flog, die öfter und
öfter ſie beide überkam.

Schließlich ergriff ihn eine kalte, hoffnungsloſe Ver
zweiflung. Der Gedanke, daß ſein ſchönſter Jugendtraum
verflüchtigen und er ſich ſchon alt und gleichgültig fühlen
ſollte, ehe er ſeine Braut zum Altar führen konnte, war ihm
unerträglich. Und in einem Ausbruch dieſer Verzweiflung
ſchickte er ihr den Ring zurück.

Er ſah ſie nicht mehr wieder. Sie ſchickte ihm ſeinen
Ring und ſeine Geſchenke außer einem ſeiner Gemälde,
welches ſie ihn bat, als Andenken an die ſchöne Vergangen
heit behalten zu dürfen.

Die Welt verurteilte ihn ſtreng. Acht Jahre lang hatte
er ſie an ſich gebunden, und nun ihre Jugend vorüber war,
verließ er ſie! Er verantwortete ſich nicht und ließ alles ruhig
über ſich ergehen. Er wußte ja doch, was die Welt nicht
wußte, daß nicht eigentlich er die Schuld an dem Bruch ge-

habt hatte. i
Die Jahre vergingen. Nachdem ſeine Verlobung

gelöſt war, widmete er ſich ganz und gar ſeiner Kunſt, und er
hatte Glück. Er erhielt ein Stipendium, reiſte in der Welt
umher und ſtudierte die verſchiedenen Schulen. Seine Ge-
mälde wurden ausgeſtellt und lobend in den Zeitungen be
ſprochen. Ein großer, origineller Künſtler war er eigentlich
nicht; aber ſeine Arbeiten waren beliebt und wurden gerne
gekauft. Als er heimkehrte, ſtanden ihm Stockholms liebens
würdigſte und gebildetſte Kreiſe offen. Er führte ein ſehr
angenehmes Leben, ging ganz und gar auf in Kunſt und
Literatur und Vergnügungen. Aber glücklich fühlte er ſich
doch et Die Sehnſucht ſeiner Jugend war nicht befriedigt
worden.

Von ſeiner früheren Braut hatte er nichts weiter gehört.
Er wußte bloß, daß ſie mit einem reichen Fabrikbeſitzer in
Vermland verheiratet war. Aber eines Abends, als er zu
einem Souper bei einem ſeiner Freunde gehen wollte, hörte
er zufällig, daß ſie mit ihrem Mann in der Stadt ſei, und
daß er ſie wahrſcheinlich dieſen Abend treffen würde.

Sein Gedanke war der, ſie zu fliehen. Er wollte
ſeine alte nde nicht wieder aufreißen. Aber dann
kam die Neugierde über ihn, ſie zu ſehen und wenn möglich
zu erfahren, was das Leben aus ihr gemacht hatte. Und ſo
ging er zu dem Souper.

Als er in den Salon trat, bemerkte er ſie e Sie
ſaß auf einem Sofa und ſprach mit einer älteren Dame. Es
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außerordentlich intereſſant ſein, zu ſehen, ob fremde Nationen
dieſem Beiſpiel folgen würden. Das Ergebnis der Flottenrefo rm
ſei, daß die Kampfkraft der engliſchen Flotte während der erſten
24 Stunden eines Konfliktes mit einer fremden Macht verdreifacht
werde. Die Erfolge der Regierung in bezug auf die Erhaltung
des Friedens ſeien noch größer geweſen. England habe im Ab-
ſchließen von Schiedsgerichts verträgen die Führung über
nommen. Allerdings könnten die Verträge nur bis zu einem
gewiſſen Punkte von Wert ſein. Derjenige aber, der einen
Streit über ein umſtrittenes Grenz- oder Flußgebiet auf
ſolche Weiſe beilege, habe auf friedlichem Wege mehr erreicht, als die
Nationen durch Kriege vermöchten. Lord Lansdowne habe in dieſer
Beziehung eine Rekordleiſtung zu verzeichnen. Die Gefahr für
den Frieden liege außerhalb Europas in den ionen,
die unter geringerer Ziviliſation ſtänden, und wo die ziviliſierten
großen Nationen um die Herrſchaft rängen. Wenn ähnliche Abkommen
wie zwiſchen England und Frankreich zwiſchen allen europäiſchen
Nationen getroffen würden, ſo könnte die Möglichkeit eines Konfliktes
faſt als beſeitigt angeſehen werden.

Abſchaffung der Zuckerſteuer?
Eine Abordnung von Vertretern der Zucker verarbeitenden

Jnduſtrien wurde Freitag nachmittag von dem Kanzler der Schatz
kammer Auſten Chamberlain empfangen und bat um Abſchaffung
der Zuckerſteuer. Sie erklärte, Tauſende feierten infolge der Preis
ſteigerung des Zuckers. Die Schwierigkeit wäre hauptſächlich auf
die Brüſſeler Konvention zurückzuführen. Der Schatzkanzler ant-
wortete, die Regierung ſchlüge vor, die Steuerfrage zu einer der
Hauptfragen für die allgemeinen Wahlen zu machen, man dürfe
dem Urteile der Wähler vor Beendigung der gegenwärtigen
Parlamentsperiode nicht vorgreifen. Sonſt wäre es angeſichts der
Lage der Staatsfinanzen unmöglich, auf die Steuer zu verzichten.

Rußland.
Das Expoſs des Finanzminiſters

für 1905 führt u. a. aus, daß die Geſamtfumme der bis zum Schluſſe
dieſes Jahres in allen Reſſorts eröffneten außerordentlichen Kriegs
kredite 621 000 000 Rubel beträgt. Ein Teil dieſer Summe wird noch
einen Teil der Ausgaben zum Beginn des neuen Jahres decken.
Der Voranſchlag zum Staatsbudget für 1905 führt auf Ordentliche
Einnahmen 1977 045 618, außerordentliche Einnahmen 17 588 638,
hiervon aus den Barmitteln der Staatsrentei 14 838 638 Rubel
ordentliche Ausgaben 1916065 571, außerordentliche Ausgaben
78 568 685 der Etat balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
1994 634 256 Rubel,

Aus Moskau.
Der Generalgouverneur Großfürſt Sergius Alexandrowitſch

iſt krankheitshalber ſeines Poſtens enthoben und zum Ober
kommandierenden des Moskauer Militärbezirks ernannt worden.
Der Hauptchef des Kaukaſusgebietes Fürſt Galitzin iſt ſeiner
Stellung enthoben. Ein kaiſerlicher Ukas beſtimmt, daß die
Poſten des Moskauer Generalgouverneurs und deſſen Gehilfen
unbeſetzt bleiben ſollen. Statt deſſen wird der Poſten eines Stadt
hauptmanns und Gehilfen nach Petersburger Muſter geſchaffen.
Die Funktionen des Generalgouverneurs gehen auf den Miniſter
des Jnnern über, an den ſich der Gouverneur von Moskau und
der Stadthauptmann in allen geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen
zu wenden haben.

Frankreich.

Das Kabinett Combes
hat die Freitags-Sitzung der Deputiertenkammer überlebt. Die
Kriſe iſt jedoch nur geſtundet worden, und nach wie vor
ſtehen die Chancen für das Miniſterium ſchlecht. Deschanel er-
klärt, die Politik der Regierung ſtehe in Widerſpruch zu den
vitalen Jntereſſen des Landes. Er kritiſiert dann die Erfolge
der inneren Politik des Kabinetts, bezüglich deren Uneinigkeit
herrſche, und die der äußeren, wo die Lage äußerſt ernſt ſei. Man
müſſe das Land zum wahren parlamentariſchen Regime zurück-
führen und eine Regierung berufen, die nicht den Einflüſſen der
Tyrannei von Unbekannten unterworfen ſei. Auf Anregung des
Sozialiſtenführers Jaurès wurde nachmittags, während Deschanel
ſeine Kandidatenrede für das kommende Kabinett proklamierte,
eine Tagesordnung der vier Majoritätsparteien entworfen, die
der Regierung im ſchlimmſten Falle einen ehrenvollen Abgang
geſichert hätte. Etienne aber, dem es nach einem Portefeuille
gelüſtet, erklärte, ohne einen Klubbeſchluß dieſe Tagesordnung
nicht unterſchreiben zu können. Die Debatte wurde deshalb
hinausgeſchoben die Situation bleibt aber ebenſo unklar wie
vordem. Vaillant (Soz.) erſucht die Regierung, beſtimmte Er-klärungen bezüglich der Reformen abzugeben. Jraſident Doumer

war eng und laut in dem kleinen Raum; ſein Eintritt wurde
gar nicht bemerkt, und ohne von ihr geſehen zu werden, ſtellte
er ſich in eine Fenſterniſche, von wo aus er ſie ungeſtört be-
obachten konnte.

Sie war ſehr verändert. Ueber den feinen bleichen
Zügen lag dieſer müde, ſtumpfe Ausdruck, den viele Frauen
bekommen, wenn ſie einige Jahre verheiratet ſind. Sie
ſchien jedoch ganz zufrieden mit ihrer Welt zu ſein; ſie ſprach
lebhaft, und aus dem teilnehmenden Zuhören ihrer Nach-
barin glaubte er zu entnehmen, daß ſie eine intereſſante Ge
ſchichte berichtete.

Er verließ die Fenſterniſche und ſtellte ſich dicht hinter
ſie. Zugleich trat der Herr des Hauſes an ſie heran und bat
ſie eifrig, ein kleines Lied zu ſingen. Sie ſchüttelte den Kopf
und machte eine verneinende Geſte mit der Hand. Aber der
Gaſtgeber war beharrlich und ließ ſich nicht abweiſen.

„Bloß ein kleines Lied,“ bat er von neuem. „Jch er
innere mich, wie entzückend Jhre Stimme immer war!“

„Oh, das würden Sie jetzt nicht mehr ſagen,“ antwortete
ſie lächelnd. „Jch glaube, ich habe ſeit zehn Jahren keinen
Ton geſungen, mein Mann liebt Muſik nicht Außerdem,
wenn man ſieben Kinder und eine große Fabrik hat

Die alte Dame an ihrer Seite nickte lächelnd Beifall:
„Nein, dann hat man wirklich nicht Zeit zum Singen!“

Sieben Kinder und eine große Fabrikl Er betrachtete
ihren Mann, den reichen Fabrikbeſitzer, der Muſik nicht liebte.
Es lag eine ganze Lebensgeſchichte in dieſen Worten.
Er fühlte, daß ein Singvogel, den man zwingt, zu ſchweigen,
zur Hälfte ſtirbt.

Der Abend verfloß lebhaft und angenehm. Er konnte
ſich auf die Dauer nicht mehr vor ihr verbergen, und er be
merkte eine ſchnelle Veränderung in ihrer Art, ſich zu be
nehmen, nachdem ſie ihn erblickt hatte. Einmal kam er ganz
in ihre Nähe und ſprach mit einem Bekannten über einen
Roman, der neulich erſchienen war. Er wandte ſich mehrere
Male nach der Seite, wo ſie ſaß und ſuchte halb zögernd ihren
Blick. Aber ſie blieb die ganze Zeit über ſtill und teilnahm
los. Er hörte, wie jemand ſie fragte, ob ſie das Buch kenne,
und da ſchüttelte ſie den Kopf und antwortete, daß ſie keine
Zeit zum Leſen habe.

Es wurde auch muſiziert; ein junger Sänger trug
Lieder aus Schumanns „Dichterliebe“ vor. Sie ſaß ganz
unberührt und ſtarrte vor ſich her mit einem gleichgültigen
und nichtsſagenden Blick; aber ihr Ausſehen machte auf ihn
den Eindruck, als ob ſie innerlich weinte.
Als ſie ſpäter nach dem Eßſaal ging, folgten ſeine Blicke
ihr nach. Es war etwas Unſchönes über ſie en in
dieſen Jahren; in dem Schnitt des Kleides, in ihrer Frifur,
in ihrem Gang und in ihrer Haltung lag etwas Trockenes,

ſchlägt dann vbor, die Weiterberatung auf Sonnabend zu ver
tagen. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen.

Die Kammer wird am Sonnabend die Beratung der Jnter
pellation über die allgemeine Politik der Regierung fortſetzen.
Die Sitzung wird ſich wahrſcheinlich bis in den ſpäten Abend
hinein erſtrecken. Es verlautet, der frühere Handelsminiſter
Millerand wird ſich gleich Jaurès an der Debatte beteiligen. Es
iſt möglich, daß Conibes mit dem geſamten Miniſterium zurück
treten wird. „Petit Pariſien“ weiß hierüber zu berichten, daß
Combes im Miniſterrate am Freitag mitteilte, daß er entſchloſſen
ſei, dem Präſidenten der Republik die Demiſſion des Geſamt-
miniſteriums zu unterbreiten, falls die von ihm gutgeheißene
Tagesordnung nicht angenommen werde reſp. ſich keine genügende

Mehrheit findet. 9Die von Jaurès in der Kammer einzubringende Tages
ordnung, von welcher das Schickſal des Kabinetts abhängen wird,
lautet wie folgt: Die Kammer, entſchloſſen, die Reformen be
treffend die Einkommenſteuer, Trennung zwiſchen Kirche und
Staat und die ArbeiterAltersklaſſen durchzuführen, und gewillt,
jede Obſtruktion zurückzuweiſen, vertraut der Regierung hin
ſichtlich der Durchführung des Programms und geht zur Tages
ordnung über. Combes hat dieſe Tagesordnung angenommen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ berichtet aus Peters

burg, der Zar habe beſchloſſen, für das dritte Ge-
ſchwader 100 Mill. Rubel aus ſeiner Privatſchatulle zu
bewilligen. Außerdem habe er 50 Mill. Rubel zur Ausrüſtung
des vierten Geſchwaders geſtiftet. Den Befehl über das dritte
Geſchwader wird wahrſcheinlich Admiral Dubaſſow oder Admiral
Birilew übernehmen.

Wie die „Times“ melden, haben die Japaner ſeit der
Schlacht bei Nantſchan 11000 Mann an Toten und 44000
Mann an Verwundeten verloren.

„Echo de Paris“ berichtet aus Petersburg, ein ruſſiſcher
Oberſt ſei mit 100 Mann in Söul eingedrungen.
Dieſe Nachricht bedarf indeſſen noch der Beſtätigung.

m Paris verlautet, daß die Offenſive Kuropatkins
bevorſtehe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 12. Jan. vorm. 12 Uhr

Azoren paſſ. „Zieten“ 13. Jan. in Singapore angek. „Roon“ 13. Jan.
in Shanghai angek. „Crefeld“ 12. Jan. v. Havana abgeg. „Friedrich
der Große“ 13. Jan. in Colombo angek.

Hamburg AmerikaLinie. „Denebola“ n. d. La Plata, 12. Jan.
3 Uhr nachm. v. Antwerpen abgeg. „Savoia“, n. Weſtindien 13. Jan.
2 Uhr morgens v. Cuxhaven abgeg. „Croatia“, v. Weſtindien,
12. Jan. 11 Uhr 55 Min. mittags auf der Elbe angek. „Patricia“,
von New-York, 12. Jan. 7 Uhr 25 Min. abends auf der Elbe angek.
„Prinz Adalbert“ 12. Jan. 3 Uhr nachm. von NewYork nach Neapel
und Genua abgeg. „Nauplia“ 12. Jan. 1 Uhr mittags von Phila-
delphia nach Hamburg abgeg. „Numidia“ 11. Jan. in Buenos
Aires angek. „Meteor“ 12. Jan. 9 abends von Malta abgeg. „Prinz
Eitel-Friedrich“ 12. Jan. in Santos angek. „Holſatia“ 11. Jan. in
Veracruz angek. „Kapitän W. Menzel“, nach New-Orleans, 11. Jan.
6 abends in NewportNews angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1905.
Aufgeboten Der Bureaubeamte Guſtav Staub, Trödel 14 und

Wally Möbius, Kl. Ulrichſtr. 29.
Geboren Dem Blechſchmied Rudolf Sichting, Lindenſtr. 74, S.

Paul. Dem Volksſchullehrer Erwin Preußler, Canſteinſtr. 13, S.
Geſtorben Der Kaufmann Richard Saal, 40 J., Meckelſtr. 3.

Die Wwe. Karoline Mühlmann geb. Hirſch, 80 J., Schulſtr. 10. Die
Wwe. Auguſte Lehmann geb. Moritz, 79 J., Zapfenſtr. 18. Der
Brunnenmacher Karl Müller, 71 J., Klinik. Des Tiſchlers Ferdinand
Kuhles S. Hans, 2 Wochen, Trödel 20. Der Gaſtwirt Heinrich Hebner,
46 J., Moritzzwinger 8. Der Stud. phil. Ernſt Wernecke, 21 J.,
Klinik. Des Jngenieurs Johannes Hombach T., totgeb., Bernhardy
ſtraße 35.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Januar 1905.
Eheſchließung Der Kajfmann Hans Bader, Dresden und Roſa

Lindermann, Geiſtſtr. 26.

Proſaiſches, Philiſterhaftes. Die Poeſie des Lebens war von
ihr geflohen

Jhr Mann kam zu ihr heran und ſprach mit ihr. Ein-
mal faßte er ſie um die Taille und flüſterte ihr etwas in das
Ohr; da ſah ſie zu ihm auf und lächelte ein freundliches,
mildes Lächeln.

Nein, unglücklich war ſie nicht aber glücklich?
Nach dem Souper ſetzte ſie ſich wieder auf das Sofa und

ſprach mit einer anderen älteren Dame, und er und andere
junge Künſtler blieben bei einem intereſſanten Geſpräch im
Herrenzimmer.

Die Minuten ſchwanden. Eine ängſtliche Unruhe über-
kam ihn. Sollten ſie wirklich ohne ein Wort, einen
Blick, ein einziges Erinnerungszeichen an vergangene ſchöne
Zeiten von einander gehen? Er näherte ſich ihr mehrere
Male aber es war ihm unmöglich, er konnte nicht zu ihr
ſprechen. Was hatte er ihr auch zu ſagen? War nicht alles
zu Ende zwiſchen ihnen?

Endlich ſtand ſie auf und holte ihren Mann, worauf ſie
ſich beide verabſchiedeten. Er tat dasſelbe und folgte ihr in
das Entree. Eine unbeſchreibliche Sehnſucht zog ihn an ihre
Seite. Aber ſie ſchien ihn nicht zu bemerken; ſie zog ſich ruhig
an, nahm das Kleid ſorgfältig auf und legte den Spitzen-
ſchal über das Haar.

Da fing drinnen jemand von den zurückgebliebenen
Gäſten an zu ſingen. Es war eine Melodie zu den Schluß
worten aus x „Komödie der Liebe“.

„Und iſt mein Schifflein geſtoßen auf Grund,
So war es doch herrlich zu fahren!

Die Töne quollen ſtark hervor, getragen von einem
mächtigen, überwältigenden Gefühl.

Da wandte er ſich zu ihr, und ihre Blicke trafen ſich. Sie
war ganz und gar verwandelt. Jn ihren Augen ſtand
die Verzweiflung der Entſagung und eine brennende Sehn-
ſucht. Er ging zu ihr und beugte ſich nieder; alles, was
heute abend in ihm gearbeitet hatte, wurde von dieſen
Tönen gelöſt.

„Ja iſt es nicht ſo?“ flüſterte er mit unterdrückter
h „Es wäre doch herrlich geweſen, zuſammen zu

Sie ſah zu ihm auf und ihre Seele lag klar und
offen in dieſem Blick.

„Ja,“ flüſterte ſie, „es wäre herrlich geweſen!“
Aber im ſelben Augenblick kam ihr Mann an ſie heran,

legte den Abendmantel um ihre Schultern und kniff ihr
gleichzeitig neckend in die Wange.

Da wurden ihre Züge wieder ruhig und ſtill, und wie
vorher beantwortete ſie ſeine Liebkoſung mit einem milden,
freundlichen Lächeln.

Geboren Dem Diener Franz Brennecke, Wettinerſtr. 12, S.
Walter. Dem Lehrer Erich Voigt, Ludwig Wuchererſtr. 5, S. Erich.
Dem Bauarbeiter Auguſt Bonzoll, Hermannſtr. 26, S. Hans. Dem
Milchhändler Hermann Bergholz, Advokatenweg 31, T. Klara.

Geſtorben Der Klempnermeiſter Friedrich Miſchke, 75 J., Karl
ſtraße 5. Die Wwe. Emilie Nitzſchke geb. Saſſe, 87 J.,2Hohenzollern
ſtraße 1. Des Bergmanns Hermann Fehſe S. Paul, 8 J., Cöthenerſtr. 3.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. de pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. huchen, pro St. 1.50-2,50 Mk.

pro Ctr. 8--10 Mk. auben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--35 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 8--15 Pfg. Haſen 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 25 Pfg. Butter, pro St. 60-—68 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Graund Hotel Bode. Fabrikanten: J. Kahn aus Offenbach,

Chanange aus Annaberg i. Erzgeb., Dr. J. Recke aus Rheydt, Schulze
aus Cammin, Goldſtein aus Berlin. Chemiker: Dr. Koſſack aus
Magdeburg, Dr. Münzer aus Berlin. Dir. Heinhold aus Genthin.
Bergaſſeſſor Koſt aus Bochum. Rentier M. Kaiſer aus Charlottenburg.
Dr. Paſſarge aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Winter geb. von
Puttkamer aus Lübbinchin. Rentier E. Fiſcher aus Welsleben. Jng.
O. Meyer aus Köln-Ehrenfeld. Dr. Bovenſchen aus Berlin. Kauf
leute Vorckheimer, Heidenheimer, Grünwald, M. Schmid, ſämtlich aus
Nürn Steinhagen, Kühlke, von Olszewski, Neumeyer, Döpke,
M. Langbein, Kaliſcher, ſämtlich aus Berlin, Aßmann aus Lüdenſcheid,
Sebeſtyen aus Budapeſt, Grünbaum, Weinberg, beide aus Breslau,
E. Wigand aus Wittenberg, Reis aus Mainz, Bauer, Jaffé, Goſewiſch,
ſämtlich aus Frankfurt a. M., L. Fiſcher, Hilger nebſt Gemahlin,
Moderſohn, ſämtlich aus Bremen, Lowen aus Elberfeld, Hausberger,
M. Stoll, beide aus Dresden, Hinrichs aus Donaueſchingen, E. Koch
aus Bautzen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Oertzen aus Berlin.
Amtsrat Hirſch aus Roitzſch. Erſter Staatsanwalt G. Bürkner aus
Deſſau Geh. Rat Weber. Bauermeiſter nebſt Gemahlin aus Bitter
feld. Rittergutsbeſitzer W. Knoche aus Wallwitz. Kaufleute Wilhelm
Tümmerbeil aus Bergnenſtadt, A. Franz aus Leipzig, W. Tombmann
aus Heide, F. Siede aus r P. Meyer aus Plauen, Erich
Reinglaß, E. Grave, F. Dankworth, R. Kſionſeck, E. Oertelt, E. Haaſe,
B. Beerenſohn, Löwenberg, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

gunß das Porto beigefizgt ſein.

lersandt durch vie Brunnenverwaltung
ad Soden T. Gmb.

Der
lauteste
Ruf vom d

verhallt oftmals ungebört, weilstrandenden Schiff ihn das Brausen der Brandung
versechlingt. So gehen auch unzählige wertvolle Winke, die uns
die Zeitungen täglich bringen, nahezu unbeachtet unter, weil sie
im Gedächtnis des Lesers nicht haften bleiben. Es ist deshalb not-
wendig, alles anerkannt Gute oft und in eindringlicher Weise dem
lesenden Auge vorzuführen. Kommt dann im Laufe der Zeit eine
Gelegenheit zur Nutzanwendung, dann wird man sich gern lehr-
reicher Hinweise und erprobter Ratschläge erinnern. So gedenke
man bei Blutarmut und Bleichsucht, bei Magen- und bei Darwleiden
des wohltuenden kräftigenden Eintflusses von Hausens Kasseler Hafer-
Kakao. Nicht nur in Krankheitsfüllen wird dieses Präparat von
Tausenden von Aerzten als Kräftigungsmittel verordnet, sondern es
ist auch seiner leichten Verdaulichkeit und seines hohen Nährwertes
wegen für kleine Kinder das Bekömmlichste und für schwüächliche
Schulkinder das beste Frübstücks- und Abendgetrönk. Nur echt in

blauen Kartons à 27 Würkfel, niemals lose. (811
Spezial- Geſchäft feiner Genfer nudOtto Kummer, S99) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

dverhemden,
Vniformhemden,.

Seidenhemden, Nachthemden, Kragen,
Manschetten, Serviteurs

sowie Herrenwäsche jeder Art nach Mass,

Hherren-harderobe
naeh Mags.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bie elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter O
925 erfakrener Fachzuschneilder. S

H. c. Weddy-Ponicke,
Letprigerstrasse 6. (S90



noeh vorhandenen

Jac&kcetts, Jaletots, Abendmäntel, Aleider
Kommen jetzt zu jedem annehmbaren Preise zum

Total- Ausverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren- Handlung.

Sämtliche Konfektion besteht nur aus den hochelegantesten und feinsten Genres. [870

Sustav Voſcmann, Brüderstrasse 16,
part. u. T. Ptage-

Carl Giesegquth's
Bureau C kaufm. u. landw.

ührung, 197
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.übernimmt Shernn hin die Ein

richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strev ſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

R Toſepron 2773.

Clichés
jeder Ant

liefern schnell,
gut unch billig

GS

Kurleloff e Beissner

HALLE a. S. 6.
R ndenstr. II. N

(65)

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Herein. [176

Für Damen.
Ball „Geſellſchafts, Koſtü undBrautfriſuren i in einfach. wie feinſter

Ausführ., in und außer dem Hauſe.
empf. Frau I. Zeutsechler.
SpezialDamen-Friſierſalon, Magde
burgerſtr. 65 (GrandHotel). [818

Kaoh deendeter Inventur

werdenimmer Einrichtungen
und

einzelne Möbel

bedeatend ermässäegten Preisen
aus verkauft. [869

Aeusserst günstige Gelegenheit für Brautleute.

Fr. Naumann, Möbel-PFabrik,
die I Rathausstrasse 14 zu besichtigen bitte.

Musikwerke jeder Art
Grammophone, Polyphone, Automaten eto.

liefern wir in allen Grössen unter

bequemsten Zahlungs- Bedingungen.

Amnn n n Bitte ausschneiden!

Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Talfellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jnbiläen, lIustspiel-

artige Aufführungen für

e e
IIlustrierter Katalog Nr. 426
gratis u. frei auf Verlangen. Bial fFreunch

Unser Platten-Leih-Institut bietet unseren Kunden ganz
besondere Vorteile. [15

mehrere Personen.
Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

c 1
in Breslau II.

Kindergarten Harz 13.
Stündige, gewissenhaſte Beaufſsiehtigung der Kleinen

durch die zahlreichen Seminaristinnen. [817

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1904:
86 500 Perſonen mit 708 Mill. Mk. Verficherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:
256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tabd. I)

wurden ſeit r unverändert alljäbrlich [842
20 52 Dividendean die v vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

J

Sehenswerte Ausstellung
von rirka 100 kompletten Zimmereinrichtungen.

nePal Mich
EEIBZIG

ans re n Markt
nur Hainstrasse I.

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.
Kataloge auf Wunseh. [810

Besonders Vorzugsofferte.

Wir bringen jetzt für die Gesellschaftszeit eine
neue Kollektion

Moselvwreine
von seltener Güte zum Verkauf. Die Weine zeichnen sich be-
sonders durch fruchtigen, lieblichen Geschmack aus, haben viel
Blume, sind sehr bekömmlich und von grösster Preiswürdigkeit.

Jeder Moselweinliebhaber, selbst der verwöhnteste Fein-
schmecker, dürfte von der vortrefflichen Qualität dieser Weine
überrascht sein. Interessenten bitten wir, wit den nach-
stehenden Marken einen Versuch zu machen

bei 12 FI. bei 30 Fl.
1902er Müdener 0.70 0,701902er Lieserer 0,95 0.901903 er Enkircher Steffensberg 1.20 1,15
1903 er Enkircher Hinterberg-Auslese 1,45 1,40

Als besonders preiswerte

Rhein weine
von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit
empfehlen wir

1899er Laubenheimer 0.70 0,701899er Oppenheimer 0,95 0,901899er Niersteiner 1.20 1.,151899er Hahnheimer Knopf 1,45 1,40
Freunden guter wirklicher

Bordeaux- Weine
(keine Verschnitte) empfehlen wir unsere folgenden gutgelagertenhher Gewächse, die sich durch ihr feines Volumen ganz besonders

auszeichnen. Dieser Jahrgang bietet seit 1893 bei weitem die
edelste Creszenz.

1899er St. lulen 0.95 0.901899er Chaät. Citran 1,20 1,15
1899er Chat. Beycheville 1.45 1,40

Ausfühbrliche Preisliste gratis und franko zu Diensten.

Pottel Broskowsh,
Weingrosshandlung. (891

Keiwwüimeſl ſeinen Bebenler m Däwmervehmuek!

Die

gatsuma- Vase
oderper 100jährige

japanische
Wunderbaum.

h 57
e z Roggen japani-

2 schen Zwergbäumen
I ä nachgebildete, susfeins er bemalter

Terracotta, Porzellan
und Fayence herge-
stellte Figur ist hobl
und wird mit Wasser
getüllt. Der durch
die Aststümpfe ge-
bildete obere Teil
des Kknorrigen Stam-
mes ist mit Oeffnun-
gen versehen, in wel
che lebende Knos-
penreiser, die man
jetzt im Garten von

S frübblühenden Bäu-
men und Sträuchern,
Kirschen, Pflaumen.,

hben, PliederDie Satsuma-Vase im Blütfenschmuck. d Werhneige,, ge-

steckt werden. Stellt man nun die Figur im gehbeizten Zimmer auf,so beginnen nach kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlich.

wie über Nacht steht der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein
reizendes Bild des Frühlings. Wenn dann später auch draussen
die Natur erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blüten-
zweigen aus dem Garten im Sommer bildet man die Krone aus
Fruchtzweigen von Kirschen, Johbannisbeeren usw. im Herbst aus
bunten Laubzweigen kurzum man Kann das ganze Jahr bindurcbeinen allerliebsten Biüten- oder Fruchtbaum im Zimwer haben.
Pinen ganz besonderen Effekt macht der Baum, wenn er mit Frucht-
zweigen garniert auf die Tafel gestellt wird, sodass die Dessert-früchte direkt vom Baum gepflückt werden können.

Satsuma-Vasen (verschiedene Muster) 1 Stek. 2 M., 3 Stek. 7 M.,
5 Stck. 11 M.

Knospenzweige das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Gebrüder Ziegler, n uns vanzen Erfurt.
Freiwillige AnerKkennungen:

Mit der erhaltenen Satsuma- Vase bin ich zufrieden. Nach
kaum stündiger Ausstellung im Schaufenster fand sich schon ein
Käufer. Bitte um 6 Vasen.

W. Seh. jr., Blumenhalle in R.
Bin mit den mir gesandten 2 Satsuma-Vasen sehr zufrieden undtinde ich dieselben sehr originell und hübsch.

566 Frau L. V. in B.
e EE der Welt

Engros German Günther, Berlin w. 37
C Verkhaufsstelſen durch Plakate erhenntſich.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Eonntag 1. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 15. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

valle a. S., 13. Januar.
Nochmals die Kanalſteuer.

Selten hat eine Magiſtratsvorlage ſo viel Aufregung in der
Bürgerſchaft hervorgerufen, wie der gegenwärtig von den Stadt-
verordneten erörterte Magiſtratsantrag auf enehmigung der
Kanalgebübrenordnung. Sibon zwei-, vier- und fünfſtündige
Sitzungen hindurch haben ſich die Stadtväter mit dieſer Ordnung
beſchäftigt. und noch immer nicht ſind ſäm liche Paragraphen durch
beraten. Am kommenden Montag wird die dritte Sitzung ſein
ob da die Kanalſteuer fällt? Hoffentlich. Denn eines haben
die beiden erſten Sitzungen zütage gefördert: die Mißſtimmung der
Bürgerſchaft gegen dieſe neue Steuer iſt den Stadtvätern deutlicher
zur Erkenntnis gekommen als bisher. Es erſcheint ſchließlich
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich am nächſten Moniag, da die
Vorlage doch die endgi.tige Genehmigung erha ten ſoll, eine
energiſche Oppoſition gegen die Kanalgebühr
geltend macht, damit ſie, wenn ſie nicht ganz unter den Tiſch fällt,
wenigſtens noch auf ein Jahr oder zwei zur Seite geſtellt wird.
Großen Dank würden ſich die Stadtväter bei der Bürge ſchaft ver
dienen, wenn ſie noch in letzter Stunde zum Magiſtratsvorſchlage
glattweg „Nein“ ſaaten. Es liegt in der Auigabe des Magiſtrates,
daß er möglichſt rechtzeitig für die Aufbringung der für die Kommune
nötigen Mittel ſorgt. Ebenſo verſtändlich aber iſt es, wenn die
Vertretung der Bürgerſchaft, die Stadtverordneten Verſammlung, die
das letzte Wort zu ſprechen hat, gegen eine vorzeitige harte Belaſtung
zur rechten Zeit ein wohlgemeintes Veto einlegt. Und wohlgemeint
wäre das Veto, das gegen die Kanalſteuer ausgeſprochen würde.
Wozu über die Rechtsgiltigkeit oder die Abfaſſung einer
möglichſt wenig fühlbaren Sieuer ſtreiten? Wir brauchen
gar keine Kanalſteuer! Ebenſo wie die vor
wenigen Jahren eingeführte Luſtbarkeitsſteuer, die nichts
anderes als einen läſtigen Zwang auſ den frohgeſinnten,
zufriedenen Bürger ausübt, muß die Erhebung einer Kinalbenutzungs
gebühr, die, nach der vorgeſchlagenen Ordnung zu ſchließen, nichts
Böſeres iſt wie eine Kanal oder gar eine Mietsſteuer, als
eine ungerechte Beneuerungsart angeſehen werden, die
leider nur zu geeignet iſt, böſes Blut in der Bürgerſchaft zu machen.
Umſo mehr muß daraufhingewirkt werden, dieſe unbeliebie Art der
indirekten Beſteuerung zu vermeiden. Und ſie läßt ſich ver-
meiden. Wenn nicht überhaupt. ſo für die nächſte
Zukunft. Wir ſtehen jetzt vor der Beratung über den Geſamtetat
der Stadt für 1905/06, der mit über 7 Millionen Mark abſalient.
Die Finanzkommiſſion hat ſchon bei einem Sonderetat rund 30000 Mk.
zu ſtreichen vorgeſch agen. Wenn in einem kleinen Spezialetat ein
Abſtrich in ſolcher Höhe möglich iſt, ſo wird ein ähnlicher Abſtrich
auch im Geſamthaushaltsplane gemacht werden können, ſodaß alſo
eine Erſparnis von eiwa 60000 Mk. herausläme. Mehr als
60000 Mk. werden aber in dieſem Jahre ſchwerlich für die Zentral-
kanaliſation, deren Unkoſten doch durch die Kanalgevührenerhebung
gedeckt werden ſollen, gebraucht werden. Wenn wir alſo die Koſten,
die uns die Kanaliſation dieſes Jahr verurſacht, aus den Pitteln
des Etats für 1905,/06 beſchaffen können, wozu dann die neue
Steuer Turch eine gewandte Direktion unſe es Finanzminiſters,
Herrn Bürgermeiſter von Hoily, wird ſich wohl die Ablehnung
dieſer Steuervorlage raſch verwinden laſſen.

Wir hoffen, daß dieſer Appell an den Gerechtigkeitsſinn der
Stadtverordneten, der im Einverſtändniſſe mit der Mehrheit der
Bürgerſchaft erfolgt, nicht ungehört verhallen möge.

Aus Leſerkreiſen erhalten wir zu dieſer Frage noch folgende
Ausführungen: Es iſt gerade noch Zeit, in letzter Stunde auf eine
Art der Löſung dieſer Frage hinzuweiſen, wie ſie jetzt mebrfach in
größeren Kreiſen erörtert wird und wie ſie auch kurz, aber leider zu
kurz, ſchon in Jhrer geſchätzten Zeitung angedeutet wurde. Was
ſoll denn geſchehen? Es ſoll Waſſer abgeführt werden!
wäre die Gebühr leicht zu beſtimmen, wenn man wüßte, wie viel
Waſſer aus jedem Grundſtück kommt. Das weiß man aber. Nämiich
genau ſo viel, wie hineingelaufen und durch den Waſſermeſſier ge
meſſen worden iſt. Da nun in Halle jährlich ungefähr drei Millionen
Kubikmeter Waſſer in die Grundſtücke fließen, ſo bringt jeder
Pfennig Auslaufgebühr pro Kuoilmeter den Betrag von 36 000
Mark ein Braucht man 60000 Mk., ſo genügt eine Auslaufgebühr
von 2 Pfg. pro Kubikmeter und ſo fort. Da iſt gar kein langes
Regulativ nötig, auch werden keine Kontrollbeamten gebraucht uſw.

Natürlich

——*—à]S-- JJeder bezahlt genau ſoviel für den Kanal wie auf ſeinen Teil kommt.
Es dürſte dieſe Gebühr geradezu ideal geordnet ſein und bietet noch
den Vorteil, daß es jeder in der Hand hat, durch ſparſamen Waſſer
gebrauch ſeine Ausgaben zu erniedrigen. Einwendungen etwa der
art, daß dann auch das Waſſer für Gartenſprengung oder für
Dampfanlagen oder für Brauereien mit der Ausflußadgabe belaſtet
würde, obgleich es nicht abfließt, ſind binfällig. Denn erſtens trifft
dieſe kleine Mehrleiſtung zum Teil Luxusaufwendungen, zum Teil
ader Grundbveſitzer, und für dieſe iſt der kleine Mehrbetrag ſogar
eine angemerene Mehrleiſtung. Die Brauereien aber konnen die paar
Pfennige auf das Kurifmeter erſt recht mehr zahlen, da ſie oft ſehr
verſchlämmende Abflüſſe ableiten, und dafür gut und gern einige
Mark mehr beiſteuern kön en. Der Regen endlich, den Gott
über Gerechte und Ungerechte niedergehen läßt, den wollen wir alle
als willkommene Gelegenheit einer Kanalreinigung unbezahlt ab

fließen laſſen. Ein Hausbeſitzer.
Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung geſtern

wurden 6000 Mark ausgeſetzt als Beitrag zu der Summe, welche
die preußiſchen Städte zu einem Hochzeitsgeſchenke für den
Kronprinzen bereitſtellen. Die Finanzkommiſſion hatte als
Beitrag 6000 Mark beantragt, und ohne Einſpruch erklärten ſich die
Stadtverordneten damit einverſtanden. Jn der Sitzung wurden weiter
die Verſetzung des ſtädtiſchen Beamten Schellenberg in eine höhere
Gehaltsklaſſe und die Anſtellung des Polizeiſergeanten Augſtein (erſte
Leſung) beſchloſſen.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Wieder liegen zwei Haus
haltspläne vor. Einmal derjenige über die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten pro 1905. Er ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 24 727,80 Mk. ab. Zuſchüſſe aus
ſtädtiſchen Kaſſen werden für dieſen Etat mit 16 995,20 Mark
geleiſtet. Der zweite Etat iſt derjenige über die Handels und Ge-
werbeſchule für Mädchen pro 1905. Er zeigt in der Schlußſumme
22 482 Mark. Die Einnahme beſteht aus dem Schulgelde mit
12 882 Mark und aus den Zuſchüſſen von Stadt und Staat mit
je 4800 Mark. An Beſoldungen werden 20 016 Mark verausgabt.

Frau Lina Mühlmann F. Vorgeſtern verſchied Frau Lina
Mühlmann geb. Hirſch in dem hohen Alter von 81 Jahren. Die
Entſchlafene hat in ihrem Leben allezeit echt chriſtliche Tugenden ent-
faltet, in Selbſtloſigkeit und Demut hat ſie ihre Kräfte und Mittel
überall in den Dienſt der Menſchenliebe, insbeſondere der Armenunter-
ſtützung und Krankenpflege geſtellt. Namentlich hat ſie die unermüd-
lichſte Tätigkeit dem Vaterländiſchen Frauenvereine, den ſie in den
ſechziger Jahren mit gründete und deſſen ſtellvertretende Vorſitzende ſie
lange Jahre hindurch geweſen iſt, der Kinderheilſtätte und dem Vereine
zur Erhaltung von Freibetten zuteil werden laſſen. Geradezu vor-
bildlich war ihre nimmermüde Hilfeleiſtung in den Kriegen 1866 und
1870/71, da ſie die Lazarette beſuchte und Not und Elend mildern
half, wo ſie nur konnte. Jn der Kinderheilſtätte hat ſich die Ver
ſchiedene ein dauerndes dankbares Erinnern geſichert durch eine hoch-
herzige Freibetten-Stiftung. Chre ihrem Andenken

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Das
Programm, das der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege zu
Halle für ſeine diesjährigen Vorträge die mit einer Ausnahme im
Volksſchulſaale in der Neuen Promenade 13, abends 6 Uhr ſtattfinden
aufgeſtellt hat, lautet: Herr Dr. P. Eltzbacher, am 26. Januar:
„Die ſozialen Reformideen Tolſtois“: Herr Prof. Dr. Goldſchmidt,
am 2. Februar „Ueber Porträtmalerei“; Herr Prof. Dr. Wilcken, am
16. Februar „Ueber Papyrusforſchungen“; Herr Prof. Dr. Vorländer,
am 24. Februar (Freitags, im Hörſaale des chemiſchen Jnſtituts):
„Farbſtoffe und Färberei“'; Herr Prof Dr. Brode, am 16. März
„Die Monarchie Friedrich Wilhelms I.“; Herr Prof. Dr. Hultzſch, am
23. März „Ueber das Jndiſche Drama.“ Eintrittskarten zu allen
ſechs Vorträgen 3 Mark, für einen Vortrag 1 Mark.

Johannesgemeinde. Am 18. und 23. Januar, abends 8 Uhr
gedenkt der Kindergottesdienſt des Herrn Paſtor Tiſcher ſein drittes
Stiftungsfeſt in den „Kaiſerſälen“ zu begehen. Außer einem muſikaliſchen
Teile, in welchem neben den Kindern und dem Helferkreiſe auch unter
anderen der Leiter des im Entſtehen begriffenen neuen Kirchengeſang-
vereins von St Johannes, Herr Konzertmeiſter Knoch, mitwirkt, wird
von den Helferinnen und Helfern auch ein patriotiſches Feſtſpiel ge
boten werden. Va die Zahl der am Kindergottesdienſte teilnehmenden
Kinder auf rund 900 angewachſen iſt, mußte beſonders im
Hinblick auf die früheren Stiftungsfeſte notgedrungen eine Teilung

ſtattfinden. Von den Kindern ſoll diejenige Hälfte, welche zuerſt ihre
Karten bei ihren Helferinnen abholt, am 18., die andere am 23. feiern.
Das Programm des Feſtes iſt natürlich an beiden Tagen genau das
ſelbe. Für die Eltern der Kinder und die Freunde des Kindergottes
dienſtes werden ebenfalls bei den Helferinnen Einlaßkarten ausgegeben,
wofür allerdings, um die Koſten des Feſtes zu decken, je 20 Pfg.
erhoben werden. Schluß der Kartenausgabe für beide Tage iſt der
nächſte Mittwoch-Abend. Jn den „Kaiſerſälen“ werden keine Karten
mehr verkauft.

Für Radfahrer.
Mitteilung, daß der Miniſter des Jnnern ſich mit der Prolongierung
der Radfahrkarten einverſtanden erklärt hat, wird nur dann auf Halle
Bezug haben, wenn die Halleſche Polizei vom Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen eine dahingehende Verfügung erhält.

Die zwangloſe Vereinigung ehemaliger Schüler des
Torgauer Gymnaſiums hatte am Mittwoch im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße, wiederum einen Vereinsabend. Die
ehemaligen Schulkameraden wurden durch den Vorſitzenden Herrn
Rechtsanwalt Eulenberg auf das freundſchaftlichſte begrüßt. Herren
älteren und jüngeren Jahrganges trafen ſich zuſammen, und in
fröhlicher Stimmung wurden Erinnerungen an die Schulzeit aus
getauſcht. Weitere Anmeldungen nimmt der Schriftwart Herr
Kaufmann Reinhold Heinze, Thomaſiusſtraße 16, entgegen.

Der Halleſche Automobil-Klub lädt für nächſten Dienstag,
17. Januar, abends 836 Uhr nach ſeinem Klublokale „Grand
Hotel“, wo ein automobiltechniſcher Vortrag mit Lichtbilderläuterung
gehalten wird, ein; Thema: „Zündungen bei AutomobilMotoren

Freunde des.„Reibradwagen“ (Wagen mit Friktionsgetriebe).
Kraftfahrweſens ſind hierzu eingeladen.

Evangeliſcher Bund. Jm heutigen Annoncenteil findet ſich
eine Anzeige über die am Dienstag, 17. Januar, im Evangel. Vereins
hauſe, abends 8 Uhr ſtattfindende Generalverſammlung des hieſigen
Zweigvereins des Evangel. Bundes.

Der Handwerkermeiſterverein hielt geſtern im „Goldenen
Schifſchen“ ſeine Generalverſammlung ab. Die Hauptkaſſe hatte im
vergangenen Jahre eine Einnahme von 833,47 Mk. und eine Ausgabe
von 599,68 Mk., ſonach einen Beſtand von 233,79 Mk.; die Unter
ſtützungskaſſe in Sterbefällen eine Einnahme von 2304,43 Mk., eine
Ausgabe von 1764,59 Mk., damit einen Beſtand von 539,84 Mk. Die
Zahl der Vereinsmitglieder ging von 699 auf 675 zurück. Die ſeparat
geführte Vergnügungskaſſe hatte eine Einnahme von 1913,13 Mk. und
eine Ausgabe von 1084,80 Mk., ſie ſchloß mit einem Beſtande von
828,33 Mk. ab. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren
Schloſſermeiſter Speck, Klempnermeiſter König, Tiſchlermeiſter Schondorf,
Zeugſchmiedemeiſter Möbius und Schloſſermeiſter Oppermann wurden
wiedergewählt. Da Herr Bürſtenmachermeiſter Jaculi ſein Vorſtands
amt freiwillig niedergelegt hat, ſo wurde an ſeine Stelle Herr Schneider
meiſter Wehner gewählt.

Laterne umgefahren. Geſtern früh wurde auf oem Steinwege
eine Gaslaterne von dem Geſchirrführer Karl Gräfe umgefahren. Nach
Ausſage von Zeugen trifft den Geſchirrführer keine Schuld.

Waſſerrohrbruch. Geſtern abend brach in der Fleiſcherſtraße
ein Waſſerrohr.

Hilflos und krank. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde der
obdachloſe Tagelöhner Konrad Katzenberger aus Oehrberg (Kreis
Kiſſingen) in der Trothaerſtraße im kranken Zuſtande hilflos aufgefunden.
K. wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen wieder nach der Königlichen Klinik
gefahren, aus der er erſt wenige Stunden vorher entlaſſen war.

Betriebsſtörung. Heute vormittag brachten in der Leipziger
ſtraße zwei Pferde einen mit Maſchinenteilen beladenen Rollwagen
nicht mehr von der Stelle. Da der Wagen auf den Gleiſen der
Straßenbahn ſtand, wurde eine Betriebsſtörung des Straßenbahn
betriebes hervorgerufen.

Bodenſenkung. Geſtern abend gegen 8 Uhr bildete ſich auf
der Wolfſtraße an der Ecke der Beeſenerſtraße ein etwa zwei Meter
tiefes und J Meter breites Loch. Das Straßenpflaſter war etwa vier
bis fünf Meter weit unterhöhlt. Die Urſache der Senkung konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Einen Waſſerleitungsſchaden in bedeutender Höhe durch
Platzen von Leitungsrohren erlitt dieſer Tage Herr Hotelier Mätzſchker,
Magdeburgerſtraße 5. Glücklicherweiſe hatte Herr M. kurz zuvor gegen
Waſſerleitungsſchaden bei der Aachener und Münchener FeuerVer
ſicherungsgeſellſchaft verſichert, ſodaß er ſeinen Schaden gut erſetzt bekam.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage 2. Seite.)
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ea. 16 000 et Engl. Tüll-Gardinen,
ea. 78 000 meter Seidenhbänder

ea. 60 000 eter Seide

M Grosser W

Reinseidene
Taffete

das Meter 78 Pt.

Reinseidene
Libertys

das Meter Mk.

usverkau
nstoffe

besonders empfehle
zwei Hauptqualitäten

jeglicher Art in allen modernen Farben.

das Meter 48 pr.

Besonders empfehle
einfarbige breite Satin- und Rips-Seldenbänder

0

für Zlusen, Zraut- und

hesellschafts-Roben etc.

Armures
25

Mk.das Meter das Meter Ak.
(regulärer Preis (regulärer Preis90 Pt.) und 62 Pf. 1,10 MK.)

das Meter S. IO. I t. höher
A. 20 000 Meter Spitzen ung Einsätze, meist bessere Genres, in allen Breiten das Heter S. 10. 15 Pf. u. höher.

in grosser FPosten elegante Schleiſen u, Tabots,
BWiüm Kross er Posten Damen-Blusen. in besonders reicher Auswahl,
MWim Srosser I osten Damen-Uniterr öclke einfache u. elegante Genres, S Pf., Mk. I. 25. I. G u. höher.

Geschäftshaus J. Lewin,
10. 20. 30O. 45 Pfg.

55. S rig L. 45. 2.20.
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Die in Nr. 22 der „Hall. Ztg.“ gebrachte



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Januar. Die zahlreich beſuchte entſcheidende
Generalverſammlung des Holzarbeiterverbandes, die
in ſpäter Nachtſtunde ihr Ende erreichte, beſchloß mit
2478 Stimmen en 971 Stimmen die Annahme des von
dem Gewerbe te feſtgelegten Vertrages, der den über
15 Wochen e enden Streik in der Holz-induſtrie als beendet erklärt. Wiederaufnahme

der Arbeit ſoll am kommenden Dienstag ſtattfinden.
Leipzig, 14. Januar. Die Meldung, daß dieBelegſchaft des Braunkohlenwerkes „Ramsdorf“ in den Ausſtand

getreten ſei, iſt unbegründet.
Budapeſt, 14. Jan. Die erzielte Einigung mit Deutſch

land bezüglich des abzuſchließenden Handelsvertrages bezieht
nach der „Voſſ. Ztg.“ auf die a perrbezirke
Seuchenfällen, auf den Wegfall e erhinderung der

Einfuhr geſchlachteten Viehes und auf die Aufrechterhaltung
der status quo beim Verkehr mit geſchlachtetem Fleiſch im
Grenzverkehr.

Montevideo, 14. Jan. Der Eiſenbahner-Aus-
ſtand iſt beendet.

Warſchau, 14. Jan. Jn Czenſtochau veranſtalteten am
8. Januar die Sozialiſten Straßendemonſtrationen.
Als Militär eintraf, wurde gefeuert, der Gendarmerie
Unteroffizier wurde getötet.

Paris, 14. Jan. „Eclair“ berichtet aus KopenhagenDer Vorſitzende des Moskauer Provinzialrates Fürſt
Trubeskoj, hat Rußland plötzlich verleſen und ſich nach

Kopenhagen begeben.

London, 14. Jan. Wie „Central News“ aus Rom
berichten, ſei Marconi ſchwer erkrankt.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 14. Jan. Der Befehl, daß Reſerviſten, die

ſich an den Ausſchreitungen während der Mobiliſierung beteiligt

haben, vor ein Krie geſtellt werden ſollen, iſt dahingeändert worden, daß eſerviſten, welche ſich nur einer Be

keiligung an den Krawallen ſchuldig gemacht haben, lediglich
Disziplinarſtrafen treffen ſollen.

Tokio, 14. Jan. Das Marineamt gibt bekannt, daß ein
zweites Geſchwader von Unterſeebooten organiſiert werde.

London, 14. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Tokio vom
13. Januar Heute morgen erfolgte der feierliche Ein
marſch der Japaner in Port Arthur. Die Mann
ſchaften waren tief bewegt, als die zerſchoſſenen und blut-
befleckten Fahnen vorbeigetragen wurden.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich in der dritten Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine gegen
Anteilſcheine der Reichsbank findet vom 1. Februar bis einſchl.
25. März er. bei der Reichsbank oder bei einer beliebigen Reichs
bankhauptſtelle und mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbank
nehenſtellen ſtatt.

—-y. Die Verhandlungen, in welche die Direktion der Diskonto
Geſellſchaft vor einiger Zeit eingetreten war, um das Mann
heimer Bankhaus W. H. Ladenburg mit ſich zu vereinigen, haben

jetzt zum Abſchluß geführt. Die „B. B.Z.“ erhält in dieſer An
gelegenheit folgendes Communiqué: „Das Bankhaus W. H. Laden
burg und Söhne in Mannheim wird unter Mitwirkung der
Diskonto Geſellſchaft in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden,
welche den Namen „Süddeutſche Diskonto-Geſellſchaft, AktienGe-
ſellſchaft“ annehmen wird. Das Aktienkapital beträgt 20 000 000
Mark und wird von den bisherigen Teilhabern, ſowie von der
Diskonto Geſellſchaft übernommen werden. Die Firma E. Laden
burg in Frankfurt a. M. bleibt unter kommanditariſcher Be
teiligung der Süddeutſchen Diskonto Geſellſchaft beſtehen. Die
Firma Ladenburg in Mannheim iſt im Jahre 1785 gegründet
worden und hat ſich eine große Fülle geſchäftlicher Beziehungen in
Süddeutſchland geſchaffen. Die Mannheimer Firma Ladenburg
ſteht auch zu dem New Yorker Hauſe Ladenburg, Thalmann u. Co.
in Beziehungen. Darüber, ob die Direktion der Diskonto Geſell
ſchaft aus Anlaß dieſer Gründung eine Vermehrung ihres Aktien
kapitals vorzunehmen gedenkt, wird nichts mitgeteilt.

Ein außerordentlich lebhaftes Jntereſſe, ſo ſchreibt die
„B. B.Z.“, gab ſich an der geſtrigen Börſe für die Aktien zahl
reicher Elektrizitäts-Geſellſchaften kund, und die Käufe dauerten
auch noch an, nachdem die Tagesnotizen bereits feſtgeſetzt waren,
wobei namentlich für die Aktien der Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert u. Co. eine
weitere Kursſteigerung bewirkt wurde. Man hat hierin ohne
W die Wirkung der Tatſache zu erkennen, daß der ohnehin gut

eſchäftigten Elektrizitäts-Jnduſtrie durch den Bau verſchiedener
elektriſcher Hoch- und Untergrundbahnen neue umfangreiche Auf-
träge zufließen werden, aber dieſe Tatſache genügte der Speku-
lation nicht, um die koloſſale Nachfrage nach Elektrizitäts- Aktien
zu rechtfertigen. Man gab ſich daher u. a. auch der Vermutung hin,
daß die Frage der elektriſchen Vollbahnen möglicherweiſe in ein
neues Stadium getreten und in dieſer Hinſicht ein neuer Auf-
ſchwung im elektriſchen Bahnbau zu gewärtigen ſei. Was die
Schuckert Geſellſchaft anbetrifft, ſo wurde eine Verſion veſprochen,
wonach die Verwaltung die Abſicht habe, die in der Balanz figu-
rierenden Aktien der Kontinentalen Geſellſchaft für elektriſche
Unternehmung zu mobiliſieren, wodurch die Bilanz in der Tat eine
weſentliche, der Dividendenzahlung günſtige Veränderung erfahren
würde. Wir nehmen hiervon Kenntnis, ohne zu entſcheiden, ob
za r nicht nur um eine willkürliche Kombination der Vörſe

andelt.
-y. Ueber die Lage der Berliner Textilinduſtrie wird gemeldet,

daß der Verkehr auf dem Wollmarkte in dieſer Woche regelmäßig war,
doch kann von einem beſonders lebhaften Geſchäft nicht berichtet werden.
Auch der Abſatz in Kämmlingen war weniger bedeutend als in den
letzten Wochen des abgelaufenen Jahres, doch haben die Notierungen
für Kämmlinge aller Sorten, vornehmlich aber ſolche für Großbred-
Qualitäten, ſich unverändert feſt behaupten können. Auch in Woll
abfällen wurden weniger Verkäufe, als erwartet, abgeſchloſſen, wohl haupt
ſächlich in Rückſicht auf die bevorſtehende franzöſiſche Wollauktion, welche
die Verbraucher erſt abwarten wollen, bevor ſie ſich zu größeren
Unternehmungen entſchließen. Der Handel in Konfektionsſtoffen, be
ſonders in ſolchen für Damen, war recht ſchleppend, wie überhaupt in
der Konfektionsbranche ſehr viel über ſchwachen Geſchäftsgang geklagt
wird. Beſſer verkehrten Herrenkonfektionsſtoffe und unter dieſen wieder
um ſolche für den großen Bedarf. Ueber das Geſchäft in Kleider
ſtofſen wird gemeldet, daß zur Zeit die Kaufluſt weder bei den wiſchen
händlern noch bei den Detailliſten eine bedeutende iſt. Ueberdies wirkt
zur Zeit die von den Fabrikanten geſchloſſene Konvention erſchwerend
anf das Geſchäft ein, doch hofft man, daß durch gegenſeitiges Einver
nehmen der Zwiſchenhändler wie der Fabrikanten bald ein Mittel ge
funden werden wird, um dieſe Differenz zu beſeitigen. Die Berichte,
welche aus den Fabrikplätzen vorliegen, weiſen eine merkliche
Aenderung der Geſamtlage in den Voll und Halbwollwebereien
Sachſens, Thüringens und des Rheinlandes nicht auf. Jm allgemeinene mee za die Beſchäftigung nach wie vor eine regelmäßige

bleibt, obwohl in der letzten Zeit größere Ordres kaum eingegangen
ſind. Die Situation in der Baum duſtrie hat ſich jegt ungünſtiger

altet; etwas ruhiger war der Verkehr in der Wirkwareninduſtrie.
eidenwaren hatten ziemlich günſtiges Geſchäſt, ſoweit einzelne be

ſtimmte Artikel inbetracht kommen. Die Geſamtlage dieſer Branche
wird auch als ruhiger angeſehen.

Zum Konkurs der Jülicher Lederwerke Akt.Geſ. meldet
dem „B. Tgbl.“ ein Privat-Telegramm: Der Konkursverwalter
der Jülicher Lederwerke betraute den Jülicher Gerbereibeſitzer
Platzhoff mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines techniſchen
Leiters der Jülicher Lederwerke. Es beſteht Ausſicht, daß die
Werke erhalten bleiben, wenn auch unter anderer Firma. Es
haben ſich mehrere Jntereſſentengruppen gebildet, die feſte An
Peen in Höhe bis zu 300 000 auf die Lederwerke abgegeben

n.
Kirchner u. Co., Akt.Geſ. in LeipzigSellerhauſen. Zuden Differengen in der Verwaltung der Geſellſchaft ſchreibt der

Leipziger Korreſpondent des „B. T.“ letzterem: Seitens einiger Auf
ſichtsratsmitglieder war das Verlangen geſtellt worden, noch einen
kaufmännniſchen Direktor anzuſtellen. Das Bedürfnis hierzu iſt
jedoch von dem Direktor Kommerzienrat Kirchner verneint worden,
weil an der Spitze des Unternehmens außer ihm und ſeinem Sohne
als techniſche Leiter bereits ein kaufmänniſcher Direktor ſtehe. Jn
folge dieſer Ablehnung kam es zu Differenzen in der Verwaltung.
Geh. Kommerzienrat Kirchner beſitzt den größten Teil der Aktien
des Unternehmens.

5 000 000 Aktien der Chemiſchen Fabrik von Heyden
Aktiengeſellſchaft in Radebeul bei Dresden ſollen an der Berliner
Börſe in den Verkehr gebracht werden. Die im Jahre 1899 mit
dem Aktienkapital in genannter Höhe errichtete Ge ellſchaft betreibt
die Fabrikation chemiſcher Produkte, und zwar ſtellt ſie in der
Hauptſache pharmazeutiſche Präparate, Riechſtoffe und techniſche
Artikel, wie Salizylſäure, Salpeterſäure, Schwefelſäure uſw. her.
Jm Jahre 1900/01 nahm die Geſellſchaft eine Erweiterung ihrer
Fabrikationsanlagen hauptſächlich zur Aufnahme der zur Süßſtoff
(Saccharin) Fabrikation benötigten Hilfsſtoffe vor und kon
trahierte zu dieſem Zwecke eine 426 9 Anleihe von 4 000 000 A.
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter beträgt zur Zeit 720, die der
Beamten zur Zeit 90. Jn den letzten fünf Jahren verteilte die
Geſellſchaft an Dividende: 1899 15 1900 15 1901 5
1902 6 1903 8 Der Rückgang der Erträgniſſe von 1901 ff
erklärt ſich unter anderem aus der Auflöſung der bis dahin für
den Hauptartikel der Geſellſchaft (Salicylſäure) beſtandenen
Preiskonvention, ſowie durch eine allgemeine geſchäftliche
Depreſſion, verbunden mit ſtarkem Konkurrenzkampf. Der Ge-
ſchäftsgang iſt im letzten Jahre derartig geweſen, daß derſelbe die
Verteilung einer Dividende geſtattet, welche derjenigen des Vor
jahres zum mindeſten gleichkommt.

Preiserhöhung des Jutekartells. Die Braunſchweiger
Geſchäftsſtelle der Jutekonvention ſoll die Verkaufspreiſe in den
letzten Tagen um 4 9 erhöht haben.

Aus der Zementinduſtrie. Wie das „B. Tgbl.“ erfährt,
finden ſeit einigen Tagen in Breslau Verhandlungen zwiſchen
den oberſchleſiſchen und öſterreichiſchen Zementfabriken ſtatt, die
auf eine Befeſtigung und Erweiterung der gegenſeitigen Ab
machungen hinzielen.

y. Elektrizitäts Akt.Geſ. vorm. Lahmeyer in Frank
furt a. M. Der Gemeinderat von Friedenau hat beſchloſſen, den
Bau eines Elektrizitätswerkes der E.A.“G. vorm. W. Lah-
meyer u. Co. zu übertragen. Das Werk wird im erſten Ausbau mit
Maſchinen für 350 Pferdeſtärken ausgerüſtet.

—-y. Die Aktien der Malmedie u. Co. Maſchinenfabrik Aktien
geſellſchaft in Düſſeldorf gelangten geſtern an der Berliner Börſe
an S zur Notiz, und ſtellte ſich der Kurs auf

z. Gd.
-y. Eſſen a. R., 13. Jan. Kohlenſyndikat. Jn der heute hier

abgehaltenen Sitzung wurde laut „Rhein.Weſtf. Ztg.“ die Entſchädigung
des Mehr oder Minderabſatzes auf 1,50 C. pro Tonne feſtgeſetzt.
Ebenſo blieb die Höhe der Strafe für jede nicht gelieferte Tonne auf
2 c. beſtehen. Von der Feſtſetzung der Beteiligungsanteile an
Kohle, Kokes und Briketts wurde angeſichts der herrſchenden Streikes
abgeſehen, indeſſen die hierfür gewählte Kommiſſion beauftragt, den
Satz ſobald als möglich feſtzuſtellen.

-y. Aus Paris, 13. Jan. wird der „B. B.Ztg.“ gemeldet Die
ltung der Fondsbörſe war unregelmäßig. Jm Parkett war die

Stimmung anfangs feſt trotz Abſchwächung der ruſſiſchen Werte.
Später trat eine feſte Stimmung im allgemeinen hervor. Goldminen
aktien ſchließen beſſer nach geſtriger Mattigkeit, die mit der Londoner
Liquidation im Zuſammenhang ſtand. Angeblich fanden Zwangs
verkäufe infolge verweigerter Reportierung ſtatt.

y. Die Rückwirkung des Streikes im Ruhrrevier macht ſich auf
dem böhmiſchen Kohlenmarkte bereits inſofern fühlbar, als aus Süd
deutſchland einzelne Beſtellungen auf Kladnoer Steinkohlen einlaufen,
die als Erſatz für Ruhrkohle gelten.

y. Der Aufſichtsrat des BVöhmiſchen Brauhaus beſchloß,
für das Jahr 1904 eine Dividende von 10 (wie im Vorjahre)
in Vorſchlag zu bringen. (B. B.Z.)

DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks und Hütten-Geſell
ſchaft. Eine demnächſt ſtattfindende Generalverſammlung wird
den Verteilungsplan zu genehmigen haben, nach dem die durch
die Zuſammenlegung der Aktien frei gewordenen Beträge zu Ab-
ſchreibungen verwendet werden. Es wird hierdurch ergielt, daß
die Geſellſchaft trotz der Herabſetzung des Buchwerts um rund
12 000 000 mit der Vornahme von Abſchreibungen in der bis
herigen Höhe fortfahren kann. Gleichzeitig ſoll die kombinierte
Bilanz der beiden fuſionierten Geſellſchaften, auf das Datum der
Fuſion zurückdatiert, zur Vorlage gelangen.

—y. Zollfreie GetreideEinfuhr Kanadas nach den Vereinigten
Staaten wird, ſo ſchreibt die „B. B.Z.“, ſchon ſeit einem halben
Jahre von den großen Mühlenbeſitzern Amerikas angeſtrebt, weil
die diesmaligen Weizenqualitäten in den Vereinigten Staaten
meiſt nicht den hohen Anſprüchen der dortigen Müllerei entſprechen
und auch außerordentlich teuer ſind. Schon früher konnten Mühlen,

die im ſtande waren, ihr ganzes Etabliſſement unter Steuer
kontrolle zu ſtellen, den kanadiſchen Weizen unter Zollverſchluß
frei verarbeiten und exportieren, wie auch die Durchfuhr von
kanadiſcher Ware in Vond, alſo zollfrei, von jeher geſtattet war.
Seit einiger Zeit haben die amerikaniſchen Müller es durchgeſetzt,
daß ſie für Mehl, das ſie aus verzolltem kanadiſchen Weizen nach-
weisbar hergeſtellt hatten, beim Export volle Zurückvergütung er
hielten. An der Fondsbörſe vorliegende Depeſchen, daß eine
weitere Erleichterung, über deren Art ſich die Meldungen nicht
ganz klar ausſprechen, eingetreten ſein ſolle, wurden an der Pro
duktenbörſe noch in Zweifel gezogen, da auch Agenten, die daran
größeres Jntereſſe haben, keine direkten Meldungen beſaßer.
Wird, wie es hieß, kanadiſcher Weizen zollfrei in den Vereinigten
Staaten zugelaſſen, ſo würde dies für Deutſchland zur Folge haben,
daß hier Weizen oder Mehl der Vereinigten Staaten nur mit
Urſprungsatteſt zugelaſſen würde, weil kanadiſche Ware bekanntlich
höheren Zoll zahlt.

New-York, 12. Jan. Meldung des Reunterſchen
Bureaus.) Jnfolge eines falſchen Gerüchtes fand geſtern ein
Anſturm auf die Staatsbank in der GrandStreet ſtatt, der ſich heute, jedoch in bedeutend Maße,
fortſetzte. Die Beamten verſuchten, den Anſturm durch Auszahlung
in Silber zu beſchwichtigen. Der Anſturm gilt jetzt als beendet.

y. Nach dem „Jron monger“ ſind die Preiſe auf dem
amerikaniſchen Eiſenmarkte ohne einheitliche Tendenz, im
und ganzen aber feſt. Gießerei- Roheiſen 17,75, SchmiedeEiſen
16,25. Die Dezember- Produktion betrug 161 100 Tonnen, die
Vorräte haben um 120 000 Tonnen abgenommen

Viehmärkte.
Ragerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 13. Jan. Auftrieb 403 Milch-
kühe, 65 Zugochſen, 115 Bullen, Jungvieh und Freſſer. Verlauf des
Marktes Geſchäft mit höheren Preiſen gute Milchkühe ſehr gefragt.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 430--510 II. Qualität 330 420 AC,
III. Qualität 230--320 b) ältere Kühe I. Qualität 250-330
II. Qualität 200--250 hochtragende Färſen M
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 300-350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 380-460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520--550 II. Qualität
10--12 Zir. ſchwer 400--450 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer

C. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh zur
I. Qualität 150 225 II. Qualität zur Maſt

Qualität 140 200 II. Qualität 100--140 Höhenvieh zur
u I. Qualität II. Qualität zur MaſtQualität II. Qualität 2. 1-2 Jahralt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450--510 II. Qualität zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 475--550 U. Qualität zur MaſtI. Oualität 310--320 II. Qualität 250 300 b) Färſen
h zur Zucht I. Qualität 330-350 II. Qualität

e

NMagdeburg, 13. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 123 Rinder, 121 Kälber, 100 Schaf
vieh 2c., 960 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

u 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere

30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll

ige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 39——45 e. geringe Saugkälber 28—36 ältere, gering

ährte (Freſſer) .4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
ſthammel 31—33 b. ältere Maſthammel e. mäßig

rte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56--57 b. fleiſchige 53 bis
55 c. gering entwickelte 48——52 d. Sauen 45--51 Verlauf

Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
inder.
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WochenMarktberichte.
4 Wochenbericht des Kalikuxenmarktes. (Mitgeteilt von

der Magdeburger Privatbank.) Jn der abgelaufenen
Woche zeigte der Kalitkuxenmarkt keine einheitliche Tendenz.
Während der Verkehr in den erſten Tagen ſich recht ruhig und
eher ſchleppend vollzog, trat zum Schluß der Woche eine lebhafte
Nachfrage für Ausbeutewerte ein, wodurch die meiſten einige
hundert Mark profitierten und weiter geſucht bleiben. Der Um
ſchlag der Stimmung war in erſter Linie wohl durch Käufe von
informierten Seiten bedingt, doch zeigten ſich infolge der Gerüchte
über glänzende Quartalsabſchlüſſe und bevorſtehenden Ausbeute-
erhöhungen auch viele andere Käufer. Der Hauſſe in Kaliwerten
kam außerdem auch der Streik der Kohlenarbeiter zu ſtatten, da
dadurch die Spekulation am Kohlenkuxenmarkt beeinträchtigt und
mehr auf Kaliwerte verwieſen wurde. Von ſchweren Werten
ſtanden Wilhelmshall im Vordergrund des Jntereſſes. Die Er
höhung der Ausbeute von 60 A auf 70 A. pro Monat rief eine
größere Nachfrage hervor, ſodaß der Kurs nur ca. 300 anzog.
Hercynia lagen recht matt und büßten ca. 600 ein, desgleichen
Glückauf-Sondershauſen mit ca. 200 Verluſt, während Hed-
wigsburg und Hohenfels ca. 150 A gewannen. Neuſtaßfurt
blieben faſt unverändert. Jn mittleren Werten wurden teilweiſe
bedeutende Umſätze gezeitigt. So blieben Beienrode in Sr-
wartung baldiger Ausbeuteerhöhung dauernd gefragt, desgleichen
Kaiſeroda, ſodaß ſie mit Kursgewinnen von je 400--500 C die
Woche verlaſſen. Wintershall ſtiegen in wenigen Tagen ca. 300
büßten aber zum Schluß wieder 150 A. ein. Heldrungen und
Carlsfund ließen im Laufe der Woche etwas nach, wurden dann
aber wieder von erſter Seite aus den Markt genommen und
ſchließen behauptet. Rege Nachfrage herrſchte auch für Hohen
zollern und Alexandershall, doch konnten nur die erſteren ihren
Kurs um ca. 125 A aufbeſſern. Vernachläſſigt waren Johannas-
hall und Großherzog von Sachſen, n zeitweiſe geſucht und
bis 75 höher bezahlt Juſtus J. und Desdemona. Letztere gaben
allmählich aber wieder beinahe 100 A nach. Burbach zogen um
75 A an, während Einigkeit weiter abflauten. Von Aktien halten
ſich Deutſche Kaliwerke und Ronnenberg um ca. 2 76; Heldburg
und Friedrichshall jedoch verloren 4-5 Kleinere Werte
wurden wenig beachtet und ſchließen gegen die Vorwoche faſt durch
weg ſchwächer.

Braunſchweig, 13. Jan. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Während des größten Teiles der

Berichtswoche verkehrte der Markt in feſter Haltung. Die erneute
Beſſerung des Auslandes brachte zuſammen mit der ſtrammen Haltung
des Terminmarktes ſchon zu Anfang ein lebhaftes Geſchäft zuſtande.
Alte wie neue Ernte konnte nicht unweſentlich im Preiſe gewinnen,
und die vorhandenen marktmäßigen Feſtofferten fanden wieder willige
Aufnahme bei den Raffinerien wie auch bei dem Handel. Jn den
letzten Tagen wurde die Stimmung zuerſt etwas reſervierter; ſpäter,als die Spekulation weſentlich nachgab, recht matt. Die Fabriken

verhielten ſich dieſer Marktveränderung gegenüber durchweg ablehnend.
Heute änderte ſich die Situation wiederum. Am Terminmarkte kam
erneut eine feſte Stimmung bei erhöhten Preiſen zum Durchbruch, die
auf den Warenhandel einen entſprechenden Einfluß ausübte. Gegen
letzte Autgei mung gewannen Kornzucker bis 65 Nacherzeugniſſe
nahmen an der Marktbewegung teil, waren jedoch in den letzten Tagen
weniger beachtet. Jmmerhin iſt ſchließlich auch hierfür ein gleicher

uſſchlag zu verzeichnen. Der Marktſchluß iſt ſehr feſt.
Der t W des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt

ca. 90 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 52,00 loſe in

blau Papier, Würfelzucker J 56,00 55,00 incl. Kiſte, Würfel
zucker II 54,00 A. incl. Kiſte; gem. Raffinade 55,00-53,00
incl. Sack b. f. n., gem. Melis 51,00-50,50 incl. Sack b. f. n.,
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 15,60 bis
15,75 .4 Nachprodukte 75 Rdmt. 12,80 13,40 excl. Rüben
melaſſe 439 Bö a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien ver 50 kg excl. Tonne.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 13. Jan. Die Nachfrage nach greifbarer Ware iſt etwas
reger geworden, auch macht ſich bereits mehr Intereſſe für die nächſte

bemerkbar. Erdnußkuchen und -Mehl. Für greif
bare ſind ſowohl die Forderungen in Marſeille als auch in
unſerem Markte immer noch ziemlich hoch, während man in den Preiſen
für ſpätere Lieferung zugänglicher iſt. Die Grundſtimmung iſt immer



in feſt. Preis 130—150 für 1000 kg ab Hamburg ze ſ Febr. 7,65 (7,60), per April 7,90 (7,80) Mehl. Spring Woeau Börſe von Berlin vom 14. Januar.n ln und Gehalt. e r ehe e ciears 4,00 (4,10), Zucker 46 (4x). Zinn 29,12 29,25 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
kommt wieder etwas mehr Angebot von Amerika, auch ſind die Zu (29,10-29,25), Kupfer 15,37—15,50 (15,37-- 15,50). Die Börſe verkehrte heute einheitlich. Der Lokalaktienmarft
fuhren größer geworden, was zur Folge gehabt hat, daß man Chieago, 13. Jan., 6 Uhr abends. Warenberiüicht. war ungünſtig beeinflußt durch den weiteren Rückgang in Berg-
und da mit den Preiſen etwas billiger geworden iſt. Preis: 127 (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Jan.) Weizen und Hüttenaktien auf die weitere Ausbreitung des Bergarbeiter
bis 137 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und per Mai 116 (116), per Juli 98 (994). Mais ver ausſtandes im Ruhrrevier und infolge des Anwachſens der Aus
Gehrlt. Kokoskuchen ſind ſehr knapp und die Forderungen Mai 44 (44x), Schmalz per Jan. 6,65 (6,60), per Mai 6,87 ſtändigen, die ſich bis jetzt auf 90 Schachtanlagen verteilen. Zu
dementſprechend hoch. Preis: 125-135 für 1000 kg ab (6,82x), Sped ſhort clear 6,50-6,62 (6,50 6,62X), Pork per den Verkaufsaufträgen von auswärts traten mehrfache lokale Ab-
Hamburg. Palmkuchen. Es wird nur wenig z hohen Mai 12,70 (12,62). gaben; dadurch kamen weitere Kurseinbußen gegen die Eröffnungs

aPreiſen angeboten. Preis: 112--115 für 1000 Ham- notiz in Erſcheinung. Banken waren um Bruchteile ſchwächer.r ein adkta Se Auch örl fehlt es iſt vollſtändig Tendenz Weizen: ſchwach. Bahnen preighaltend feſt lagen Baltimore und Kanada auf New
an Angebot. Preis: 135--140.4 für 1000 kg ab Hamburg. ee) Tendenz Mais ſeſt. Hork. Jm Gegenſatz zum Lokalmarkt waren internationale Fonds
Maiskuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Forderungen werden durchweg ſehr feſt. Ruſſen auf guten Eindruck des ruſſiſchenhoch gehalten. Preis: 128 133 für 1000 kg ab Ham Zudeerberichte. Budgets ſehr feſt; neueſte 9638, Ruſſen von 1902 90.25. Jmburg. Reisfuttermehl. 5 m liegt unverändert. Kaadedurg, den 14. Januar. r e n ig daw ohne e e Sat-

i s: 96--100 ür 1000 kg ab Hamburg. ahrtsaktien ſtetig; ſonſtiges ruhig. Zu Beginn der zweiten Vörſen-Pre f kg ab 9 s (Eigener s e Zeitung äußerſt ſtill; Montanwerte unverändert; Fondsmarkt weiter

Nürnberg, 12. Jan. (Hopfenbericht.) Bei ſchwacher Frage Brotraffinade I. ohne Faß 25,70. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
gelangten heute ca. 70 Ballen zu unveränderten Preiſen zum Verkauf. Die Kryſtallzucker J. mit Sack 25,57 25,70. Tendenz: ſteti 77Stimmung iſt ruhig. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 160.4, Gem. Raffinade mit Sack 25,70. g 5. Nach An Nach An

e e Tee en h e175 geringe i run m u a Ro ucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. orn h 210 en e geeeeceaeceeeeaeeeeeak e Moi 32.556, 32,608 e e 388prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 192 Febr. 32,106, 32,208. Aug. 32,806G, 32.90B. König Ludwig 265002 h 8300 ?358
Junge Vhge die ne do die the e. un do s Man 32360. 52.108 die. er t e n190 geringe Württemberger bis 169 mittel do. bis 172 Tendenz: ſtetig. Wetter Froſt und heiter. ehe 189 3is0o t iprima do. bis 182 C. mittel Poſener bis 175 prima do. 185 Hambnurg, den 14. Januar. Trier 000 4100 der i it:::::
galt Land, leichte Lagen bis 180 do. ſchwere Lagen bis 190 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ErzeKuye: burg a 47
Altmärker bis 155 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark uerm inagsberi Rüben Rohzucker J. Produtkt Slückauf b. Neviges 518 530 Jodannashall 8878 5925mehr bezahlt. 8 arkt. (Vormittagsbericht.) u Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1480 1500Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Dittoria. 940 Sie. Satzgitter i. G.

er Jan., 6 r abends. r w. r Jan. 31,85. Aug. 32,85. Wiidderg. e 475 Wiiheimehal. 13480 13550Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Jan. aum 2,20. t. 24,90. Tendenz: ſtetig. S s vredaktionellen Teils.)wolle- Preis in NewYork 7,20 (7,10), Lieferung März 6,86 Ria Z. 24,00. wvr ken e S
(6,80), Lieferung Mai 6,96 (6,89,, in New Ocleans 67

e v i r ren r Tr Vroduktenbörſe Königſich Preussische Staats-Medaiiiein Philadelphia 7,35 (7,35), Rafſined (in Caſes) 10,10 (10,1 R.Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern ſteam (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r r

J e m h h w. e Berlin, den 14. Januar. el en 0 CJan. ai 501 (50 erzen i Mai 180,50 Juli 181,50 Septbr. M. h Sroter Winterweizen loco 120 (121X), Weizen ver Januar e r etwas ler u di in r Sie nd ſehr billi 2
ver Mai 116 (1184), ver Juli 1027 (1089), ver Roggen Mai 146,50 Juli 147,75 Septbr. A. ne ln Niedalllen 6 Hoſtieſeranten Diplonte. S

Sept. 944 Getreidefracht nach Liverpool 1X (1x), Tendenz: behauptet. Deutschlands grösstes Spezial- SeidengeschäftKaffee fair Rio Nr. 7 87 (87/5). Rio Nec. 7 ver afer Mai 140,25 Juli 141,50 Tendenz etwas feſter. jdenstoft-Weborei Michels Cie. Berlin SW. 19a is Mai 11650 Juli 116,00 Tendenz behauptet. Heeh. Zeidensloft weberei on b Sein gw. 19
Tendenz Mais: träge. Rüböl Mai 45,40 Oktober 45,90 Tendenz: behauptet. reren pertorwei
Tendenz Weizen erholt.

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 14. Januar.

BonneDividende gins Dividende Zinsß KursStücke e Zinslauf J Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf Nuß
Halleſche conv. Stadt Anleide von i882. Mk. 1000; 5. u. 200 1 u. e 99.25 2 WerſchenWeißenf. Braunk. 4/ Anleihe v. I898 Mk. 500 m 3, u. i 4 100.50632 ToeaterAnleide von 183 m 500 W u. e 33808 e e e r D. Mk. 500 2ſ1 u. 4 101,256alleſche 32 StadtAnleihe von 5886. k. 1000; 5. u. u. 2 eigzer Varaſi. u. Sola ild verſch.Halleſche ne StantAnleide von 1892. Mk. 5. 2. 100; 5. 2. 100 u. 4 a 99 506 unkündbar 6t6 1904. Mk. 1000. 5. 300 d r zu. 4 384352
Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 2 r n. 2 103,5064 G Haleſche BantvereinActien o Mk. 600 u. 1200 8 /2 I 4 155
Utener 3 a Stadt-Anleide. e Mk. 5.0 u. 200 2 u. 2 Spar und VorſchußbankAectien, Me. 1090 I 9 doErfurter 31 St t-Anleide wenreee Mk. 1000; 5. 200 üle u. e 99006 Ammendorfer Papterfabrik-Aktien Mk. 1000 1 12 4 217 00Eriurter 46 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 102 50bz G Crölwiger Bapierfadrif-Actien Mk. 300 1 127 r r a 88Erſurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 7 u. 102,506 Cönnerner NalzfadrikActien. Mk. 61 0 u. 1200 12 11 4 968Halberitädter 31,00 Stadt-Anleide Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. a 00vz. DörſtewitgeNattmannsdorier Draunk.Dnd.ſetien. Mk. 400 2 2 I 4 6 498Naumburger zu Stadt-Avleide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 7 U u e e e r s 8 I 2 888e 5. 3. 1 5. 9. tendur artunMNanuactur-ectten, si rn ot es S etvſrotne Nt. 10. 3. r ül 31 99800 Seele h t. u do 8 9 4Sächſiſche 4 landſchaftliche Nfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 20 150. 751 h u. 4 Llauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 62 10 e
Sächſiſche 8 kandſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 2 21 u. Ja 99,850 (alleHettſtedter EiſendaduActien Lit. A. bis 1 82,000Sächſiſche 3 landſcdaftl. Pfandbrtiefe e eeeeee e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 o I 7 1 U. 3 1908 garantiert 31 ehe Mk. 1000 e 4Sächſiſche 3 Vrovinzial-Anleide Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 e 2 99,506 dalleſche Net.Bierorauerei Act. Mk. 1000 i 4 98Knappſcdaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelde Halleſche Naſchinenf idrikActien, Mk. 600 u. 1200 z 4 018899, gekündigt pro I. Juli 1905 Mk. 500. 11 u. 4 160,60 G hauleſche Straßenbahn Actien. Mk. 509 u. 1000 u b 2 33882UnſtrurRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u u. 3 98,500 dalleſche Kortland-Cementſab.Aect. Mt. 1000 0 h 92,00Bernburger 41 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 Mk. 1000 u. 500 i u. u 4 idebraud ſcde Midlenwerkeülcticn. Mk. 1000 10 9 z 4 1 V 00Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Verein 4 Teil ördisdorier ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 3 83ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 u. Nio 4 101.50 Kvffdäuſerbütte A. Maſchſabr. v. Paul Reuß Kctien Mt. 1000 e h 4 231, 5Cröllwezer Vapierfabrit. 49 Hopotd.Anſeide Mk. 1090 u. 500 b u. 4 101506 Lanosderger NMalzfabrikAetien h M. 500 u. 1000 8 10 i 4 132382Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. o 4 102,00 Raumdurger BrauntodlenLletien Mk. 300 We j200 16 10 z 49 134566Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Niemderger RalzfabrikNetier Mk. 1 2, I 4 110.rückz. mit 102 Mk. 1000 u. 500 u u. o 4 102,256 Niendurger Schloßmälzerei Actken Mk. 1900 z el 5 (9 4 95,006Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co Riedeckſche Montanwertetictien Mt. 1000 12' 12 4A.G., 4 Teil huldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 7 u. 4 103 5 Sächſ. Thür. vrauntodlenSt.Aetien Mk. 600. 1200 0 h 4 97,006Grube Glückauf Obligationen Mk. 500 2 3 u. 3 4 100. 60 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.letien I. Em.. Mk. 600 0 1 4Halle Hettſtedter 33/ Ed. Odl. Mk. 500 u. o z. 25.25 Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. 2 4HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 iſt u. e 183 2 Waldauer BraunkodienActien Mk. 300 u. 1200 10 12 k. 208,00bHalleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 7 h u. 4 00,50 Wegelin u. Hübner Aktien Mt. 1000 3 in a 137,00Bſtördisdorf Zucerfabrik, 45 HopothetenAnieide. Mk. 3100. 1500, 600 u. 4 100,756 WerſchenWeitzenfelier Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 114 4 238,506SächſiſchTd. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 l i u. 100,00 6 Zeißer NaſchinenfabrikHetien ſSchaede]. Mk. 300 u. 7 7 4 0Sächſtſch Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 7 u. 101 00 ver Barafn und Solarölfabrik-Actien. Mk. 500 u. 1006 9 16000Waldauer Braunkoblen 4 h rüickz. 162 Mk. 500 2 u. 0 4 102.,00 2 Juckerrafſinerie Halle Ketien. Mt. 500 u. 1000 23 15 3 4 1t9,50etwbzBWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk 500 u. 4 101,006 GruckdoriRietledener BergbauVereinsKuxe b h ohne Zinſen e. Z.WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 1 1 u. F 4 101,00 Hau. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe J 400,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterſeld, Delitzsch, Eilenburg n c h e
r c 2222 ins Größe d im ins Größe der t Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1908 1904 Tr Stice in V. Dividende 1908 1904 Stüce in vit Dividende 19031904 Hin Stuge in ver

KanadaPazifik. 2. lie.17 os 1000 (133,006 10 3 u ges 233982 G S i 32 t r 335 n500 Fr. eutſch-Amer. Werkz. 9 1000 „20b ering, Chem. Fabr. o.der Berliner Börſe vom 14. Januar nceecheeg 7 3 5000-500 Lirel v Luxemb. vt. 9 do. do. 100. o G Schleſ. Ver b Zint. r 1.1 100 Tlr. 386,
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 1.1 600 255,006. G Schuckert, Elektr. 0 (0 1.[8 1000 142,006Luxemb. W. 4 l 1434 241 w0 o S ten S r 1 3: 280izilian. 500 Lire iemen ashütten 2 o. o.Preußiſche und deutſche Fonds. Wehhzilan, Ehendb. 2 mirt J i Sia ten geg. s s u. u00 Tlr. 143.5

Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5 5 1.6 300 7.50 Stobwaſſer Iit. B. 0 (0 14 1500 6606.006 6Zinsfuß term. Stücke in Mk. e r San 8 T 1200. 600 160 100 Eintracht, Bergw. 15 1.1 1000 300,006. G Stolberg. Zinkh. neue 6 1.1 100 Tlr. 166.006z1 Obz BergiſchMärt. n Eſchweiler Bergw.. 14 145 1./716. 12. 300 247 00bz. Sudenburger Maſch. O do. 1000 106.00bz GDeutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.410 5000--200 101,90b3 G Verliner Vank do. 1000 94,5 bz. G 568: 9 8 tdo. 101,50ti do. t 66. 400 Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 149 Co. Thale, Eiſenh. St.-Pr. A. do. 1200. 600 82,606W z v do 9,2 r d n 15 00 Irdr. Wilhelm. Z.A. do. 1000 327.0003 G Thüringer Salinen. e do. 500 66,2S6 GPreuß. St.Anl. unk. 1905 do. 6000 150 10 o c r do. 1000. 300 122.4 c Seisweider Eiſen 4 1.7 do. 353 59tz G Wegelin« Hübn. Mſch. 8 do. 1000 138 006
do re 1.aſ10 do 506z ch 4 t 0 Gelſentirch. Bergw.. 11 1.1 1200. 600 218.7555 G We ſt. egelner Alkali. 17 do. do 252.50b3 Ge e u 10000 100 90 e dte n F. 1 GeorgMarienhütte. 3 z 1.7 1000. 750 106,00 b G evweſtf. DrahtJnd. 8 [10 /7 200 Tür. 180.00bj.

Breme e tsAnk. v. 1902 pe 10000 500 57 406 v r d San c e e e do. do. St.-Pr. do. 16500. 300 122. 5bz.GWittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 185 0063
h s 000 500 m z Glauziger Zuckerfabr. 10 1.6 600 133.00 b. Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 75,506 Ge e e 2 ung 008-108 s ihthne genannt Zuteſ- de. 20e bö 18 retten u See s s 1200. 600 168.2s6Pante an i ſ. 118 o 0 r randn e 75 do. 188322 alleſche Maſchinen 3 C 12 600 333 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 187 0601

Landſchaftl. Zentr.-Pföbr 4 5000-100 383 Leipziger Kreditanſt.. S do 1200. 300 [179,0063 G T 2s 1.17 s00. 300 353.506 6 4r z 37 u Magdeb. e J i 600 126782 2 g 2 eer Vergbau 78 T. vo. 1200 1000.600 ötz Privatdiskont 25/

o 3 r 8 22 5Sächſiſche Landſch. Pfoöbr 4 do. 38000-78 Mitteldiſche. Kred. S. do. 100 Tir. 112.20 Hartmi. Maſchinenfab. g. (0 d. 1173 Amſterdam 100 G. z. 165 208gute Je do do n Ratten lbentt Deſt e. de hob der an e er 2 o. el. Ptähe I00 Fr. t. S81.7 rdo. 3 do do. 88,00rz 6 Seſterr. Kred. Akt. ult do. 100 Fl. 214,0 Dibedrant, ühlen. 1 u 158006 Ztal. Ber 100 r r 3432
ehe un e S e t an Sond, i Sivre Stert. 8 MonateAus 'ändiſche Fonds. Preuß Vodengredit d J z 7656 e u. Stahi t t i n der rie. 81,3065gehe a e n n er e ſo n e. Se 100 r. 61Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/10 10000. 2000 z Ru B. f. ausw. Hand. r 250 R dz c e e J 1 1200. 600 4 a So e Wien 100 Kr. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII kz 85,05bz Bdo. Monop.Anl. 1.17 e 2500. Sä ſiſche Bank e do 600 134 König Wilhelm kynv. 12 vo. 1000. 600 Sdz.h e 48 a h e. o e 300 245.2 Sorbledegf, Zucerſad. la 200 Tir. [[32.2do. Gold (Pir Lar.) 5 10000 Bankverein do. 3000.1500.300 4 v Sapp, Tieſvohr Geſ. i 1000 so 0 Schluß-Kurſe.
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Bekanntmachung.

m e d. wird vormittags 9 r in derKöniglichen Schloß und Domkirche ein

Vestgottesdienstſtaitfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.
Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes

am Königsplatz hierſelbſt ein

VFestmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonomen des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten, jedoch
ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zabl der et men welche im
Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von
erfüllt iſt.

eilnehmern

Halle a. S., den 6. Januar 1905.
von Prittwitz und Gaffron, Generalleutnant und Garniſonälteſter.

Staude, Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Or. Fürst, Berghaupt
mann, Geh. Ober Bergrat. Holfeld, Ober Poſtdirektor, Geh. Ober-
Poſtrat. von Krosigk, Landrat des Saalkreiſes. Prof. Or. Dittenberger,
Geh. Regierungsrat u. Stadtverordneten-Vorſteher. Fischer, Oberſt z. D.
und Landwehrbezirkskommandeur. Prof. 0. Dr. Fries, Direktor der
Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat. Gnade, Direktor der
Reichsbankftelle. D. Goehel, Konſiſtorialrat, Superintendent.
von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor.
Voiſitzender der Stadtſchützen Geſellſchaft.

Frhr.
Kahler, Steuerrat. Uiebau,

Dr. Rahbe, Direktor der
Landwirtſchaftskammer. Saran, Superintendent. Schondorf, Vorſitzender

der Handwerkskammer. Steokner, Kommerzienrat, Präſident der
Handelskammer.

Anferguuns Schularbeiten un Nachhilfeunterricht,
Für jedes Kind besondere Lehrkraft. Honorar müssig.

590)] Kindergärtnerinnen Seminar UHarxz 13.

Arbeitsnachweisdes

Allg. Deutſch. Gärtnervereins,
Halle a. S., Gr. Verlin 14,

yermittelt koſtenlos tüchtige Arbeitskräfte für Herrſchafts-,
Gutse, Zier- und gewerbl. Gärtnerei. (85

W Anfragen iſt Rückporto beizufügen. M
Jn dem Pfarrhaus 2u

W olfsbuvy find. einige junge
Mädchen freundliche Aufnahme
zur Erlernung des Haushaltes
oder zur Erholung. Penſion jährl.
500 Mk., halbjährl. 300 Mk. Gefl.
Off. unter Z. i. 53 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [863
C

D. Damen höerher gezogener
Fam., 20- u. 30 jähr., d. beſt.
Ständ. angeh., wünſchen Be
kanntſch. gleichgeſinnt. Damen
zu angenehmem Wechſelverkehr.

Da jegl. Anknüpf. mangeit,
wird höfl. gebeten um ſchriftl.
Annäherung sub Chiffre Z. i.
53 an die Exp. d. Zta. [853

Knaben welche die hieſ. Schulen
beſuchen ſollen, finden

Oſtern in nächſt. Nähe d. Franckeſchen
Stiftungen liebevolle Aufnahme,
gewiſſenh. Pflege u, Beaufſicht. d.
Schularb. Näd. Meckelſtr. 10, I. [832

Penſion und liebevolle Aufnahme
finden junge Mädchen bei

Frau Wehwer, Halle a. S.,
Poſtſtraße 1. [845

Einzelunterrlecht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
Buchführung, Stenographie und
Maſchinenſchreiben. Penſion für
Damen. Franz WVehmoer,
466) Poſtſtraße 1.
Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. Konzess.
Mill. Vorhber.- Anstalt
J. Pähmr.-, Primarfe., Dinj.-Ix.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrädst.
Gr.-Lichterfelde, lHlolbeinstr. 67

dieselbe ist nicht mehr Ringstr. 105.
1904 errejoht. sämt:, 18Aspir. ihrZiel.

(85)

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2-3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Proſpekt. 667A. Sechkölziger, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Nebenverdienst,
Für fleißige, zuverläſſige und im

Verkebr mit beſſerem Publikum ge
wandte Herren bietet ſich Gelegen
heit zur Erwerbung eines
großen Nebenverdienſtes. Auch
praktiſch denkende Damen aus
beſſeren Geſellſchaftskreiſen finden
hier Gelegenheit ſich mit finanziellem

Erfolge zu betätigen. (449
Gefl. Off., über welche ſtrengſte

Diskretion zugeſichert wird, erbeten

unter V. t. 7556 an Rudolr
Mosse, Halle a. S.

W Stellung ſucht,
verlange die Deutſche

Vakanzen-paß Eßlingen a. H.

Gonnj joj undTüchtige Aecuiviteure „„cnten

unter günſtigen Vedingungen ſucht
Vaterländiſche ViehVerſicherungs
Geſellſchaft zu Dresden, Werder
ſtraße 29. Feſte Prämien. Mit
entſchädigung dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuſchlagsprämie.
Conlante Schadenreguliernung. (737

c T[I+<DDDDGebildeter junger Verwalter
mit mehrjähriger Praxis für 1500
Morgen große Wirtſchaft b. Merſe
burg als 2. Verwalter geſucht.
360 400 Mk. Gehalt. Familien
anſchluß. Sofort. Meld. erbittet
Willy Künhnm. Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. [889
Suche f. März- April Verwalter,

verh. u. led. Hofmeiſter,
Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Aufſeherälterer
bei Jahreslohn und Koſt zum
1. April 1905 geſucht. Offerten
erbeten unter T. V. 43 an die
Expedition dieſer Zeitung. [720

Aelterer Hofmeiſter,
welcher ggöbigt iſt, eine Wirtſchaft
von ca. 400 Morg. mit Rübenbau
ſelbſtändig zu leiten, wird zum
1. April geſucht. Meldungen mit
Zeugnisabſchr. erb. (787

Wilh. Arendt, Querfurt.
Junge Leute mit guter Schul

bildung aus achtbarer Familie
können u. günſtig. Bedingungen als

Lehrlinge
eingeſtellt werden. [848

Kaufhans H. FlKan,
Leipzigerſtraße 87.

Zur ſelbſtändigen Leitung eines

Jſoliermittel-
geſchäftes

geeignete Perſönlichkeit geſucht.
Kenntnis der einſchlägigen Kund

ſchaft und Gewandiheit im
Verkehr mit derſelben durchaus
erforderlich. Offert. m. Photogr.
und Zeugnisabſchr. erb. unter
E. D. 7660 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. [733

Schmiedelehrling
Oſtern

H. BecKer, Auguſtaſtr. 3. [837
Rittergut Dieskau b. Halle a. S.
nimmt 1. April d. Js. zwei e
Areſcherfamilien ihn
bei freier Wohnung und gutem

Lohne an. [7
Eine ordentliche [721

Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April das Rittergut
Wengelsdorf b. Bahnh. Corhetha.

05 W ſowie einz. Sch
mr

Reiſebeamter,
allererſte Kraft, von der Direktion einer eingeführten
deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft gegen feſte
Bezüge für Braunſchweig und Hildesheim

J geſucht.
Derſelbe wird von der Generalagentur durch ge

eignete Propaganda 2c. unterſtützt.
Lebenslauf erbeten u. D. 1339 an Rudolf
Mosse, Braunſchweig.

Angebote mit

[827

Wegen Verheiratung meiner
Wirtſchafterin ſuche ich zum 1. März
d. J. eine in der feinen Küche
perfekte, ältere Körhin. Zeugnis-
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen

zu ſenden an Frau Amtsrat
Ruseche, Halle a. S., Merſe
vurgerſtraße 88. [739

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
eine erfabrene, zuverläſſige [794

Kinderfrau
zu einem 4 Monate alten Kinde.

Frau L. Haberland,
Rittergut Pruſſendorf b. Zörbig.

Jüng. Mamſell, für Rittergut
bei Familienanſchluß 1. April od. fr.
geſucht. 210--300 Mk. Gehalt. Frau
Anna Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 9, I. [850

Landwirtſchafterinnen u. Schola
rinnen erh. vorzügl. gute Stellen,
ſowie Kochmamſells für Privat,
Köchinnen bis 360 Mk., Kinder
gärtnerinnen, Kinderfrauen, Jung

2fern, Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Haus, Hausmädchen für

Güter. [794Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junges Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
auf dem Lande (herrliche Gegend
„Nordthüringens) bei Familienan
ſchluß und 500 Mk. Penſion ge-
ſucht. Off. unter T. b. 46 an
die Exped. d. Ztg. (722

Junge Mädchen
werden zur Vervollkommnung
im Kochen und in der Führung
des Haushalts gegen mäßige
Entſchädigung wieder aufge

nommen. (391Th. StarkKe, Neue Prom. 5.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtuer, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeirerfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Central- Stellen
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber-
WiIiy Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3. Handels-
geritlich eingetragene Firma.
T Telephon 2233. WNB. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da

die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. (829

99 JLangjähriger
Bureaubeamter, 33 Jahre alt,
verheiratet, in allen Sachen firm
und intell., ſucht für ſeine ſtändig
freien Nachmittage irgend welche
unbeſchränkte Beſchäftigung, als
Häuſerverwalter, Leiter einer
Filiale oder als Vertrauens
mann e. in irgend welchen An
gelegenheiten. Derſelbe eignet ſich
auch für alle Beſorgungen (kleine
Reiſen) und empfienlt ſich zu
knlanten Bedingungen. Beſte
Referenz. ſtehen zur Seite. Kaution
kann eventl. geſtellt werden. Off.
erb. unter Z. a. 45 an die Exped.
dieſer Zeitung. [712

Jnnger, gebildeter Landwirt mit
beſten Zeugniſſen, der nur in inten
ſiven Rübenwirtſchaften tätig
war, letzte Stellung ſelbſtändig,
ſucht zum 1. 4. 1905 möglichſt
ſelbſt. Stelle m. günſtige Pach
tung. Gefl. Off. unter Z. h. 52
an die Exped. dieſer Ztg. erb. (879

Geb. jung. Landwirt, 23 J. alt,
ged. Gd.-Kav., federgew., praft. u.
theor. erf., im 6. Jahre in Stelle,
r geſt. auf g. Zeugn., Stelle als

eamter unterm Herrn od.
Administrator ſofort od. dald.
Gefl. Off. mit Geh.-Bew. u. T. C.
50 an die Erved, d. Ztg. erbeten.

r OMherschweizer,M fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
weizer zu

30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſt ts
U foſtenfrei Carl Lang.,
R Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Nerſ eburgerſtr. 8. Tel. 2945.

Landwirt,
welcher ſelbſtändig disvponieren
kann, 28 J. alt, 9 Jadre auf größ.
Rüben- und Samenwirtſch. als
Beamter tätig geweſen, im Beſitz
beſter Empfehlungen, ſucht zum
1. April andere dauernde Stellung.
Mein jetziger Chef erteilt gern
nähere Auskunft. Offerten unt.
Z. o. 35 an die Exved. d. Ztg.

ärthärtner,
41 Jahre, unverh., evang., gute Zeug
niſſe, tüchtig im Gewächshaus, Park,
Frühbeet, Obſt und Gemüſe, ſucht
zum 1. Februar dauernde Stellung.
Rittergut oder Villa. Gefl. Offert.
erb. Sche'ding, Gärtner, Leipzig,
Münzgaſſe 7. [825

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, mit
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam-
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fiseher, Stellen-
vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.

Prima Referenzen. (456

e. Knechteverheiratete
und ſämtl. andere Perſonal beſorgt
unter günſt. Bedingungen Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

(8)

Deutſch dſprechende nechy te, 5
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo. Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

e eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [61

Led., nücht. Kuhfüt'erer, g. Melker,
ſucht Stellung d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Brunoswarte 18. [882

in 42 Jahr alt,Wirtschafterin, a Cecnre
bei älteren Herrn od. Dame ſof. od.
1. Febr. d. Frau Auguſte Krügel,
Stellenvermittterin, Schmeerſtraße 5.

i877

Für Lehrling, Bauerntochter, 18
Jahre alt, die hier 1 Jahr Kochen
und Wirtſchaft erlernte, wird

D. Stellung Wzum 1. März oder 1. April 1905

geſucht. [868Minna Nohr, Wirtſchafterin,
Rittergut Quetz b. Niemberg.

Sommer mädchen
fur alle Landarbeit, in Monats
lohn, zwei a. e. Stelle, ferner [127
Ackerknechte, Jungen, Melker

beſorgt ſchnell, billig u. reell Stellen
vermitiler Oskar Böddecker, Berlin
N., Jnvalidenſtr. 123, Fernſpr. III
7126, gegenüb. d. Stettiner Bahnh.

J Nietgeſuche.

Penſionierter Beamter ſucht zum
1. April d. Js.

Wohnung
von 6 bis 7 Räumen, am liebſten
kleines Haus mit Garten in der
Nähe von Halle. Ort, der mit Halle
durch Straßenbahn verbunden, be
vorzugt. Angebote mit Preisan-
gabe unter Z. 8. 18 an die Exped.

dieſer Zeitung. (39
1. Okt. geſucht imWohnung Pr. v. ca. 600 Mk.,

part. od. 1 Tr., direkt am Riebeckvlatz,
in d. Leipzigerſtr. od. Sternſtr. Off. u.
C. z. 5447 durch Haasenstein Vogler
A.-G., Schmeerſtr. 20, I. [875

Vermictungen.

Geiststrasse 48 Mrrgate
5 heizb. Zim., 2 Kam., Badez., Balkon,
gr. Küche, 2 Bodenk., Kell., 900 Mk.
1. April 1905 zu verm. Näheres
im Kontor Ernst Vioweg. [444

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u. Kostümröcke

in allen Grösson und Weiten am Lager.

Anfertigung nach Mass in kürzester Frist
unter Garantie für güten Sitz. (871

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. Ulrichskirche.

Prinzenſtraße 12,
Ecke Merſeburgerſtraße, [601

I. Eiage, Salon. 5 ar. Zim., Küche,
Speiſek., Badeeinricht., Zub., Gas
u. elekt. Licht, 1. Juli zu vermieten.
Näh. Merſeburgerſtraße 2, II.
Magdeburgerſtr. 60, II. r.
herrſch. Wohn., 5 Z., K., Zub. 75
Mark, 1. 4. zu er. Beſ. 3-—4.

Prinzenſtr. 12,
Ecke Merſeburgerſtr

5 Parkerre-Känme
zu Bureauzwecken 1. April zu
vermieten. Näheres (600

Merſeburgerſtraße 2, II.
Merveburgertravve

ß Parterre Räume,
Gas u. elektr. Licht, zu Bureau
zwecken 1. Juli zu vermieten.
Näd. daſelbſt II. (602

Forſterſtr. 55, II. u. part.
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
öndorr, Forſterſtr. 48, II.

(279)

Ein neuer Frauenberuf
eröffnet ſich duſch die Ausbildung als
Cbemiterin. Proſpekte und näh. Aus
kunft durch Dr. G. Sechnelder,
Halle a. S., Heinrichſtr. I. [24

Fawilieunarigten.

Statt besonderer Meldung
Umnachtet von Schwermut

nnd Verzagtheit, ist unser innig-
geliebter treuer Sohn und Bruder
gtud phil. Prust Werneeke

am gestrigen Tage in Halle aus
diesem Leben geschieden.
Wir bitten um stille Teilnahme.
Pfarrhaus Wartenburg a. Elbe,
13. Januar 1905. [822

DIle tiefgebeugten Bltern
und Gerchwis er.

Verlobt: Frl. Marie v. Arnimm. Hrn. Conſtantin v. Wilucki

(Berlin--Cabel b. Calau). Frl.
Anna Grofßer m. Hrn. Rudolf
Zander (Coßdorf Falkenberg).
Frl. Jda Kublmey m. Hrn.
Gutsbeſitzer Wilhelm Meſenberg
(Zachow Niebede b. Wachow).
Frl. Laura Schreiner m. Hrn.
Dr. E. Fiſcher (Fulda).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Feodor Pflugbeil m. Frl. Eli-
ſabeth Seidel (Leipzig-Lindenau).
Hr. Oberl utnant Haſſo von
Schwichow m. Gräfin Margarete
von Pückler (erlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer O. Tatge (Berlin).
Hrn. Leutnant a. D. Hartwig von
Platen (Paetſchow b. Quilow).
Eine Tochter: Hrn. Amts-
richter Triebel (Kulw a. W.).
e Forſtaſſeſſor Kanzow (Düſſel-
dorf).

Geſtorben: Hr. Franz Graf
Finck von Finckenſtein (Vietzig
i. Pomm.). Hr. Heinrich Zander
(Leivzig). Hr. Reg.-Sekretär a. D.
A win Wernecke (Magdeburg).
Hr. Adolf Groeger (Breslau).

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik-gebäude, Königſtrafe 6. [86

Albrechtſtraße 1,
Ecke Bernvurgerur., herrſch. J. Etage,
7 Zim., Balk. 2c., 1. 4. zu vermietn.
Näheres daſelbſt. [709
Herrſchaftl. Wohnungen,
3 0 Mk., 700 Mk., 800 Mk., ſofort

und 1. April. [857Triftſtr. 1, am Wettinerplatz.

Herrſch. l. Etage, 83
reichl. Zub., 1300 Wk., z. 1. 7. od. kerpät. z. verm. Steinweg 16, p. l. Wir Fr. u e Karl

Focthe (Weimar). Hr. Guts

Heirat.Geſchäftsmann, 58 J. (Penſionär),
m. Geſchäftseinrichtung u. Haushalt,
wünſcht ſich m. Dame geſetzten Alters
zu verheiraten. Etwas Verm. erw.
Gefl. Off. u. Z. 8. pr d. Exp. d. Ztg.

(60

beſitzer Friedrich Wendt Frauen
hain). Hr. Paſtor Ernſt Ludwig
Friedrich Auguſt Dienemann
(Veltheim am Fallſtein). Hr.
Privatmann Carl Paaſch( Magde-
burg-Werder). Hr. Schuhmacher-

a s a zJ auſen). Fr. Karoline Sparm-Honig (344 berg, verw. gew. Oswald geb.
(gar. reiner e Fiſcher (Kühnhauſen). Fr. Lydia
kl. Glas 60 Pfg., ar. Glas Mk. 1,10. Wolff geb. Mehnert (Hettſtedt).

A. Krantz Hachf., Fr. Kathinka Wedlich geb. Kälber
Gr. Steinſtr. I. Fernſpr. 2064. (Teſſau). Fr. Adele Kirmß geb.

5 Prozent Rabatt. Wedelind (Berlin). Fr. Minna
Fritſch geb. Moller (Deſſau).4

Nachruf.
Am 12. d. Mts. entſchlief nach längerem Leiden unſere

ſtellvertretende Vorſitzende 4

Frau Lina Mühlmann
geb. Uirsch

im einundachtzigſten Lebensjahre.
Unermüdlich in tatkräftiger Hingebung und eifriger

Ardeit, hat die Entſchlafene dem Vaterländiſchen Frauenverein
in Kriegs und Friedenszeiten mit der wärmſten Teilnahme
ihre Kraft gewidmet und ſich bis ins hobe Alter um die
Förderung ſeiner Zwecke in warmer Nächſtenliebe bleibende
Verdienſte erworben.

Insbeſondere hat ſie auch unſere Kinderbeilſätte ſeit
ihrem Beſtehen ſtets herzliche und hilfreiche Förderung zu teil
werden laſſen und durch Gründung der L. Mühlmannſchen
Freibettenſtiftung weit fortwi kenden Segen geſtiftet. e

Wir gedenken ihres vorbildlichen Wirkens in unſerer
Mitte mit dankoarer Verehrung und bewahren ihr Gedächtnis
in Liebe und Treue.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauenvereins für Halle und
Umgebung und der Kinderheil und Pflegeſtätte. F

Antonie Dehne, VPorſitende. ſ872

Todesanzeige.
Freitag nachmittag 5), Uhr verſchied ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer lieber Vater, Schwiegeroater, Bruder und

Großvater, der [883Auszügler Gottfriech Zwanzig
in ſeinem 88. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Nauendorf, den 14. Januar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 15. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

S Schafſtädt, 13. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
Jahre 1904 wurden in hieſiger Gemeinde 98 Kinder, 50 und
48 Mädchen, getauft konfirmiert wurden 60, 28 Knaben und
32 Mädchen es wurden 19 Paare getraut; geſtorben ſind 63, nämlich
19 Erwachſene und 44 Kinder unter 14 Jahren.

Mücheln, 13. Januar. (Scharlach, Diphtheritis,
Typhus.) Jn Frankleben ſind mehrere Kinder an Scharlach
und Diphtheritis erkrankt. Bisher ſind drei davon geſtorben. Im

erbſt v. Js. iſt in Zöbigker bei Mücheln ein Typhusfall mit
tWdlichem Ausgang und jetzt in Mücheln ein Typhusfall ohne töd-
ichen Ausgang vorgekommen.

Delitzſch, 13. Januar. (Verdächtige Uhrenhändler.)
Woldene Uhren, welche anſcheinend aus dem vorgeſtern in Leipzig ver
übten Einbruchsdiebſtahle herrührten, wurden geſtern hier in Gaſthöfen
von drei Männern im Alter von 20-30 Jahren zum Verkauf an
geboten. Leider ließ man die Leute unbehelligt, ſodaß ſie wieder mit
dem Zuge 8,33 Uhr abends nach Leipzig zurückkehren konnten.

Eilenburg, 13. Januar. Städtiſche s.) Nach Wahl von
Kommiſſionen wurden in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 255 Mk.
für Beſchaffung eines neuen Krankentransportwagens be-
willigt. Als Beitrag zum H o itsgeſchenk für den Kronprinzen
ſchlug der Magiſtrat vor, 155 Mk. zu bewilligen, denn 750 Mk. (5 Mk.
für 100 Einwohner) ſei für kleinere Städte zu hoch, es ſei daher 1 Mk.
für 100 Einwohner feſtgeſetzt worden. Bitterfeld habe nach demſelben
Satze 120 Mk., Delitzſch 100 Mk., Torgau 100 Mk. bewilligt. Trotz
dem mehrere Stadtverordnete für die größere Summe eintraten, einer
auch äußerte, 155 Mk. ſei „zu lumpig“, wurde doch der Antrag, 155 Mk.
zu bewilligen, mit 20 gegen 3 Stimmen angenommen. Bei dem
neuen Bergſchulbau iſt der Voranſchlag von 175 000 Mk. um
rund 5000 Mk, überſchritten worden. Die Rechnung wurde für richtig
beſunden und die Entlaſtung ausgeſprochen. Geſuche der Schloſſer
und Schmiede Jnnung ſowie von 211 Handwerkern und Gewerbe-
treibenden um Aufhebung des Beſchluſſes, die obligatoriſche
Fortbildungsſchule einzurichten, veranlaßten eine lebhafte Er
örterung, führten jedoch zu keinem Reſultat, da die Angelegenheit ſchon
dem Bezirksausſchuſſe vorliegt.

Dommitzſch, 13. Januar. (Feuer.) Vermutlich infolge von
Brandſtiftung wurde die mit mehreren Zentnern Getreide, Kohlen und
Holzvorräten gefüllte Scheune des Landwirts W. Müller völlig ein
geäſchert. Als das Feuer ausbrach, hatte die Feuerwehr in einem nahen
Lokale gerade eine Verſammlung, wodurch es möglich war, daß
ſie ſofort eingreifſend das Feuer auf ſeinen d beſchränken konnte.

Mühlberg a. E., 13. Jan. (Jubiläum. Konkurs.)
Die hieſige Schützengilde erhielt im Jahre 1755 von dem
damaligen Landesherrn, Kurfürſten Friedrich Auguſt III. von Sachſen,
König von Polen, eine prächtige rotſeidene Fahne geſchenkt. Da nun
in dieſem Jahre die Gilde die Fahne 150 Jahre beſitzt, ſo iſt zu
dieſem Jubiläum eine größere Feſtlichkeit für den 20., 21. und
22. Mai geplant. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann
Krammiſch im nahen Neu-Burxdorf iſt am 11. Januar d. J.
das Konkursverfahren eröffnet.

o Liebenwerda, 13. Jan. (To de sfall.) Der auch in weiteren
Kreiſen bekannte und beliebte Königliche Notar Juſtizrat Köppe iſt
heute morgen nach längerem Leiden im Alter von über 70 Jahren
hierſelbſt verſtorben. Der viel geſuchte Juriſt, welcher unverheiratet
geblieben war, hat faſt 35 Jahre als Rechtsanwalt in unſerer Stadt
gewirkt. Vor 14 Jahren wurde er zum Juſtizrat ernannt, und am
10. November v. Js. konnte er den Tag feiern, an welchem er vor
50 Jahren in den Staatsdienſt getreten war. An dieſem Tage wurden
dem Jubilar, obwohl er gefliſſentlich alles öffentliche Gepränge mied,
zahlreiche Ehrungen zu teil, auch durch Verleihung des Roten Adler
ordens wurde er ausgezeichnet. Seine vorgeſetzte Behörde hob in
dem ehrenden Gratulationsſchreiben hervor, daß der Jubilar während
ſeiner ganzen Amtstätigkeit nie um Urlaub eingekommen. Herr
Juſtizrat Köppe ſtammt aus Torgan. Ehre ſeinem Andenken

Merſeburg, 14. Jan. (Treibende Leiche.) Geſtern nach
mittag wurde von Kindern in Meuſchau eine in der Saale treibende
faſt unbekleidete männliche Leiche geſehen, die anſcheinend bereits
längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Wer der Tote iſt, konnte
natürlich nicht feſtgeſtellt werden.

Erfurt, 13. Jan. (Hau sverkauf.) Apotheker Scharfig,
welcher früher als Proviſor in der Marien-Apotheke in Erfurt und
zuletzt in Halle a. S. tätig war, kaufte das Sahlenderſche Haus an
der Ecke der Magdeburger- und Udeſtedterſtraße, um in dieſem für das
Johannes-Stadtviertel eine Apotheke einzurichten.

Altenſalzwedel (Kr. Salzwedel), 13. Jan. (Bohrungen.)
Die Privatgeſellſchaft, die auf hieſiger Feldmark zwei Bohrtürme
richtet und Bohrungen vorgenommen hatte, läßt jetzt ſowohl den
Dampfbohrturm wie den Handbetrieb abbrechen, da die Bohr-
verſuche ein nicht genügendes Reſultat ergeben haben. Jm Bohrturm
der Norddeutſchen Tiefbohrgeſellſchaft wird noch weiter gearbeitet.

Cöthen, 13. Januar. (Die höhere Töchterſchule in
Cöthen.) Von geſchätzter Seite ſchreibt man dem „Cöth. Tgbl.“
Dieſes Jnſtitut iſt geradezu als ein Stiefkind unſerer Stadt zu be
zeichnen, denn wohl kaum ein anderes ſtaatliches oder ſtädtiſches
Gebäude befindet ſich in einem ſolch beklagenswerten Zuſtande wie die
höhere Töchterſchule. Seit vielen Dezennien iſt ſie auf demſelben Stand
punkte ſtehen geblieben. Wenn man erwägt, daß gerade die „Töchter
ſchule“, welche das höchſte Schulgeld verlangt und Anſpruch auf die Bezeich
nung als höhere Bildungsſtätte macht, in baulicher und r
den ſonſtigen Schulbauten in jeder Beziehung nachſteht, ſo ſollte man unſere
höhere Töchterſchule eigentlich mit als „Sehenswürdigkeit Cöthens“
bezeichnen. Wir wünſchen, auch für Cöthen ein würdiges Schulgebäude
zu erlangen. Man betrachte nur die Schulpaläſte und ſonſtige ähnliche
prunkvolle Gebäude (Wohlfahrtseinrichtungen) in Deſſau, und man muß
zu der Ueberzeugung gelangen, daß bei uns eine ſchleunige Abhilfe nötig
iſt. Erfreulicherweiſe ſind bereits bezügliche Beſtrebungen im Gange;
e Fentlich führen ſie zu einem baldigen Erfolge.

Köthen, 13. Jan. (Bundesſchießen.) Das 22. Bundes

in unſerer Stadt abgehalten werden. Der Vorſtand der hieſigen
Schützengilde hat dafür die Toſe vom 2. bis 6., Juli feſtgeſetzt. Dem
Bunde gehören bekanntlich die meiſten Schüßengilden der Provinz
Sachſen und der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig an.

Jena 13. Januar. (Winterſchwimmbad.
Univerſitätsgebäude.) Die Generalverſammlung des hieſigen
Sparkaſſenvereins, die am Dienstag abgehalten wurde bejſchloß,
100 000 Mk. für Errichtung eines Winterſchwimmbades für Jena unter
der Vorausſetzung zu bewilligen, daß die delge irma Karl Zeiß eine

eich große Summe für dieſen Zweck zur Verfügung ſiellt. Jn der
elben ammlung wurden weiter 50 000 Mk. zum Bau eines neuen
niverſitätsgebäudes bewilligt.

Jena, 13. Jan. (Neue Kaſerne.) Wie Oberbürgermeiſter
Singer im Gemeinderate äußerte, muß die Stadt auf Veranlaſſung des
Kriegsminiſteriums wahrſcheinlich in dieſem Jahre noch eine neue
Kaſerne bauen.

Arnſtadt, 13. Jan. (Kaufmannsgericht Arbeits
nachweis.) Die Stadtverordneten haben eine re
betreffend Errichtung eines Kaufmannégerichts abgelehnt. Das
Bedürfnis für ein ſolches Jnſtitut wurde als nicht porhanden erachtet.
Der r eines ſtädtiſchen Arbeitsamtes zur koſtenloſen Ausgabe
von Arbeitsnachweiſen wurde zug eſtimmt.

Eiſenach, 13. Jan. Errichtung eines Kurbades.)
Der Gemeinderat hat 250 000 Mk. zur Errichtung eines Kurbades
hierſelbſt bereitgeſtellt.

Gera, 13. Jan. (Die Einverleibung verſchiedener
Vororte) hat ſich zerſchlagen, weil ein Ort abgelehnt hat und ein
anderer das zu erkennen gegeben hat, ſodaß die Stadt kein Jntereſſe
mehr an der Angelegenheit hat, zumal die Vororte bei der Einverleibung
den Gewinn gehabt hätten.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 8, werden im Auszuge folgende amtliche Bekannt-
machungen entnommen: Die Mitglieder der Landwirtſchaftskammer
für die Proxinz Sachſen werden für Dienstag und Mitt-
woch, den 24. und 25. Januar 1905, zur zehnten
ordentlichen Plenar- Verſammlung in Halle,
Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtr. 7, ein
geladen. Die Verhandlungen beginnen am Dienstag, den
24. Januar 1905, vormittags 11 Uhr. Auf der reichhaltigen
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Bericht über das
zie Ergebnis der Provinzialſchau zu Magdeburg; die Lage
des Zuckermarktes nach Abſchlu der Brüſſeler Konvention
(Referent: Herr Direktor Dr. Kuntze) Stellungnahme zu den
Vorſchlägen des Verbandes für die Züchtung des ſchweren Arbeits
pferdes zur Hebung der heimiſchen Pferdezucht (Referenten: Herr
Graf von der Schulenburg-Vitzenburg, Herr Zuchtdirektor von
Drathen); der augenblickliche Stand der Entſchuldungsfrage
(Referent: Herr General chaftsdirektor von Guſtedt)
kritiſche Beleuchtung der Unzuträglichkeiten, welche der Landwirtſchaft durch die derzeitige Pan ung der Sperrmaßregeln bei

Ausbruch der Schweineſeuche erwachſen (Referenten: Herr
Oekonomierat WeſcheRaunitz, Herr Dr. Räbiger Halle a. S.
Wie das Proviantamt in Halle mitteilt, hat es ſeinen Heuankauf
beendet. Die Ankäufe von Hafer und (Roggenflegelſtroh
und Roggenmaſchinenlangſtroh) werden bis auf weiteres fortgeſetzt.

Das Proviantamt in Weißenfels, Zeitzerſtr. 26, kauft noch
Roggen aus der letzten Ernte und bittet um Angebote. Der
Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat
unter dem 18. mber v. J. beſtimmt, daß bis auf weiteres

e

Staatsehrenpreiſe auf Geflügelſchauen der Provinz Sachſen nur
noch auf folgende Geflügelraſſen vergeben werden dürfen:
1. Hühner, rebhuhnfarbige Jtaliener, inorka, Ramelsloher,
Cröllwitzer Fleiſchhühner, Mechelner, 2. Enten: Peking, Ailesbury,
Rouen, Cayuga, Laufenten, 83. Gänſe: Emdener, Pommern, Land
änſe, 4. Puten: Bronze, virginiſche Schnee, deutſche Puten.
auben ſind künftig bei der Verteilung von Staatsmedaillen nicht

mehr zu berückſichtigen. Am Ende des Jahres 1904 war es der
Kammer wiederum möglich, an eine Reihe von Landwirten
Prämien wegen zweckmäßiger Düngerbehandlung zu verteilen. Es
erhielten Preiſe: Einen II. Preis in Höhe von 80 Mk. Bruno
EftgerZaeckwar. Je einen III. Preis in Höhe von 60 Mk. Guſtav
DixBenndarf, Heerlein-Schleuſingen, Paul Pfuhl-Treffurt,
Andreas GympelSteinbach. Je einen IV. Preis in Höhe von
40 Mk.: LangguthSchleuſingen, Richard Kümmel-Kühndorf,
RuppertTreffurt, C. BeckerTreffurt, C. HeroldTreffurt. Je s

auſchSamuel FrankenbergSchleuſingen, Oskar
Treffurt, chuchardtTreffurt. An Stelle der verſtorbenen
Herren Amtsvorſteher RitzeKirchheim und Gutsbeſitzer Boltze
Fienſtedt. ſind Herr Oberamtmann Lindner Großwechſungen
bei Nordhauſen und Herr Gutsbeſitzer Be dau Fienſtedt für den
Reſt der Wahlperiode 1904 zu Mitgliedern der Landwirtſchafts
kammer gewählt worden.

Delitzſch, S (Der Pferdezuchtverein)
der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch hielt vergangenen Sonnabend ſeine
diesjährige GeneralVerſammlung ab. Herr Ohme früher
Zſchortau, jetzt Gohlis wurde wegen ſeiner beſonderen Ver
dienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm ein
Ehrendiplom überreicht. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden
ſämtliche Mitglieder W Die Rechnungslegung wies
eine Einnahme von 772,03 Mk. auf, der eine Ausgabe von 513,54
Mark gegenüberſteht. Der Beſtand von 258,49 Mark iſt zinſen
tragend angelegt. Nach einer längeren Pauſe ſoll kurz vor
Pfingſten mit Subvention des Staates auf dem r alten
Schützenplatze eine Stuten- und ohlenſchau ſtatt
finden, mit der ein Fohlenmarkt verbunden werden ſoll. Die
früher geplante Pferdelotterie findet laut chluß der
Verſammlung nicht ſtatt. Ueber den Betrieb der Vereins-
koppel Seelhauſen wurde berichtet, dieſe am 18. Mai mit
46 Weidetieren eröffnet worden war. rotzdem ſämtliche Tiere

jchießen des Provinzial-Sächſiſchen Schützenbundes ſoll in dieſem Jahre
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unter ihnen aus. Die erkrankten Tiere wurden iſoliert, von einem
beſonders dazu angeſtellten Wärter gepflegt und von zwei
Tierärzten behandelt. Die Tiere waren trotz der trockenen Jahres
zeit beim Verlaſſen der Koppel ſehr gut genährt und geſund. Der
anweſende rr Zuchtdirektor von Drathen- Halle a. S.

bei dieſer Angelegenheit noch darauf hin, daß der Weide
gang der rn für das erſprießliche Gedeihen ren en unbedingt
nötig ſei, denn nur dadurch würden aus den Fohlen geſunde und
brauchbare Arbeitspferde. Die hieſigen Züchter ſind daher dem
Verein für die Errichtung der Koppel zu großem Danke ver-
h den ſie dadurch beweiſen, daß ſie nächſtes Frühjahr ihre

mtlichen Fohlen auf die Weide ſenden.
Vorträge für praktiſche Landwirte finden bekanntlich in

dieſem Jahre in der Zeit vom 30. Januar bis 4. Februar im Land
wirtſchaftskammergebäude zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Um
nun die Vorbereitungen für dieſelben reghaitis in die Wege leiten zu
können, iſt es der Geſchäftsführung der Landwirtſchaftskammer dringend
erwünſcht, möglichſt bald über die genaue Zahl der Teilnehmer unter
richtet zu ſein. Wer an den Vorträgen teilnehmen mill, möge ſeine
Anmeldung nicht bis auf den letzten Tag verſchieben, ſondern ſie
umgehend bei der Landwirtſchaftskammer bewirken.

Sport und Jagd.
St. Andreasberg, 12. Jan. (Winterfeſt.) Nach

dem uns der Winter, wenn auch unter Sturm und Wetterbraus, in
voriger Woche reichlich Schnee als nachträgliches Weihnachts
geſchenk beſchert hat, ſpendete er noch in den beiden 4 Tagen
den zur Dauerhaftigkeit des Schnees nötigen Froſt, ſo daß die
größte Hoffnung vorhanden iſt, daß unſerer trauten BVergſtadt
Winterfeſt am 21., 22. und 23. Januar unter den günſtigſten Ver
hältniſſen gefeiert werden kann. Fürwahr, ein Prachtgewand hat
diesmal Mutter Natur unſerem Feſtort gewebt, ein Entzücken undeine Augenweide für jeden Freund einer Lantſchaft, be
ſonders aber für jeden Winterſportsmann. eithin ſind Täler und
Häuſer wie Wälder mit einer in der Sonne in den glänzendſten
Farben funkelnden Schneedecke bekleidet. Die ſchönſten Gebilde ſind
aus Schnee verfertigt worden, hier ſind auf einer größeren An-
pflanzung aus den jungen Bäumchen ganze Regimenter Schnee-
männer entſtanden, dort wieder glitzert uns aus den blaudunkeln
Wäldern eine ſtattliche Anzahl der ſchönſten, mit Kryſtallen beſetzten
Weihnachtsbäume entgegen, da wieder iſt aus einer Hecke oder aus
einem Zaun ein mit Zinnen und Türmen verſehener Schneewall ent
ſtanden, auf einer anderen Seite hat wiederum der Schnee aus
einem Buſch ein Dromedar oder ein ſo ähnlich geſtaltetes Tier ge-
formt. Die Bewohner St. Andreasbergs werden Mühe haben,
gleichen Schritt in ihren Werken mit dieſen Leiſtungen der Natur
zu halten; allem Anſchein nach wird es aber ihren kunſtgeübten
Händen gelingen, der großen Lehrmeiſterin Natur Ebenbürtiges zur
Seite zu ſtellen; emſig werden nämlich bereits Vorbereitungen
zur Ausſchmückung der Straße mit hohen Ehrenpforten, Stand-
bildern und allerlei Sinnbildern von St. Andreasberger Humor
und Witz Auch unſere liebe Jugend will nicht zurück
bleiben und eifrig benutzt ſie ihre Mußeſtunden zu Uebungen in
Ruſcheln und Schneeſchuhlaufen, um nur Gelungenes den fremden
Gäſten vorführen zu können. Daß nun die Bemühungen St.
Andreasbergs nicht umſonſt gemacht, hoffen wir, daß wie in den
früheren Jahren auch diesmal unſer Winterfeſt ſehr beſucht iſt.
Alſo „Glückauf und Gut Schneel“

X Greiz, 12. Jan. (Jagdgründe des Fürſten Hein-
rich XXII.) Fürſt Heinrich XXII., der ein großer Freund der Jagd
war und hier einen Tiergarten unterhielt, der alljährlich 80 000 Mk.
Unterhaltungskoſten verurſachte, hatte in Ungarn einige große Jagd
Ewe gekauft, die ſehr unrentabel zu ſein ſchienen. Sofort nach dem

ode des Fürſten wurde deshalb verſucht, die mächtigen Waldungen
wieder zu verkaufen. Es haben ſich auch Käufer gefunden, und ſo iſt
jetzt die große ungariſche Domäne Palaſt, die einſt der jetzt ausge
ſtorbenen Magnatenfamilie Palaſty gehörte, mit Schloß und Pußten in
anderen Beſitz übergegangen. Fürſt Heinrich YXIV. beſitzt nun, nachdem
vor zwei Jahren auch die Waldherrſchaft Antalocz verkauft worden
iſt, nur noch die am Fuße der Karpathen belegene größere Herrſchaft
Krasznibrod. Der berühmte Greizer Tiergarten iſt ſofort nach dem
Tode Heinrichs RXII. abgeſchafft worden.

o Liebenwerda, 13. Jan. Bei der geſtern hier abgehaltenen
Treibjagd des Fabrikanten Reiß, zu welcher eine Anzahl aus
wärtiger Schützen geladen waren, wurden 215 Haſen geſchoſſen. Es
wurden nur fünf große Treiben abgehalten.

Dobro, 12. Jan. Bei der auf der hieſigen Gemeindeflur ab
gehaltenen Treibjagd wurden trotz des ſehr ſchlechten Wetters von
15 Schützen 102 Haſen zur Strecke gebracht.

Dabrun, 12. Jan. Bei der am Montag auf hieſiger Ge
meindefeldmark abgehaltenen Treibjagd wurden von 17 Schützen ins
geſamt 151 Haſen zur Strecke gebracht.

O. Eisleben, 13. Jan. Geſtern fand die letzte Treibjagd der
Königl. Oberförſterei Biſchofrode im Schutzbezirke Bornſtedt ſtatt. Es
wurden von etwa 15 Schützen nur 28 Haſen zur Strecke gebracht. Das
Wetter war für die Jagd höchſt ungünſtig.

O. Bornſtedt, 13. Jan. Die Strecke der auf der Kgl. Domäne
Bornſtedt abgehaltenen Jagd betrug 111 Haſen; es hatten 18 Schützen
r Auf der Bornſtedter Holzjagd erlegten 14 Schützen
26 en.

Gerichtszeitung.
Stendal, 13. Jan. (Betrugund Urkundenfälſchung.)

Der „Theaterdirektor“ Albert Roſenthal alias Rößner wurde geſtern
von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen Betrugs in
15 Fällen und ſchwerer Urkundenfälſchung in 4 Fällen zu 3 Jahren

r 5 Jahren Ehrverluſt und 600 Mt. Geldſtrafe verurteilt.
egen einer Anzahl weiterer Betrugsefälle erfolgte Freiſprechung.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Galleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Januar.

Rüdkſichtsloſigkeiten im Konzertſaale.
Rückſichtsloſe Menſchen hat es zu allen Zeiten gegeben und wird

es auch geben, ſolange die Welt beſteht. Beſonders ſtörend aber
fällt die Exiſtenz derartiger Leute bei muſikaliſchen oder deklamatoriſchen
Veranſtaltungen auf, wie ſie uns zur Jetztzeit in ſo reicher Fülle dar
geboten werden, und es erſcheint nicht unangebracht, jener fatalen Spezies
der Menſchheit einmal den r vorzuhalten und ihr Treiben in einigen
Zeilen zu beleuchten. Die erſte Rückſichtsloſigkeit gewiſſer Konzertbeſucheroder richtiger Konzertbeſucherinnen zeigt ſich ſchon in dem abſicht

lſchen Zuſpätkommen, das nun einmal aus welchem Grunde iſt
unerfindlich für vornehm gilt. Mitten im Konzert, vielleicht gerade
während eines tiefe Stille erheiſchenden Violinvortrages betreten dieſe
Leute den Saal, bleiben aber nicht etwa beſcheidentlich an der Tür
ſtehen, um das Ende des Stückes abzuwarten, ſondern gehen rückſichts
los und durchaus nicht allzu leiſe, ohne ſich um das Ziſchen der
Hörer zu bekümmern, durch die Reihen derſelben, laſſen ſich dann ge
räuſchvoll nieder, klappen den Fächer lärmend auf oder laſſen das
Futteral ihres Opernglaſes nachläſſig zu Boden fallen, ſodaß der gerade
im zarteſten Pianiſſimo exzellierende Pianiſt unwillige Blicke über das
Inſtrument hinweg in den Saal ſendet. Manche auch laſſen ſich durch
die muſikaliſchen Genüſſe, die ihnen ein Konzert bietet, durchaus nicht
„ſtören“, indem ſie ungeniert, wenn auch hinter dem Fächer, ſo doch
aber immerhin ſo deutlich, daß die Nachbarſchaft davon profitiert, mit
einer danebenſitzenden Bekannten eine Unterhaltung über allerlei inter
eſſante Themata, wie beiſpielsweiſe über das letzte Kaffeekränzchen bei
Frau X., das unglaubliche Reformkleid der Frau Y. oder die neue Köchin
der Frau Z. anknüpfen. Erſt die energiſchen Ruherufe der Umſitzenden
bewegen ſie dazu, ihre Konverſation zwar nicht aufzugeben, ſo doch aber
wenigſtens etwas leiſer zu führen. Ebenſo wie beim Kommen, verhalten
ſich ſolche Leute auch beim Gehen. Schon vor Beginn des letzten
Stückes, möglichſt während des Vortrages der vorletzten Piece erheben
ſie ſich und rauſchen umſtändlich durch die Schar der empörten Hörer
aus dem Saale, denn bis zum letzten Stück zu bleiben und ſo gewiſſer
maßen den Genuß des Konzertes voll auszukoſten, wäre entſchieden
plebejiſch. Warum aber ſo fragt ſich mancher beſuchen denn dieſe
Leute ein Konzert, wenn ſie kein Intereſſe für Muſik haben. Warum
Nun, weil es einmal Mode iſt und zum „guten Ton“ gehört.
Uebrigens werden die hier gerügten Taktloſigkeiten mit großem Fleiße
und ſtaunenswerter Ausdauer auch im Hallenſer Stadttheater geübt.
Man ſollte mit den entſchiedenſten Mitteln gegen dergleichen Unfug zu
Felde ziehen.

Die Hanudelskammer hat am Mittwoch, 18. Jan., von vor
mittags 10 Uhr an eine öffentliche Geſamtſitzung Tagesordnung
ſiehe Jnſerat.

Geflügelausſtellung. Die Prämiierung auf der Geflügel-
ausſtellung in „Freybergs Garten“ geſtern hat folgendes Reſultat. Es
erhielten (die zweiten, dritten und vierten Preiſe werden nicht mit
aufgeführt): erſte Geldpreiſe die Herren A. Utz-Kottbus,
H. Schilling-Niederſachswerfen (außerdem bronzene Kammermedaille),
g. Muß Eltze (zwei erſte Preiſe und Zuſchlagsehrenpreis),

AbramowskiSchmiedeberg (und bronzene Staatsmedaille), E. H.
TempelOberodewitz (zwei erſte Preiſe), W. KauffmannHerford (und
Ehrenpreis), H. GronholzSt. Magnus (und Siegerpreis), A. Lehmann
Radeburg (und eiſernes Staatsehrenſchild), A. Walter-Jlmenau,
R. Freyer-Krefeld, F. ZornRoitzſch, F. RichterHalle (und Ehrenpreis),
E. Hillgenfeldt-Seehauſen (und Ehrenpreis), H. Böttcher-Aſchersleben (und
Ehrenpreis), H. Zwitzers Schneidlingen (zwei erſte Preiſe, Kammer
diplom und Ehrenpreis), O. Rarich Queſitz (zwei erſte Preiſe), Th.
Schmidt Gadenſtedt (und bronz. Kammermedaille), W. Benthacke
Heiligenſtadt (und ſilberne Klubmedaille), B. Schottmann Leina (und
bronz. Klubmedaille), O. Schweigel Reichardtswerben, E. Schubert
Steinach, F. Seeliger Halle (zwei erſte Preiſe und Ehrenpreis),
O. Schulze-Cöthen, B. Burghard-Oldenburg, F. P. Schmidt-Oranien
baum (drei erſte Preiſe und bronz. Kammermedaille), O. Winkler
Kl.-Liſſa (zwei erſte Preiſe), E. Hornung-Göttingen (und ſilb. Kammer
medaille), M. Wiegleb-Egeln (und Kammerdiplom), M. WeiſeHolleben
(und Ehrenpreis), Fr. Schmidt Blankenburg, H. Häſig Bärsdorf,
Dr. A. Lavalle-Schiffmühle (zwei erſte Preiſe und ſilb. Kammermedaille),
Ch. KellerBaalberge, K. Müller-Queſitz, J. Mayer-Roſenheim vier erſte
Preiſe), O. PaatſchEilenburg, W. Jahn-Schwarzenbach, E. HornKahla,
E. Vogler Halle, L. Porzel jun. Lauſcha, A. Täſchner Torgau und
Ehrenpreis), W. Lingelbach Kaſſel, E. Alsleben M.Buckau, G. Hof
mann Neuenſen, E. Landgraf Döllnitz (zwei erſte Preiſe), W. Peter
Trebnitz (zwei erſte Preiſe und ſilb. Verbandsmedaille), M. Wander-
colme-Lille, E. Elzner-Brehna, O. BachmannApolda (drei erſte Preiſe
und Ehrenpreis), E. Garten-Gera, O. Böttcher-Markranſtädt, C. Kohl
Halle (und Ehrenpreis), W. Meißner-Weißenfels, O. Arndt-Halle (zwei
erſte Preiſe), M. Uhde Petersroda, G. Hübner Neugattersleben (zwei
erſte Preiſe), K. Bachmann Erfurt (zwei erſte Preiſe und Ehrenpreis),
G. Franke-Markranſtädt (vier erſte Preiſe), M. Jahn-Halle (zwei erſte
Preiſe), A. RudolphHalle, C. Heß-Ruhla, P. König l-Ruhla (und Ehren
preis), K. Lüdecke-Alterode (zwei erſte Preiſe und Ehrenpreis), E. Schacht
zabel (ſechs erſie Preiſe und zwei Ehrenpreiſe), F. Wilhelm-Zwickau,
G. KrauſeLeipzig, J. Liebaug-Schmalkalden, H. SchierlohHabenhauſen,
O. JacobHalle, W. QueckSteinheid, H. LentzſchHalle (und Ehrenpreis),
Dr. Müller-Perleberg, H. Mattick-Halle (drei erſte Preiſe und Ehren
preis), H. Bauer-Regensburg (zwei erſte Preiſe und Ehrenpreis),
F. Richter-Halle (drei erſte Preiſe, A. Beeſe-Bremen, F. Siede-
Magdeburg (vier erſte Preiſe und Ehrenpreis), R. Klein-Sondershauſen
(zwei erſte Preiſe), R. Schreiter-Grüna, W. Walter-Halle (und Ehrenpreis),
B. Strube- Bernburg (zwei erſte Preiſe u. Ehrenpreis), G. Sattler Halber
ſtadt (vier erſte Preiſe und Ehrenpreis), A. Heine-Halle (zwei erſte Preiſe),
O. BaumgartenSchönebeck, W. JahnSchwarzenbach, H. Schindler-Halle,

Aeber Huſtenkrankheiten.
(Nachdruck verboten.

S. F. Der Huſten kann durch ſehr verſchiedene Urſachen
entſtehen, am häufigſten durch Einatmen un reiner Luft, und
durch Erkältung der Haut, ſowie der Schleimhäute; letzteres
iſt oft der Fall bei ſchnellem Temperaturwechſel, die die modernen
Verlehrs verhältniſſe oft unvermeidlich machen. Hierfür gab
letzthin die Weihnachtszeit einen deutlichen Beweis, auch zugleich
die Erklärung für einen großen Teil der damals weit verbreiteten
Huſtenplage.

Mit dicken Wintermänteln und Pelzen bekleidet, verweilte
man ſtundenlang in den gut geheizten Warenhäuſern, um
allerlei einzukaufen, was bei dem großen Andrange viel
Geduld und Zeit erfordert. Durch ſolchen langen Aufenthalt
mit ſchweren Ueberkleidern in warmen Räumen wird die
Haut ſtark erhitzt, und beim Hinauskommen in die kalte Winter
luft erkältet man ſich dann leicht.

Dazu kommt noch, daß in den großen Kaufhäuſern ſtets
Hunderte von Menſchen dauernd umherwandeln, wodurch eine
ſtarke Staubentwickelung entſteht, die den Lungen ſchädlich iſt,
und zunächſt einen unangenehmen Huſtenrei z verurſacht.

Aehnlich ergeht es uns in Konzerten, Theatern und über-
füllten Reſtaurants, in welchen letzteren noch der Tabaksqualm
die Luft verunreinigt und das Atmen erſchwert.

Unter ebenſo ungünſtigen Luftverhältniſſen leiden auch die
Kinder in den meiſt zu ſtark beſetzten Schulzimmern. Jn allen
ſolchen Räumen häuft ſich zu viel ausgeatmete Kohlenſäure
an, und vermindert ſich der Sauerſtoffgehalt der
Luft in geſundheitsſchädlicher Weiſe.

Eine zur Vermeidung von Huſtenkrankheiten wichtige Ge
ſundheitsregel möchte ich darum in Erinnerung bringen:
rer durch die Naſe, und nicht. durch den
undl“ tDer Mund hat die Beſtimmung, die PDagenkoſt auf

zunehmen, und dient nur im Not fall zum Atmen. Die Naſe
iſt aber die richtige Eingangsvforte für die Lungen-

r

E. SchwabeHalle, M. KöhlerSchönewalde, G. JürgensBraunſchweig,
Spratts Patent A.-G.Rummelsburg (und ſilberne Verbandsmedaille).
Außerdem erhielten H. SchierlohHabenhauſen Ehrenpreis, E. Nepker
Dannenberg Kammerdiplom, R. Hädicke-Brehna Ehrenpreis, G. Floil-
Grüna Ehrenpreis, H. Pfeffer-Eichenbarleben Siegerpreis, F. Richter
Halle bronzene Staatsmedaille, C. Schrader-Gadenſtedt ſilberne und
bronzene Staatsmedaille, W. Wundram n
A. ZBuſſe Biemen ſilberne Staatsmedaille, inkler
Klein Liſſa Siegerpreis, F. Behrens Wienrode bronzeneKlubmedaille, H. Lentzſch-Halle Siegerpreis, H. Gieſe- Braunſchweig
Siegerpreis, F. Seeliger-Halle Siegerpreis, G. FrankeMarkranſtedt
Siegerpreis, H. Dietze-Halle ſilb. Klubmedaille, E. Schachtzabel Sieger
preis, R. SchultzKunzendorf und H. Heyne-Saarbrücken je eine ſilberne
Verbandsmedaille.

Zoologiſcher Garten. Der junge Biber, der bei ſeiner un
vorhergeſehenen Ankunft in einem der Teichgehege untergebracht war,
mußte in das engere, aber beſſer geſicherte Fiſchotterbaſſin umquartiert
werden, weil er das nicht fundamentierte Gitter bald zu unterwühlen
begann. Wenn das Tier gerade im Waſſer iſt, ſo kann man bei vor
ſichtigem Näherkommen beobachten, wie der Schwanz, der nicht nur
als Kelle bezeichnet, ſondern auch wirklich vom Volke als Maurer-

kelle angeſprochen wird, als Steuer beim plumpſenden Hinabtauchen be
nutzt wird. Sitzt unſer Biber dagegen bewegunglos auf dem Trockenen,

ſo bekommt man den ſonderbaren Schuppenſchwanz nicht zu Geſicht,
weil er dann gewiſſermaßen als Unterlage für den Bauch dient. Am
Tage rührt das Tier kaum Nahrung an, aber ſobald die Dämmerung
hereingebrochen iſt, ſpricht es den Rüben und dem harten Zwieback,
den wir unſeren Bären und Wiederkäuern backen laſſen, mit Vorliebe
zu, verabſäumt natürlich auch nicht, den zur Verfügung geſtellten Weiden
zweigen die Rinde abzuſchälen und die jüngeren Zweige ganz auf-
zufreſſen. Die bekannten typiſchen Durchſchnitte von ſtärkeren Stämmen
hat das Tier bis jetzt noch nicht geliefert.

Jn der Heide. Die vom gemeinnützigen Verein für Dölau
und die Dölauer Heide gewählte Kommiſſion fand ſich geſtern nach
mittag am Heidebahnhof zuſammen, um die Plätze in der Heide aus
zuwählen, die ſür die Aufſtellung von Sitzbänken geeignet ſind. Man
wählte Plätze für 20 Bänke.

Das Platzkonzert wird morgen (Sonntag) auf dem Advokaten
wege, Ecke Reichardtſtraße, mit folgendem Programme von der Kapelle
der 36er gegeben 1. „Alt-Berlin“, Marſch von Blom 2. Ouverture
zur Oper „Der Geiger von Tirol“ von Genée 3. Szenen aus der
Oper „Tannhäuſer“ von Wagner 4. Czardas von Brahms 5. Wotans
Abſchied und Feuerzauber aus der „Walküre“ von Wagner
6. „Amateurpolka“ von Millöcker.

Im Apollotheater finden, ſo ſchreibt man uns, morgen, Sonn
tag, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr die letzten Vorſtellungen des
„Deutſch- Amerikaniſchen Theaters“ zu Berlin mit dem Ausſtattungsſtück
„Ueber'n großen Teich“ ſtatt. Ab Montag, 16. Januar, beginnt ein
neues Programm mit der Attraktion des Captain Rudolf.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf-
Radewell ſind Münchberg und Selb in den verkehrsſchwachen
Tagesſtunden zugelaſſen; Sprechgebühr je 1 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Daß die Reklame das
Geheimnis aller geſchäftlichen Erfolge in ſich birgt, dieſer Einſicht
verſchließt ſich heute kein intelligenter Geſchäftsmann mehr. Die
Reklame iſt mit dem Wachſen ihres Wertes und ihrer Tragweite
zugleich zu einer Kunſt, man kann faſt behaupten zu einer Wiſſen
ſchaft geworden, deren Kultivierung ganz beſondere Begabung,
Kenntniſſe und Erfahrungen vorausſetzt. Bei der Reklame kommt in
erſter Linie in Berückſichtigung: die zweckmäßige Abfaſſung, ſowohl
dem Jnhalte wie der Form nach, wobei auch die Art und Weiſe
der betr. Konkurrenz- Reklamen zu berückſichtigen iſt. Des
weiteren handelt es ſich um die Kenntnis des Charakters, der Ver
breitung und des Leſe- Publikums der in Betracht kommenden
Zeitung, ſowie auch die Wahl des richtigen Zeitpunktes für die
Retlame. Weiterhin fällt auch die größere oder geringere Nutz-
anwendung aller dieſer Kenntniſſe, d. h. die Erfahrung, ins Ge
wicht, und wo könnte dieſe in größerem Maßſtabe und in ge
diegenerer Ausbildung vorhanden ſein, als in den Zeitungs-
expeditionen ſelbſt, wie auch in den Annoncenexpeditionen, z. B.
derjenigen von Haaſenſtein u. Vogler? Die Dienſte, die dieſes
Inſtitut dem inſerierenden Publikum leiſtet, beſtehen hauptſächlich
darin, daß es denſelben ſeine Sachkenntnis und allſeitigen Er
fahrungen in unparteiiſchſter Weiſe zur Verfügung ſtellt und
ſeinen Auftraggebern auf Wunſch nicht nur Koſtenanſchläge und
Jnſertionspläne, ſondern auch äußerſt wirkſame, originelle und
packende Jnſerat Entwürfe ohne beſondere Berechnung liefert.
Die A.G. Haaſenſtein u. Vogler verſendet gegenwärtig ihren
Zeitungskatalog, der wiederum eine Ueberſicht über das Zeitungs
weſen in Deutſchland geſtattet.

Die Zementfabrik U. Roth in Cönnern a. S., tvelche einen
vorzüglichen hellgrauen Zement-Kalk liefert, hat ihre Vertretung
für Halle und Umgebung inkl. Naumburg der hieſigen Firma
Lincke u. Ströfer übergeben. Dieſer Zementkalk iſt ein wohlfeiles
Erſatzmaterial für Portland-Zement und eignet ſich beſonders zu
Faſſadenputz, auch zum Ein und Umdecken von Dächern.

(Weitere Lokalnachrichten in der 1. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc. Von der Univerſität Halle. Dem o. Profeſſor und

Direktor der Frauenklinik und Poliklinik an der Univerſität
Halle a. S., Dr. med. Johann Veit, iſt, wie wir mitgeteilt
haben, der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“ verliehen
worden. Veit iſt ſeit 26 Jahren im akademiſchen Lehramte tätig.
Ein geborener Berliner (1852), in Leipzig und Berlin ausge

nahrung. Jhre Zweiteilung dient dazu, die andringende
Luft abzumeſſen, und ihr muſchelartiges Jnnere iſt darauf be-
rechnet, die eingeatmete Luft zu erwärmen und anzufeuchten,
während ihr Haarbeſatz gleichzeitig Unreinigkeiten, beſonders
Staub von weiterem Eindringen abhält.

Dieſe Atmungsvorſchrift wird aber ebenſowenig befolgt, wie
manche andere Vorſichtsmaßregel, deshalb ſind auch die Huſten-
krankheiten jetzt wieder ſo zahlreich.

Entſprechend dem ſtarken Begehr nach Linderungsmitteln
gegen dieſes läſtige Uebel, gibt es eine ſich ſtets vermehrende
Anzahl von Mixturen, Tees, Paſtillen, Pillen und Bonbons,
welche als vorzügliche Mittel gegen den Huſten empfohlen werden.
Einige darunter ſind auch zur Milderung des Huſtenreizes ganz
gut, aber faſt alle haben den Fehler, daß ſie den Appetit ver
legen. Hierdurch wird der von ſolchen Mitteln vielleicht bewirkte
Nutzen völlig paralyſiert, und können ſie dem Patienten ſogar
ſſchaden, weil deſſen Geſamtorganismus durch die Huſten-
tkrankheit in Mitleidenſchaft gezogen wird, und er darum ge
wöhnlich auch an Appetitmangel leidet. Bei fortgeſetzter un
genügender Nahrungsaufnahme kann ſich aus dem Huſten dann
leicht eine ernſtlichere Krankheit entwickeln.

Es iſt alſo darauf zu achten, daß die angewandten Huſten-
mittel auch einen nachweislichen Nährwert haben,
damit ſie dem Patienten nahrhafte Stoffe zuführen, die ihn
trotz des Appetitmangels bei Kräften erhalten, und gleich
zeitig ſchleimlöſend ſowie den Huſtenreiz lindernd wirken.

Als dieſe Anforderungen beſtens erfüllend, gilt nach dem
Gutachten erſter Autoritäten der von Scherings Grüner
Apotheke in Berlin, Chauſſeeſtraße 19, ſeit 41 Jahren ſtets gleich-
mäßig hergeſtellte Malzextrakt, zu dem nur allerbeſtes
Luftmalz verwendet wird. Die hierin enthaltenen geſundheits-
förderlichen Stoffe zur Wärme-, Blut und Knochenbildung ſind
Zucker, Dextrin, Pflanzeneiweiß, phosphorſaure Salze uſtw. Das
iſt eine Miſchung, welche die von der phyſikaliſch-diätetiſchen Heil-
methode als für unſere Ernährung wichtig bezeichneten Nähr-
ſalze reichlich enthält.

Der Scheringſche Malzextrakt iſt darum ein ſchmack-
haftes und gutes Hausmittel zur Kräftigung geſchwächter Ver-
dauung, und zur Hebung des Appetits. Ebenſo auch allgemein
anerkannt als ein vortreffliches Linderungsmittel bei Erkrankung

vildet, promovierte er 1874 an letzterer Univerſität, wurde Aſſiſtent
an der Berliner Univerſitätsfrauenklinik unter Eduard Martin.
Seine Ausbildung in der Frauenheilkunde verdankt Veit haupt-
ſächlich Karl Schröder, Martins Nachfolger. 1879 erhielt er die
venia legendi an der Berliner Univerſität. Jm Dezember 1893
erhielt er den Profeſſor-Titel. Mai 1895 folgte er einem Rufe
an die holländiſche Reichsuniverſität Leiden als ordentlicher Pro
feſſor und Nachfolger von Treub. Am 17. März 1893 erfolgte
ſeine Ernennung zum o. Profeſſor der Geburtshilfe und Ghnäko-
logie, ſowie zum Direktor der Frauenklinik in Erlangen an Stelle
von A. Geßner. Jn Erlangen war er zugleich als Direktor und
Lehrer an der Kgl. Hebammenſchule tätig. Durch königliches
Patent vom 9. April 1904 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach
Halle a. S. an Stelle von Bumm berufen. Sein mit Olshauſen
herausgegebenes „Lehrbuch der Geburtshilfe“ von K. Schröder
erſchien bereits in 5. Auflage. Er verfaßte ferner: „Gynäko-
logiſche Diagnoſtik“ (3. Auflage 1899), „Handbuch der Gynäko-
logie“ (1896--1899).

—hc. Hochſchulnachrichten. Der o. Profeſſor für innere Medizin
an der Akademie für praktiſche Medizin zu Köln a. Rh., Dr. med.
Oscar Minkowski, iſt zum ordentlichen Profeſſor und Direk
tor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Greifswald
berufen worden. Der Privatdozent für Geſchichte an der Uni
verſität München und Gymnaſialprofeſſor am Kgl. Kadetten
korps, Dr. phil. Michael Döberl, Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften, iſt zum „Honorarprofeſſor“ in der philoſophiſchen
Fakultät der Münchener Univerſität ernannt.

Die Rheintöchter in Khaki. Jm Wiener Hofoperntheater
wird zur Zeit das „Rheingold“ neu inſzeniert. Gegenwärtig halten,
wie das „Fremdenblatt“ plaudert, Alberich und die Rheintöchter die
eifrigſten Proben, die auch die unſcheinbarſten Kleinigkeiten nicht außer
acht laſſen. Aber nicht mit dem muſikaliſchen Leiter des Ganzen proben
da Sänger und Sängerinnen, ſondern mit dem Leiter des Bühnen
weſens an ſich, der Maſchinerie, der Schnürbodenmechanik. Herr Ritter
und die Danien Elizza, Pohlner und Kittel lernen klettern und ſteigen
und ſchwimmen und ſpringen und wiegen. Ja, „Wagalaweia“, das
iſt nicht ſo leicht! Die Rheintöchter habens wohl früher auch ſchon
können, aber die neue Zeit mit ihren geſteigerten ſzeniſchen
Apparaten fordert auch ein neues Schwimm- und Wiege-
verfahren. Der Umgang mit den neuen Flugkörben, in
denen Woglinde, Wellgunde und Floßhilde von nun an in

der Hofoper ſchweben werden, erſordert eine derart langwierige Lern
arbeit, daß man für die drei Damen eigene Probekoſtüme anfertigen
ließ, und zwar lange weite Zwilchhoſen mit ebenſolchen Bluſen, alſo
die richtigen Khaki Uniformen ſpäter erhalten die Damen ſtatt der
Hoſen Floßextremitäten. Jetzt beſteigen die Damen allvormittäglich als
Zwilchmänner ihre Körbe, um in den Lüften ſelbſtverſtändlich in den
Waſſerfluten) ſtändigen Aufenthalt zu nehmen. Die Damen müſſen
ſich eben daran gewöhnen, aus ſo ungewohnter Höhe herabzuſchauen,
denn die Rheintöchter werden in der Höhe des zweiten Ranges
ſchweben und ſie müſſen ſich auch daran gewöhnen, fortwährend auf
der rechten Seite des Körpers zu liegen. Denn die Flugkörbe, die ſich
den Körperformen der Rheintöchter vollkommen anpaſſen, ſind darauf
eingerichtet.

Wien, 14. Jan. Der Grillparzerpreis wurde
Gerhart Hauptmann für den „Armen Heinrich“ verliehen.
Hauptmann erhält dieſen Preis zum dritten Male, in den vorigen
Jahren für den „Fuhrmann Henſchel“ und „Hannele“.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e

M. Brockmanns phosphorſaurer Kalk
als Beifuttermittel unerreicht. (840

Marke A mit garantiert 38--42 6 zitratlöslicher Phosphorſäure für
Jungtiere, Arbeitstiere, tragende und Zuchttiere: 100 Kilo 28 Mk.,
50 Kilo 15 Mk., 25 Kilo S,50 Mk., 12 Kilo 5 Mk. franko jeder

Bahnſtation. 5 Kilo 2,50 Mt. franko per Poſt.

M. Brockmann, Chem. Fahrik, Leipzig-Eutritzschl42.
Gut eingeführte Vertreter mit Ia. Referenzen geſucht.

der Atmungsorgane, beſonders bei Huſten und Heiſerkeit.
Gern verordnet von den Aerzten wird auch Scherings Malz-

exirakt in Verbindung mit einigen anderen heilkräftigen Medi-
kamenten, deren Geſchmack er verbeſſert und die er verdaulicher
macht. Dies ſind:

1. Scherings Malzextrakt mit Eiſen, beſtbewährt gegen
Blutarmut und daraus entſtehenden Frauenkrankheiten. Dieſes
Präparat hat den Vorzug, die Zähne nicht anzugreifen.

2. Scherings Malzextrakt mit Lebertran, wvelcher
ſeines Wohlgeſchmacks halber von Kindern gern genommen wird.

3. Scherings Malzextrakt mit Kalk, tauſendfach bewährt
gegen Rachitis (engliſche Krankheit), bei welcher Krankheit es
darauf ankommt, den Mangel an Kalk im Knochengerüſt
des kranken Kindes zu beſeitigen.

Als Huſten mittel nehme man den reinen Malzextrakt
dreimal täglich in warmer Milch, Bruſttee oder in Malzkaffee.
Alle anderen Getränke wie Bohnenkaffee, Tee, Bier, Wein uſw.
ſind zu meiden ſo lange der Huſten anhält. Männer haben natür-
lich auch das Rauchen zu unterlaſſen.

Wenn der Arzt nicht Zimmerarreſt vorſchreibt, ſo bewege
man ſich außer bei ſtrengem Froſt möglich viel in friſcher
Luft. Hierbei führe man die neuen Scheringſchen Malz-
Tabletten ſtets bei ſich, von denen bei jedem Huſtenanfall
drei Stück zu nehmen ſind. Dieſe MalzTabletten, welche 75 Proz.
reinen Malzextrakt enthalten, koſten per Flaçon mit 100 Stück nur
60 Pfg., ſind alſo billiger als Bonbons, Paſtillen uſw., deren
Heilwert nur illuſoriſch iſt.

Mit dieſen Malz- Tabletten gerüſtet, können Huſtenleidende
nun Konzerte, Theater, Geſellſchaften beſuchen, ohne Störung zu
veranlaſſen, weil bei ſich bemerkbar machendem Huſtenreiz einige
Tabletten zu deſſen Beſeitigung genügen. Sie ſind überhaupt ſehr
empfehlenswert für alle berufsmäßigen Redner und Bühnen-
tünſtler, bei denen durch die anhaltende Anſtrengung der Stimm-
werkzeuge leicht Heiſerkeit entſteht.

Wie alles Gute, ſo werden auch die Scheringſchen Malz
extrakt-Präparate in minderwerter Qualität nachgeahmt, man
acht alſo beim Einkauf darauf, das Richtige zu erhalten. Jn
den meiſten Apotheken und Drogenhandlungen Deutſchlands ſind

Seberings Fabrikate ſtets vorrätig.



7zum Braustübl,. m. Peter Keim,
Poststrasse I8, Eingang Rathausstrasse.

Anerſiannt voreüglidie Aüdie bis nacits J Alfir. G
Ausschank Rauchfuss-Pilsner und Kronenbräu,

Stadttheater in Halle a. Jene Dleater, TeeESonutag, den 15. Jan. 1905,
nachmittags 31 Uhr:

14. Weihnachts Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Klein-Däumling.
Weibnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

C. A. Görner.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſ er Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 33 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. [804

Abends 7 Uhr:119. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Oberon, König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbad ner Bearbeitung.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli.
Titania, Königin der

arg R enu Ulrich.Drän Elfen F. Adolphi.
Meermädchen E. Fiebiger.
Kaiſer Karl der Große J. Heinz.
Hüon von Bordeaux,
Herzon v. Guienne G. Becker,
Schera-min, ſ. Schild

knapvve Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C.Stablberg.
BabeKhan, Thron-

folger von Perſien Kaufmann.
Fatime, Rezias Ge

ſvielin V. Sarta.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen A. Schöne.

Almanſor, Emir von

Tunis H. Götz.Roſchang, ſeine Ge
mahlin F. Wagner.Abdalla, e. Seeräuber Nonnendruch.

Elfen, Luft, Erd, Feuer und
Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
perſiſche und tuneſiſche Groß-
würde nträger, Prieſter, Wachen,

Odalisken, Seeräuber 2c.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.
Nach dem 6.u.9. Bild längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Änf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 16. Jan. 1905:
120. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Zum 8. Male

Die Kinder des
Kapitün Grant.

Großes Ausſtottungsſtück in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von D'Ennery.
In Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Perſonen:

Harry Grant, Kapitän
der „Britannia“ J. Heinz.

Johannes deſſen Kaufmann.
ary J. Ravenau.Robert Kinder H. Schtamm.

Lord Edward
Gienarvan E. Landerer.

Lady rabella
Gienarvan, deſſen

Tante M. Müller.Paganel F. Berend.
Ayrton, Leutnant W. Sieg.
Forſter, Steuermann M. Krüger.
Dick,Unterſteuermann( EmilLübben.
1. Matroſe F. Amberg.
2. Matroſe F. Dern.Burck, Matroſe Carl Alving.

ß [der „Britannia“]
Wilſon, Kapitän C. Scholling.
Mulray, Matroſe Nonnenbruch

[des „Dunkan“]
Thalcave, ein
Patagonier H. Götz.
Bob, Matioſe C. Stahlberg.
Elminag, deſſen Friu A. Techen.
Ein Maultiertreiber. F. Amberg.
Ein Wirt e e e Dern.
Lin Offizier Goldgräber.
Dienerin der Lady

Arabella
„He'ren und Damen aller

Nationalitäten, Matroſen, Diener,
Soldaten, Neger, Malayen,

Chineſen, Japaner.
Nach dem 8. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende 10 Uhr.
Dienstag, den 17. Jan. 1905:
121. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Roinantiſche Op r in 3 Akten von

Richard Wagner.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr nachm: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Ein toller Einfall
Abds. 8 Der ungläub ge Thomas.
Vorder: „„Er““, Pariſer S ttenbild.
Montag Sohlafwagen Kontrollerr.

8 5)

Jnhaber: Otto Herrmann
Heute Sonntag,

vormittags 11 Uhr:
KünſtlerMatinée

bei freiem Entree.
Nachm. 4 Uhr:

Kinder-Torstellung.
Kinder zahlen halbe Preiſe.
1 Kind in Begleitung frei

Abends 8 Uhr:
Abſchieds Vorſtellung

des mit ſo überaus großem
Beifall aufgenommenen

Januar Programm.

Jn beiden Vorſtellungen
Auftreten des geſamten
Künnle:-Perſonals.

Tageskaſſe iſt ab
10 Uhr geöffuet

und bitte, des g oßen An
dran es wegen davon Ge-

brauch zu machen. [806

Morgen Montag:
Neue Ueberraſchungen.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Sonntag, den 15. Januar,
nachm. 4 und abends 8 Uhr:

Die letzten
2 Vorſtellungen
des „Deutſch Amerikaniſchen

Theaters“ zu Berlin mit dem
brillanten Ausſtattungsſtück

Ueber'n
großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leven d. Deutſch- Amerikaner
in 4 Bildern von Adolf Philipp

In Berlin während der Saiſon
1903/1904([807

400 mal aufgeführt.

Montag, den 16. Januar:
Das völlig neue

Pracht- Monstre-
Programm

mit dem Gastspiel von

Captain Rudolf.
Einzig in der Welt exiſtierend!

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 15. und Montag,

den 16. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Götter

dä nmerung. Montag Die
Siebzehnjährigen.

Leipzig (Aites Theater): Nachm.
Chriſtkindlein im Walde. Abvends:
Der Familientag.

Weimar (Hoftheater): Hänſel und
Gretel. Hierauf Phantaſien im
Bremer Ratsk ller. Montag
Prinzeſſin Goldhaar.

3 D. 1835
20./1. 6 G. B. Brm.

Französisch

c t
7 e

Kusverkauf
sämtl. Restbestände der Winter-Saison

in garnierten und ungarnierten

Damen- und Kiünder-Iüten.
Pelz-Stolas, Golliers und Muffen,

sowie in zurückgesetzten

r Mützen, Schleifen, Spitzenkragen,
Zoas u. Stolakragen, Schleiern, Gürteln, Pompadours etc.

zu enorm billigen Preisen.

Schneider 8 Maase,
Grosse Steinstrasse S3.

„um Vehultheivg“,

Poststrasse 5.

Menu
Sonntag, d. 15. Jan. 1905:

Madeira-Suppe.
Bouillon mit Einlage.

Russ. Eier.
Zander m t Butter.

Schinken in Burgunder.
Pfifferlinge mit Roastheef.

Gänsebraten.
Spiesserkeule.

Kompott Salat.
Butter u. Käse.

Schokoladen-Cröme Kaffee

Schwed. Frühstückshbuffet.
Ragout fin. Speckkuchen.

Abend- Spezialitäten:

[851

Thalia-resteaſe-
Morgeu, Sonnta', abend 8 Uhr

Grosses Extra Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 [866
0. Wiegert.

Saal sctlossbrauerei.
Sonntag, den 15. Januar, nachmittags 3 Uhr

Grosses Militär-Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Mansfelder Feld-Artillerie-Regts. Nr. 75.
Muſifdir. F. stade.

DF Karten haben Giltiagkeit.
F. Winkler.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Eintritt 35 Pfg.
865)

Wiüntergarten.
Sonntag, den 15. Jannar, abends 8 Uhr 1886

Grosses Extra-Militär-Konzert,
W Streich-Musik,ausgeführt vom Trempeter-Korps des Mansfelde

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

Wintergarten.
Mittwoch, den 1. Februar 1905, 8 Uhr abends

Grosser (639
Elite-Mascenball.

Pämiierung der 5 schönsten Damen-HMasken.

Entree 2 Mk. Ganze Lagen 20 R.

S 20 6Zum 2Müreburger
E

z Anm Hallmarht Fernſpr. 2807
Z empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzburger S

Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel. S
Spezialität: Bayerische Würste (auch außer Haus).

2 Si phon Versancd.v o Diner von 12 vis 2 UVnr. 9
Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

Wein- Restaurant

Hotel TulIpe.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers

Festmenu à 3 Mk. Soupers à 2 Mk.
Tafelmusik.

Saal zu Festessen och zu vergeben. [704

W 72]

erteilt gründlich MUle. Favarger
Breitostrasse 6, II. o

Franenvercin zur Armeu- und Krunkenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volkösſchulſaale

Neue Promenade 13.
1. Herr Privatdozent Dr. Eltzhacher:

„Die Reformideen Tolſtois“
Donnerstag den 26. Januar, 6 Uhr.

Eintrittskarten zu dieſen und den folgenden 5 Vorträgen der
Herren Prof. Dr. Goldschmidt, Prof. Dr. Wiſcken, Prof. Dr. Vorländer,
Prof. Dr. Brode und Prof. Pr. Hultzech ſind zu 3 Mk. zu haben in
der Lippertschen Bubbandlung (Dr. Nemeyer) und in der Bur-
handlung von dehrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46. Karten für den
einzelnen Vortrag zu 1 Mk. eb ndaſelbſt u. am Eingange des Saales.

Wir bitten unſere geehrten Mitbürger um zahlreichen Beiuch dieſer

Vorträge. Der Vorſtand. Wäohtler.

Frikassee von Huhn,
ged. Roasthraten.

Hoolog.

Oekonom. [831
Sonntag, den 15. Januar,bis mittags 12 Uhr: vvvvvvrvvvvvrvvvvvà
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 *fg.

Von nachmittags 389 ab

Gr. Mili är-Konzer
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Bann

Orchestermu.ik- Verein
Montag, d. 16. Jan. 1905, abends 8 Uhr

im „Kronprinz“vii. 'iereinsabend.
Beethoven, Sint. O- woll.
Cherubini, Ouv. Wösserträger“.
Bach, Nachruf an K. AI. v. Weber.
Wagner, Szenea. Flieg. Holländer“.
Mozart, Ouv. „Don Juan“.

Alter echt r Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Fran Hoflief. Gr. Märkerſtr.

Trinkerheilſtättru Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. E. P.

Gemäß S 4 Abſatz 2 der Vereinsſatzungen lade ich zu der auf
Montag, den 16. Januar 1905, nachmittags 3 Uhr nach
Halle a. S., Evangeliſches Vereinshaus (Hotel Kronp inz), Kl. Klaus-
ſiraße Nr. 16 einberufenen r ergebenſt ein.Tagesordnung: 1. Rechnvungslegung und Geſchäftsbericht.
2. Veſprechung des vorzulegenden vorläufigen Entwurfes für eine
Trinykerveilanſtalt. 3. Neuwahl des Vornandes. 4. Geſchäftliche
Mitteilungen.

Im Anſchluß an die Mitglieder Verſammlung findet in dem
ſelben Raume 3 Uhr eine

öffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. med. Cramer
aus Göttingen einen Vortrag über: „„Die Heilbehandlung Trunk-
ſüchtiger“ halten wird.

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.
Merſeburg, den 5. Januar 1905.

Der Vorſitzende des Vorſtandes:
BRartels,Geheimer Ober Regierungsrat,

Landeshaupt mann der Provinz Sachſen.

Knaisersäle.
Dienstag, den 17. Januar, abends 72 Uhr

IV. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Kolistin: Pran Grumbacher-de Iong (Soprav).
Programm Symphonje Nr. 5 C-moll v. Beethoven. Ari-

aus der Oper Gunlöd“ v. Cornelius. Maria Stuart, symphon.
Dichtung v. Paul Ertel (Manuskript). Lieder: Mädchemied,
Meine Liebe ist grün, Am Sonntag Morgen, Ständchen v. Brahms.
Ouverture „„Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

Konzertflügel „Blüthner“, Vertreter: B. DölI, bier.
Eintrittskarten zu 3.10, 2,10., 1,55 und 1,05 Mk. in doer

Hoſmusikalienhandlung von Heinrich motham,

[575

r. Steinetrasse 14. Fernspreuher 2335.

Zweigverein cles Evang. Bundes.
Generals Versamialung

Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr im Evangoel.
Vereinshause („Kronprinz“)., Kl. Kiausstr. [836

Jahresbericht. Rechnangslegung. Kaesenübergabean den neuen Kassierer.

Sipdom Vervan

R. Gottschalcks
Masken u. ChratergarderobePerleihInſtitnt

jezt uur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

nd Damen-Wiaslen Koſtnme

Hotel Prinz Heinrich,
Berm burgerstrasse. Tel. 2429.
2, 3 und 5 (üiter inhalt.
5 Sorten, nur Originalbiere,

frei ans J er Zeit.

691 bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.



Alle Backformen:
Napfkuchenformen
Puddingformen
Eisformen
Sülz, Aspie, Gelkeformen
Flammeri u. Crkmeformen

Waffel, Pilz u. Uhrfedereiſen
Teebrotformen

Biskuitförmchen
Auesſtecher [884

Paſteteneiſen
v kuchenſpritzen

nigsktuchenformen
andkuchenformen

Schneekeſſel u. Schläger
Mehlſpeiſeformen

Honigkuchenformen
Svpringerlesformen
Specnlatinsformen

ſtetsneueMuſter in größterdluswahl
empfiehlt

Hoflieferant,Th. Fr alZ, Gr. Märkerſtr.

r mWäschekisten, Wso G sSechülerkisten,
Skripturen- und Versandkisten

in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

ff. D.- Masken ver g Fanhof 8.Zöllner.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Naohß, r Steinſtr. 84,

Carl Steckner,
TENNo-THEE.

c];,,,eeeFeinste e e e Originalmisehung S

von [437Schmidt Tavernier, Hamburg.
Tiehung 15., 16., 17., 18.

Wohlfahrts- Lose A 3.30

h

r7 S u 2weexen der Deutschen Schutzgebiete.
S c 3r 12 977 Geldgewinne ohne Abzug Mk.

2.

S h723 2 23
173 2
2275e

3 SS7ca2
F.
T 22222S 2T
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i 0.100-20000123343 O1600 50-30000s O2 2 61300030-9000072524 O I O-000009000.10-Se a t Loose empfiehlt und versondet der Genera)-Deobit:

Se Iud. Müller Co.
Berlin, Breitestr, 5

Zuntz Tee
Ernte 1904/1905. Eigene Binfahr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50. 3.60. 4. 6. Mark per r Kilo

Probepakete von 50 gr. netto Inbalt an. ([644
Voerkaufsstellon durch Plakate Kkoennllich,

timar's Möheſ-Ffabriſe C
RERIIN G. Molkenmarkt 6. Segrünget 1836.

hre Tischlereien und Taperzierereien.

är Kaisers Geburtstag
Prächtige Neuheiten in

Kaiser-Menu- Cischhkarten
empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstrasse 37 Eingang Gr. Brauhausstrasse 30).

6r. Steinstr. 74,
gegründet 1851.

Besicehtigung erbet emiaangen gostkenfrei. [18
Finfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.

Klettenwurzel Haar
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha
femnſtes Toileitenöl zur Erhaltung
Kräfnigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung de
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon

ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlich empfohlen.
Auein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [836

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Magerkeit. h
Soböne, volle Körperformen dureb
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6“8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unsehüdlich.
Strenge reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Nark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

Hygien. Institut [58
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Ebilepsie heilbar. o. u
Quante in Worendorr t g.
hat durch ſeine Anweiſg. meinen

Sohn v. d. Evilepſie radikal ge
veilt, wofür berzl. dankt [880
Solpke (Altm.) Chr. Schachel.
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Anthrarit ist allgewein als Riiterſelder
vorzüglich bekannt und nur
durch mich hier zu beziehen.

Otto Westphal,
Contor f. Bestellungs-Annahmen

Marktplats Nr. 13
(Marktsohloss).

in Fuhren und Waggonladungen
stets zu haben bei

Otto Westphal,
Lagerplata CanenaerWex.
Bestellungannahme: MarKt-
platz Nr. 13 (Marktsohloss).

Westſälischer Patent-

Breoh-Koks
(Consolidation)

eigens für Centralhelzungen
hergestellt und datür das beste

Brennmaterial. [892
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Otto Westphal,
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iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Skrophelnu,

Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 80
unr allein beiAlhin lontee,
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Aufruf zu einem Clauſewitz-Denkmal. Der kommandierende
General des VI. Armeekorps, der Kommandant von Breslau, der
Direktor der Kriegsakademie, der Kommandeur des Feldartillerie-
Regiments v. Clauſewitz Nr. 21 und der Leutnant v. Clauſewitz im
2. Garde- Regiment zu Fuß erlaſſen ſoeben folgenden Aufruf: „Mit
Scharnhorſt, Grolman, Boyen arbeitete auch Carl von Clauſewitz
in hervorragender Weiſe an Preußens Wiedergeburt nach ſeinem jähen
Zuſammenbruch im Jahre 1806. Die Unſierblichkeit aber hat er ſich
geſichert durch ſein nachgelaſſenes unübertroffenes Werk „vomK iege“, deſſen Studium nicht nur noch heute für jeden ſtrebenden

Offizier unerläßlich, ſondern auch für den Laien ein hoher Genuß iſt.
So ſind die Verdienſte des Generals von Clauſewitz anerkannt und
unbeſtritten, aber es fehlt noch immer an einem äußeren Zeichen,
durch welches die Armee ihrem großen Lehrer ihren Dank zum Aus
druck gebracht hätte. Jetzt bietet ſich Gelegenheit, das
Verſäumte nachzuhokden! Auf dem alten Breslauer
Militärkirchhofe, welcher ſeit Jahrzehnten geſchloſſen iſt und
nunmehr zu anderen Zwecken verwendet werden ſoll, befindet ſich das
Grab des Generals, in welchem er vereint mit ſeiner Gattin ruht.
Um dieſe Grabſtätte zu erhalten und in ihrer Nähe ein den Ver
dienſten des Generals von Clauſewitz würdiges Denkmal zu er-
richten, hat ſich das obengenannte Komitee gebildet. Nachdem Seine
Majeſtät der Kaiſer und König dem Plane ſeine Zuſtimmung erteilt
hat, wendet ſich das Komitee in erſter Linie an die Armee, im

weiteren aber an alle ihr naheſtehenden, patriotiſch geſinnten Kreiſe
mit der Bitte, durch Gewährung von Geldmitteln die baldige Er
richtung eines Clauſewitz- Denkmals zu ermöglichen. Beiträge werden
von der Kommandantüur Breslau entgegengenommen der Empfang
wird im „Militär-Wochenblatte“ beſcheinigt werden auch die Expedition
der „Halleſchen Zeitung“ iſt zur Entgegennahme von Beiträgen
bereit. Um einen Ueberblick über diejenigen Mittel zu bekommen,

welche zur Errichtung des Denkmals bereitſtehen werden, wird gebeten,
dieſelben bis ſpäteſtens 15. Juni 1905 einſenden zu wollen.

Zum Schutze der heimiſchen Vogelwelt. Unſere heimiſchen Vögel
ſind, wie allgemein bekannt, der Land und Forſtwirtſchaft von außer
ordentlichem Nutzen. Leider gibt es Gegenden in denen ſie faſt
gänzlich verſchwunden ſind. Die Frage nach der Urſache dieſer Er
ſcheinung iſt leicht zu beantworten. Durch rationellen Obſt- und
Forſtbau ſind die alten Krüppel von Bäumen mit ihren Höhlungen
und Löchern meiſt verſchwunden und die Höhlenbrüter ſind ſo ihrer
einſtigen Wohnungen beraubt. An Stelle der Heckenzäune, welche unſeren
kleinen gefiederten Sängern im Sommer und Winter ſo außerordentlichen
Schutz bieten, ſind Mauern und Drahtzäune getreten. Ebenſo ſind von
Rainen, Wieſen und Feldern Bäume, Sträucher und Buſchwerk vielfach
gänzlich verſchwunden. Wie ſegensreich war doch ſeinerzeit die An
r des Großen Kurfürſten, die den Landmann verpflichtete, vor
ſeiner Verheiratung ſechs Obſt und ſechs Eichbäume zu pflanzen! Die
eintönigen Wieſen, Felder und Gärten wurden nicht nur abwechſelungs-
reich, ſondern ſie brachten durch Obſternten und durch Lieferung
von eigenem Brenn- und Bauholz ihrem Beſitzer auch erhöhten
Nutzen dazu hielt die Vogelwelt in das Laubdach ihren Ein
ug. Dieſelben Gründe mahnen heute noch: Bepflanzet die

idwege, Raine und Marken mit Obſt und Waldbäumen, die Triften
mit Weiden und Buſchwerk und legt, wo es nur angebracht iſt,
lebendige Zäune an! Damit aber auch für die Höhlenbrüter geſorgt
werde, fertige man jetzt ſchon Niſtkäſtchen an, damit ſie rechtzeitig fürs
kommende Frühjahr an geeigneter Stelle angebracht werden. Wohl in
jedem Orte gibt es Perſonen, die Intereſſe zur Sache haben und be
lehrend, anregend und vorbildlich wirken können. Daß der Erfolg
nicht ausbleibt, davon ein Beiſpiel! Der Verſchönerungs-
verein einer Provinzialſtadt bezog 60 Starkäſtchen und ver-
teilte ſie im Gebiete Stadt, um die Stare, von denen ſich
nicht ein re in ſener Gegend ſehen ließ, heranzuziehen. Eine
gleiche Zahl Niſtkäſtchen wurde im ſtädtiſchen Walde für andere
Höhlenbrüter (Mandelkrähe u. ſ. w.) verteilt. Der Aushang erfolgte
im Februar, und im erſten Frühjahr war etwa die Hälfte, im nächſten
dagegen waren alle Niſtkäſtchen beſetzt. Nachgelieferte Starkäſtchen
wurden ſchon nach wenigen Stunden von Starpärchen aufgeſucht. Dies
Beiſpiel zeigt ſo recht deutlich, wie notwendig es iſt, unſeren Höhlen
brütern bei der für ſie herrſchenden Wohnungsnot helfend entgegen-
zukommen. Möchte es recht viele Nacheiferer finden

Die verliebte Poſtagentin. Einer liebeglühenden Poſtagentin im
Bayeriſchen Wald paſſierte, wie bayeriſche Blätter aus Regen in
Niederbayern mitteilen, kürzlich das Malheur, daß ſie einen Dienſtbericht
ihrem Angebeteten, den Liebesbrief jedoch an das Königliche Oberpoſtamt
einſchickte. Ein tags darauf zur Stationsviſitation erſchienener ober

amtlicher Kontrollbeamter klärte die tief Errötende über die fatale Ver
wechſelung in ſchonendſter Weiſe auf.

Verhaftet. Der Fabrikbeſitzer Wilhelm Beeker aus Oden-
kirchen wurde wegen Betrugs und Verdachts der Brandſtiftung in
MünchenGladbach verhaftet.

Eine Wolfsjagd in den Abruzzen. Aus Rom wird geſchrieben
Die Kälte in dieſen Wochen hat die Wölfe der Abruzzen aus ihren
gewohnten Schlupfwinkeln geſcheucht. Sie durchziehen nachts hungridie Ortſchaften und bringen den Herden empfindlichen Schaden e

Jn Capoccia erwürgte ein Wolf 40 Lämmer und 20 Ziegenböcke. Jn
anderen Gemeinden ſind die Verluſte noch größer, ſodaß ſich die Gemeinde
vorſteher zuſammentaten und einige tapfere Leute mit Flinten bewaffneten,
damit ſie gegen einen guten Lohn die Raubtiere abſchöſſen oder auf andere
Weiſe vertilgten. Bei dieſen Jagden paſſierte folgende ergötzliche Ge
ſchichte. Zehn bis an die Zähne bewaffnete Jäger fanden auf ihren
Streifzügen in eine Falle eingeklemmt eine ſtarke Wölfin, die aus
Schmerz über ihre jammervolle Lage in erbärmliches Klagen ausbrach.
Schon bereiteten ſie ſich vor, die Aermſte mit Knütteln und Aexten tot
gen da wurde plötzlich am Waldſaume ein Rudel von 20 Wölfen
ichtbar. Die Stöcke fortwerfen, das Gewehr um den Hals hängen und

fortlaufen, was die Beine tragen konnten, war ein Augenblick für die
tapferen Nimrode. Als ſie ſich am nächſten Tage wieder vorſichtig der
Falle näherten, hatte die Wölfin aufgehört zu klagen und die Wölfe
waren verſchwunden. Sie hatten dem Leiden ihrer Schweſter ein

ſchnelles Ende bereitet, in dem ſie ſie auffraßen und geſättigt davon
eilten. Den Jägern war als Jagdbeute nur die in der Klemme ſtecken
gebliebene Vorderpfote der Wölfin in die Hände gefallen.
Die Auguſtusbrücke in Dreden. Einen offiziellen Bericht über
die Schädigungen an der Auguſtusbrücke hat das Tiefbauamt der
Stadt Dresden erſtattet. Es wird darin ausdrücklich betont, daß der
alte Bau den Anforderungen, die an ein ſo wichtiges Verkehrsglied
geſtellt werden müſſen, nicht mehr voll zu genügen vermag weiterhin

3. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und

15. Januar 1905.

Thüringen.
wird die baldige Durchführung der Erneuerung der alten
Auguſtusbrücke für dringend geboten erachtet. Die Wieder
herſtelung der Gangbahn ſoll nach den jetzt gemachten
Erfahrungen und im Hinblick auf den in Ausſicht genommenen Umbau
der geſamten Brücke nicht wieder in Stein, ſondern in Holz ausgeführt
werden. Die Brückengangbahnen ſollen in Zukunft alltäglich einer
genauen Beſichtigung unterworfen werden, ſodaß jede Veränderung
infolge irgend welcher Bewegung der Baumaſſen ſofort erkannt
werden kann.

Die Sehnſucht nach dem Bürgermeiſterpoſten hat einen Ehr
geizigen zu folgendem Jnſerat veranlaßt, das wir im „Graudenzer
Geſelligen“ finden: „Welche Stadt wählt einen früheren Beſitzer
zum Bürgermeiſter, wenn derſelbe ihr bei ſeinem Tode 20 000 Mk.
hinterläßt Vermögen nachweislich. Gefällige briefliche Meldungen
unter Nr. 976 an den Geſelligen erbeten.“

Eine Rieſenforelle. Aus Bozen wird geſchrieben Herrn
Pivora, Geſchäſtsführer bei der Firma Dallago, gelang ein ſeltener
Fang. Er zog nämlich zwiſchen Vilpian und Terlan ein Rieſen-
forelle aus der Etſch. Der Fiſch wog 58 Kilogramm.

Für 40jährige treue Dienſte. Jm Jahre 1904 wurden von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin an weibliche Dienſt
boten für 40jährige Dienſtzeit in derſelben Familie goldene
Dienſtbotenkreuze nebſt von ihr ſelbſt vollzogenen Diplomen
verliehen in der Provinz Brandenburg 27, darunter 2 in Verlin,
in der Rheinprovinz 27, in der Provinz Schleſien 18, in der Provinz
HeſſenNaſſau 12, in der Provinz Oſtpreußen 10, in der Provinz
Sachſen 9, in den Reichslanden ElſaßLothringen 8, in der Provinz
Weſtfalen 8, in der Provinz Pommern 6, in der Provinz Weſtpreußen 6,
in der Provinz Hannover 4, in der Provinz Poſen 3, in der Provinz
SchleswigHolſtein 2, zuſammen 140. Jm Jahre 1904 wurden von
Jhrer Maſeſtät der Kaiſerin und Königin an Hebammen nach
vierzigjähriger Tätigkeit in ihrem Berufe goldene Broſchen ver
liehen: in der Provinz Schleſien 22, in der Provinz Sachſen 21,
in der Rheinprovinz 20, in der Provinz Brandenburg 15, darunter 3
in Berlin, in der Provinz Hannover 11, in den Reichslanden Elſaß
Lothringen 10, in der Provinz Oſtpreußen 8, in der Provinz Schles
wigHoiſtein 8, in der Provinz Weſtpreußen 8, in der Provinz
Pommern 7, in der Provinz Weſtfalen 7, in der Provinz Heſſen
Naſſau 6, in der Provinz Poſen 6, zuſammen 149.

Ein neues Schulbankſyſtem Der Fortſchritt der Zeit hat bei
Neuanſchaffung von Schulbänken mannigſache Verbeſſerungen gezeitigt,
und ſo ſind im großen und ganzen die alten, ungeſchickten und
unzweckmäßigen Pulte in den Klaſſen verſchwunden und ſolche neueren
Syſtems an ihre Stelle getreten. Für die Halbtagsſchule beſtand aber
nach wie vor ein fühlbarer Mangel, weil die kleinen Rekruten bisher
dieſelben Bänke benutzen mußten, welche für die großen Schüler
angeſchafft waren. Dieſe kleinen Anfänger erreichen nicht die Fuß-
bank, und ſo ſchweben die kurzen Beinchen beſtändig in der Luft. Mit
beſonderen Umſtänden iſt bei dieſen Schülern das Erheben von den
Plätzen verknüpft, ganz beſonders bei den Mädchen, denen das Ordyen
der Kleidchen jedesmal viel zu ſchaffen macht. Auch das Schreibpult
lag bisher für die Anfänger viel zu hoch. Allen dieſen Uebelſtänden
ſoll nun ein neues Bankſyſtem abhelfen. Eine bewegliche Fußhbank,
welche während des Oberklaſſen- Unterrichts zurückgeklappt iſt, wird
ſür die Unterklaſſe mit einem einfachen Handgriffe ein
geſtellt. Dadurch wird für die Kleinen die Sitzhöhe derartig
vermindert, daß die Beine den gewünſchten Stützpunkt erhalten. Gleich
eitig läßt ſich auch die Tiſchhöhe auf äußerſt einfache Weiſe niedrigerſielen, was für den Schreib und Leſeunterricht von beſonderem Vorteil

iſt. An jeder bisher benutzten Bank kann die Neuerung ohne erhebliche
Koſten leicht angebracht werden. Der Erfinder dieſes Syſtems iſt
Lehrer Quabius in Lahſe bei Winzig in Schleſien. Die Königl. Re
gierung intereſſiert ſich, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ hört,
ſehr ſür dieſe Erfindung.

Polytechniſches Juſtitut in Friedberg (Heſſen). Der kürz
lich unter dem Vorſitz des beauftragten Prüfungskommiſſars an
Feſt er Gewerbe Akademie ſtattgefundene Jngenieur Haupt

rüſung und Jngenieur-Vorprüfung hatten wiederum ein recht
günſtiges Reſultat ergeben. Von den 24 Kandidaten, welche ſich
zur JngenieurHaupt- Prüfung gemeldet hatten, konnte die
Prüfungstommiſſion 3 das Prädikat „ſehr gut beſtanden“, 14 das
Prädikat „gut beſtanden“ und 6 das Prädikat „beſtanden“ geben,
während 1 Kandidat die Prüfung nicht beſtand. Von den
11 Kandidaten der JngenieurVorprüfung beſtanden 2 „mit Aus
zeichnung“, 5 erhielten das Prädikat „gut beſtanden“, 8 das
Präditat „beſtanden“, während 1 Kandidat von der Vorprüfung
zurückgewieſen wurde.

Vor Kälte die Sprache wiedererlangt hat in Puhy (im
franzöſiſchen Departement HauteLoire) ein Mann namens Jean
Rouügier, der jetzt 54 Jahre alt iſt. Rougier war früher Schul
lehrer, verlor aber im Jahre 1887 infolge eines heftigen Nerven-
fiebers ganz plötzlich ſeine Sprache und arbeitete ſeitdem als Tage
löhner auf einem Landgute bei Puy. Als er ſich während der
ſtarken Kälte, die in der Neujahrswoche herrſchte, auf freiem Felde
befand, erkrankte er und geriet in Gefahr, zu erfrieren. Mitleidige
Leute brachten ihn in das Hoſpital zu Puy, wo er ebenſo e
wie er einſt zu ſprechen aufgehört hatte, wieder zu ſprechen anfing.
Die Aerzte wollen den „intereſſanten Fall“ ſo erklären: Rougier
hatte „die Sprache infolge einer durch TyphusJnfektion hervor
gerufenen nervöſen Störung“ verloren; dieſe Störung des Nerven
ſyſtems iſt jetzt durch eine andere Alteration gehoben worden, ein
Alteration, die wahrſcheinlich durch die Einwirkung der Kälte auf
die inneren Organe herbeigeführt worden iſt!

ueber ein hübſches Schmugglerſtückchen wird der „Tilſ. g.
von der ruſſiſchen Grenze W r berichtet: Jn der Nacht
zum 31. Dezember bemerkte ein Grenzſoldat am Grenz-
übergange nach r r wie ſich zwei Männer in
e Weiſe an der Grenze umhertrieben. Sie trugen Säcke
au
beiden Kerle waren Schmuggler. Der Soldat kroch den beiden
Geſtalten näher; dann ſprang er plötzlich auf und donnerte ihnen
ein „Halt, wer dal“ entgegen. Keine Antwort. Und als auch
der zweite und tritte Anruf keinen Erfolg hatte, die beiden Kerle
vielmehr die Arme erhoben und drohten, gab der Poſten Feuer.
Ein teufliſches Auflachen, ein Fluch, dann ein Schuß waren die
Antwort. Nun glaubte der Soldat nichts anderes, als daß er
a Geſtalten aus der Hölle vor ſich habe, und begann ſich zu
ekreuzigen, ſchöpfte aber wieder Mut, als die benachbarten

Grenzwächter, durch die beiden Schüſſe alarmiert, von beiden
Seiten herbeieilten. Und abermals ertönte das gebieteriſche „Halt,
wer dal“ durch die Nacht, und als auch dieſes mit abermaligem

dem Rücken, bückten ſich, ſtanden wieder auf, zweifellos, die

Drohen und Fluchen, das ſich wie aus weiter Ferne vernehmen
ließ, beantwortet wurde, drang man kühn auf die Kerle ein, da
ein abermaliger Schuß, ein weiterer, und einer der Soldaten war
an der Hand verletzt. Nun krachte auch auf ſeiten der Soldaten
eine ganze Salve, und endlich brachen die unheimlichen Geſtalten
getroffen zuſammen. Wer aber beſchreibt nun und
Schreck der Grenzwächter, als man ſtatt zweier Schmugglerleichen
zwei angekleidete Strohpuppen vorfand! Der an
einer befeſtigte Revolver, die an deſſen Abzug, ſowie an den
Puppen ſelbſt befeſtigten Bindfäden und Leinen klärten
alles auf: ſie waren das Opfer eines höchſt abgefeimten Schmuggler
kniffes geworden, der von der nahen umwaldeten Schlucht aus
geſchickt gelenkt worden war. Der ganze Kniff war darauf an
gelegt, die Grenzbeamten in der Hörweite der Schüſſe nach dem
„Tatorte“ zu locken, um dann die unbewachte Grenze ſchnell über
ſchreiten zu tönnen. Zur näheren Unterſuchung wurden die beiden
Strohpuppen nach der Grenzwache geſchafft, und nun hieben die
zornigen Soldaten auf dieſe ein, bis ſich plötzlich ein ſchrilles
Klirren aus einem der Säcke hören ließ. Abermaliges Staunen.
Dann öffnete man den Sack, und ſogleich ſtrömte den Soldaten
der Duft von vergoſſenem Branntwein ent-gegen, die im Stroh entdeckten Glasſcherben belehrten die
Soldaten, daß ihre Hiebe die „koſtbare Flaſche“ getroffen.
Und daß dieſe gerade für ſie beſtimmt war, verriet ihnen ein am
Flaſchenhalſe hängender Zettel. Trotzdem ſofort die ganze Um-
gegend abgeſücht wurde, war nichts von den Schmugglern zu er-
mitteln. Es galt jedenfalls, Sachen von bedeutendem Werte über
die Grenze zu bringen.

Der Mörder der Frau Böttcher, der frühere Vigzefeldwebel
Bernhard, der ſeine Geliebte am Weihnachisa. durch einen
Revolverſchuß tötete und dann ins Ausland flüchtere, hat ſich, wie
aus Köln gemeldet wird, freiwillig der Kriminalpolizei geſtellt.

Auf den Schienen der Verbindungsbahn zu Ham-
burg wurde die Leiche eines zwölf jährigen Knaben ge-
funden, welche regelrecht geköpft worden war. Aus Furcht vor
Strafe hatte ſich das Kind das Leben genommen.

Die Stadt Lübeck wird abermals von Hochwaſſer bedroht. Die
unteren Straßen ſind ſchon überflutet.

Ein ſchauerlicher Vorfall ereignete ſich, wie ſchon kurz ge
meldet, in Whitechapel, dem bekannten Stadtteil von London. Jn
einem alten einſtöckigen Hauſe war eine alte Witwe, Frau
Rawlinſon, geſtorben. Am Donnerstag abend kam der Sarg und
wurde im Vorzimmer auf zwei Holzblöcke geſtellt; die Leiche war
hineingelegt, und die Verwandten und Freunde, neun Perſonen im
ganzen, kamen, um ſie vor Schließung des Sarges noch einmalzu ſehen. Plötzlich brach der Fußboden des alten Hauſes durch,
und die Leidtragenden, die Möbel des Zimmers und der Sarg
mit der Leiche ſtürzten miteinander in den Keller hinunter.
Es gab großes Geſchrei, aber eine Frau hatte noch die Geiſtes
gegenwart, auf die brennende Petroleumlampe, die mit hinab-
geſtürzt war, Kleidungsſtücke zu werfen und ſo noch ein großes
Brandunglück zu verhüten. Sie verbrannte ſich dabei ſelbſt am
Arm und auch andere Perſonen wurden bei dem Falle verletzt. Mit
Hilfe von Brettern und einer Leiter wurden bald alle Perſonen
wieder hinaufgebracht, aber die Heraufholung des Sarges mit
der Leiche machte einige Schwierigkeiten.

Kleine Urſachen große Wirkung. Ein unbverheirateter
Statiſt der Großen Oper in Paris namens Bancoulard bemertte
abends, als er ſich eben zum Eſſen niederſetzen wollte, daß er keine
Zigaretten bei ſich hatte, von denen er zum Nachtiſch ſo gern eine
rauchte. Sollte er ſich dieſes Genuſſes berauben? Nein. Daher
ließ er das aufgetragene Mahl im Stich und ging hinab, um ſich
vorerſt im Tabaksbureau ein Paket des köſtlichen Scaferlati zu
holen. Unglücklicherweiſe hatte Bancoulard eine a Als dieſe
ſah, daß ihr Herr von dannen eilte, ohne ihr die Broſamen ge-
reicht zu haben, die von ſeinem Tiſche fielen, ſprang ſie auf letzteren
und bediente ſich ſelber. Dabei warf ſie die brennende Lampe um,
die zerbrach. Das Petroleum ergoß ſich über das Zimmer, und als
Bancoulard zurückkehrte, ſtand alles in Flammen.

Gartenbeſitzer und Blumenfreunde wird es intereſſieren, daß
ein neues Katalog-Gartenbuch von M. Peterſeims Blumen-

ärtnereien in Erfurt erſchienen iſt. Es wird eingeleitet mit den
rten: „Auch das Beſte, was wir bilden, bleibt ein ewiger

Verſuch.“ Das KatalogGartenbuch wird man wende ſich direkt
an die Gärtnereien Peterſeim koſtenlos verſandt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Nochmals: Dreyhers „Die Sieb-
zehnjärigen“. Gaſtſpiel von Frl. Bieloffa. E.) Frl. Bieloff vom Stadttheater in Augsburg ſpielte die
Rolle der Erika auf Engagement. Sie ſpielte ſie zum erſten Male,
nach einer einzigen Probe, mit einem ihr völlig fremden Enſemble,
in einem unbetannten Hauſe, deſſen Akuſtik ſie nicht kannte. Und
ſie ſpielte ſie, nachdem zwei Abende vorher an derſelben Stelle eine
ſo ausgezeichnete Künſtlerin wie Frl. Adolphi dieſelbe Partie ſo
vollendet durchgeführt hatte, daß der Verfaſſer ſein höchſtes Ent
zücken daran gehabt hätte, daß ſie in keinem Berliner Theater beſſer
geſpielt werden kann. Das alles ſei bei einer Beurteilung der
geſtrigen Darbietung des Gaſtes in Betracht gezogen. Und dennoch

ich glaube, Frl. Bieloff eignet ſich nicht beſonders zu dergleichen
Rollen, wie ſie Dreyer in ſeinem Drama geſchaffen hat. Wenigſtens
vorläufig noch nicht. Sie iſt vielleicht noch zu jung dazu.
Sie war geſtern nichts als eine einfache Muntere, ein keckes Naip
chen. Sie war ein liceber, netter Backfiſch, der fidel ins Leben guckt,
arglos ſchwätzt und lacht, ſtolz iſt, wenn er Herzen knicken kann, und
obenein nach braver deutſcher Mägdlein Art einen ſentimentalen
Grundton hat. Das alles beweiſt mir zweierlei: Es beweiſt mir
erſtens, daß ſie den Kern dieſes Charakters noch gar nicht erfaßt
hat. Alles, was über das Backfiſchmäßige hinausging, war ge-
künſtelt, war unverſtanden. Das Faszinierende, Dämoniſche, das
Raubtierartige fehlte infolgedeſſen. Nicht eine Spur von Raſſe-
weib, nicht ein Hauch von jener gierigen, wütenden Wolluſt, die
ſich auf ihr Opfer ſtürzt, ob um ſie her auch die Welt zu Grundeßept Eine Erika, wie die des Frl. vicloft, hätte gewiß nie zu

m Major ſich gedrängt, ſie hätte ihn als väterlichen Freund
bewundert, hätte ſich artig und ſüß in den wackeren Kadetten ver
liebt und wäre mit ihm kreuzglücklich geworden, all ihrer alt
klugen Worte, die ihr ſo unnatürlich zu Geſ anden. Aber
W beweiſt mir T Bieloffs geſtriges Spiel, daß ſie für
ie Backfiſchpartien in allen harmloſen Luſtſpielen, Schwänken uſw.

den 16. Januar beginnt der extra Billige Berſtauf von Seidenstoſfen
in N. Saneider“s Inventar Ausverſeauf. Die Verſeaufspreise atehen
auf jedem Stücke deutlich in Zalilen vermerket und «eann sich Jeder Käufer
von dem ihm gebotenen Vorteil selbst überaeugen- 779



Auftreten an.

n jetzt ſehr nett und anziehend, mit anderen Wortken: ſehr
rauchbar iſt, zumal ſie hübſch, flott, gewandt und jung iſt; ihre

Stimme iſt klein, aber für die beſagten Genres ausreichend, ihr
Mienenſpiel iſt lebhaft und ſympathiſch, ihre ganze Art, ſich zu

eben, allerliebſt. Sollte es deshalb Herr Direktor Richards mit
rem Engagement riskieren, ſo wird ſie uns in den leichteren

Stücken manche vergnügte Stunde verſchaffen, und im übrigen
würde ich mich der Hoffnung hingeben, daß ſie ſich nicht mit dem
Gebietchen, das ſie zur Zeit beherrſcht, für die Dauer begnügen
will. Wir haben in Halle ſchon manche junge Künſtlerin ſich
kräftig und gedeihlich entwickeln, Stufe um Stufe auf der Leiter
wirklicher Kunſt emporſteigen ſehen. Das Gebiet der Naiven,
wie ſie im Durchſchnittsluſtſpiel ihr Weſen treiben, liegt noch nicht
im Allerheiligſten, es befindet ſich im Vorraum des Tempels der
Schauſpielkunſt. Denn die Schablonenbackfiſche, ſo ſpaßhaft und
fidel ſie häufig ſind und ſo vergnügte Stunden ſie dem Publikum
bereiten mögen, ſind doch keine wirklichen Menſchen. Auch
als „Muntere“ ſoll man ſich bemühen, die Kunſt der Menſchen
darſtellung im höheren Sinne zu lernen. Frl. Adolphi hat das
mit bewundernswertem Erfolge getan; möchte Frl. Bieloff ihr
nacheifern. Daß ſie Theaterblut und Talent hat, liegt außer

r e.

Uebrigens war das Theater geſtern abend nicht ſo gut beſetzt,
wie es das Stück verdiente. Dreyers Drama zählt zweifellos zu
den feſſelndſten und beachtenswerteſten Bühnenwerken, die während
der letzten Jahre entſtanden ſind; niemand, der Intereſſe und Ver
ſtändnis für Literatur und Theater hat, ſollte es ſich verſagen,
die Dreherſche Schöpfung, die überdies auf unſerer heimiſchen
Bühne geradezu muſtergültig zur Darſtellung gelangt, ſich an
zuſehen. Dr. W. Gebens leben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jhrem geſtrigen erſten erfolgreichen Gaſtſpiel ſchließt die Kammer
ſängerin Hermine Boſetti heute (Sonnabend) das zweite

Die Künſtlerin ſingt die Marie in Donizettis
komiſcher Oper „Die Regimentstochter“ und vorher die
Nedda in Leoncavallos „Bajazzo“. Wir machen auf dieſen
a gen intereſſanten Abend noch beſonders aufmerkſam. Viel-
achen Wünſchen nachkommend, iſt das Weihnachts Märchen

„Klein-Däumling“ noch einmal für Mittwoch nach-
mittag angeſetzt worden. Es gelten die üblichen ermäßigten
Preiſe. Am Sonntag abend findet die erſte diesjährige Auf
führung der Oper „Obe ron“ von C. M. v. Weber ſtatt. Jn
Wiesbaden konnte dieſes Werk in der dortigen Neu- Einrichtung
vor kurzem die hundertſte Aufführung erleben, die Halleſche Stadt
theaterbühne verzeichnet heute die 46. Wiederholung desſelben.
Eine ſolche Aufführungsziffer innerhalb dreier Spielzeiten zu er
reichen, iſt wenigen Werken der Opernliteratur vergönnt und
nicht zum wenigſten Teile iſt dieſes Ergebnis der unerhört

luxuriöſen Ausſtattung zu verdanken, mit welcher „Oberon“
nach dem Vorbilde der Wiesbadener Hofbühne hier ausgerüſtet iſt.
Nach längerer Pauſe tritt in der Partie des Hüon Herr Georg
Becker auf. Herr Raven iſt Regiſſeur, Herr Tittel Diri-
gent der Aufführung. Am Montag wird das Ausſtattungsſtück
„Die Kinder des Kapitän Grant“ wiederholt. Be
amtenkarten gültig. Dienstag, um 7 Uhr beginnend, „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, Mittwoch, zum letzten
Male: „Die Siebzehnjährigen. Donnerstag: „Der
Raſtelbinder“. Freitag: „Rheingold“. Das Schau
ſpiel bereitet Goethes „Fauſts Tod“ vor, die Oper ſtudiert
Giardanos „Fedora“ ein. Die nächſte Novität iſt das Luſt-
ſpiel „Der Familientag“ von G. Kadelburg.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar wird
nachmittags der übermütige Schwank „Ein toller Einfall
nochmals als Volksvorſtellung mit den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. zur Aufführung kommen, während am Abend ebenfalls ein
neu einſtudierter, überaus amüſanter Schwank von Laufs und Jacoby,
betitelt „Der ungläubige Thomas“, in Szene geht, in dem
die Damen Bensberg, Graben, Suppé, Deutſchmann, ſowie die Herren
Direktor Mauthner, Deutſchmann, Nebel, Jrwin, Olden, Selle, Voigt
die Hauptrollen darſtellen werden. Zu Beginn der Abendvorſtellung
gelangt noch das einaktige Pariſer Sittenbild „Er“ zur Darſtellung.
Am Montag findet auf vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung von
Biſſons „Schlafwagenkontrolleur“ ſtatt. Der überaus ſtarke

n den die am Mittwoch, den 11. d. Mts. ſtattgehabte
achmittagsvorſtellung hatte, hat Herrn Direktor Mauthner veranlaßt,

für Mittwoch, den 18. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ebenfalls eine
Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. an
zuſetzen, in der Hermann Sudermanns Meiſterwerk „Die Ehre“ zur
Aufführung kommt. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt es dem hier
ſo gut eingeführten Leipziger Schauſpielhaus-Enſemble
möglich geworden, am Mittwoch, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr ſein
Gaſtſpiel zu wiederholen, und wird dabei auf vielſeitigen Wunſch
nochmals Hermann Bahrs intereſſante Komödie „Der Meiſter“ in
Szene gehen. Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen ſind bereits jetzt
ohne Vormerkgebühr zu haben.

Bücherſchau.
Flugſchriften-Bund Heimatſchutz. Als im Sommer 1904 im

Dresdener Kongreß der Heimatſchutzbund geſchloſſen ward, plante man
alsbald die Herausgabe von Flugſchriften, die die Gedanken und
Pläne des Bundes in immer weitere Kreiſe tragen ſollten. Dieſer Ge
danke wird jetzt verwirklicht. Die Flugſchriften erſcheinen in gediegener
Ausſtattuug zum Preiſe von 40 Pfg. im Verlage von Gebauer-
Schwetſchke, Halle a. S. Als erſtes die intereſſante Abhandlung von
Profeſſor FuchsFreiburg „Heimatſchutz und Volkswirtſchaft“. Denn

das iſt klar erſichtlich, datz man mit der Aeſthetik allein nicht weiter kommt,
daß man vielmehr ſeinen Blick auf die großen volkswirtſchaftlichen Fragen
zu lenken lernen muß, um mit ihnen Heimatkunſt und Heimatſchutz
in Einklang zu bringen, oder gerade an ihnen den Frevel am Heimat-
ſchatze zu erweiſen. Jeder Freund des „Heimatſchutzes“ iſt gebeten,
dieſe Schriften zu erwerben und weiter zu geben. Um der Sache willen
muß eine allgemeine Propaganda in die Wege geleitet werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Januar.

Wetterbericht vom 14. Januar, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen eines Maximums von Frankreich her iſt
das Barometer in Deutſchland er 'eblich geſtiegen und es iſt
daſelbſt meiſt heiteres Froſtwetter eingetreten, nachdem ne
geſtern erhebliche Schnee-, Graupel- und Regenſchauer auf
getreten ſind. Zunächſt iſt die Fortdauer trockenen Feoſtwetters
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar Trockene
ziemlich heiteres Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar: Teils
heiteres, teils wolkiges, etwas gelinderes Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge.

Hamburg, 14. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mm) liegt über den däniſchen Jnſeln, das Minimum (unter
756 nmm) weſtlich über Jrland. Jn Dentſchland iſt es meiſt ruhig,
kalt und vorwiegend heiter. Ruhiges, meiſt heiteres Froſtwetter
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

(Schluß des redaktionellen Teils.

C Siſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als rn bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane bei r r 75 z n 47 rehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieRalzGrtrakt mit Ciſen Jahne in angreiſenden Ciſenmnienn welche

bei Blutarmut r 2c. dert in Fl Anwird mit großem Erfolge gegen RhachitisRalzbrtrakt mit Kalk ſogrnaunte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M k, u. 2.
ghering's Grüne Hpotheke“ Serlin N., Chauſſee Straße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlkungen.

MalzTablerten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und etſerkelt, Glas 60 Pfg.
Niederlagen in Holle: Keiſer- St ru, Adler-, Engel, Hirſch-

Waiſenhanus- und Löw ne Avotheke. (543

Btwas für Kenner!
Salem Aleikum

glatt ter
Weich und voll im GeschmackK.

Hervorragends tes Produkxt der Cigarettenindustrie, hergestellt durch Handarbeit aus
den edels ten Tabaken des Orients

ohne Papiergeruch und gleichmässiger,
Herrliches Aroma

Brand Keine Ausstattung, Keine
Luxuskartons, ohne Kork, ohne Goldmunds tück, nur die unübertroffene Qualität wird
bezahlt daher reellstes, preiswürdigstes Fabrikabt. Bei Salem Aleikum erhält man

in jedem Geschäft für denselben Preis dieselbe Qualität, nämlich Nr. 5 für 5 Pf. Nr. 4 für 4 Pf. U. S. w.
bis zu 10 Pr. das Stück. Nur echt, wenn jede Cigarette die Firma vrägt:
Cigarettenfabrik „venidze“, Inhaber Hugo Zietz, Dresden. über achthundert Arbeiter

Orientalische Tabak- und
859

Consolicierto Hallesohe Pfänmnersohaft
Landgut in ſchön. Gegend Thüringens,

liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf
ihre anerkannt heizkräftigſten

50 Rohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß. [223

Kohlen Expedition: Mansfelderſtraße 21.
Fernruf 63.

Erhalte Donnerstag, den 19. d. Rits.

Wilhelm Trautmann, Luerfurt.

Von heute ab steht wieder ein Transport J

z prima hochtragender u.
neumilchender Kühe

e bei wir zum Verkauf.
e WamjFritz Burgmann,

Viehgeschäfſt. [887
Teiepnon T I.

W

empfehle einen friſchen Transport
eleganterHannoverſcher u. Medcklenburger

89 Wagenpferde el
ſowie prin« belgiſche Arbeitspferde.

Chr. Kövrberv, uuehrſt

Zur Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber Pferde
abzugeben Rittergut SKopau at abzugeben(Die Herde n ankuloſebelämpfungeverfahren nach (838)
Profeſſor Oſtertag.) ti96

einen großen Transport G19di Arbeite erde

Gutsverkauf.
300 Acker arrondiert, an Straße geleg
durchgehend Weizen u. Rotkleeboden,
in Nähe v. Reſidenzſtadt, 20 Min. v.
Bahnhof, mit gut. Jnventar zu verk.
Noch gute Leuteverhältniſſe. Nur
Selbſtk. werden berückſ. Gefl. An
fragen unter D. K. 54 an die
Exped. dieſer Zeitung. [855

OriginalSaalgetreide
der Allgemeinen Sqhwediſchen

Eagtzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree

züchtungen

Saatgut-
wie landwirtſchaftliche Anzeigen überhaupt

erzielen

I größten Erfolg
durch die über Mitteldeutſchland vorzüglich

verbreitete

Halleſche Zeitung
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Auhalt und CThüringen,
Halle a. S.

s fincleon
Kaàäufer

e derTeilhaber
für jede Art hiesiger oder auswar-

tigerGeschàfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güter u. Gewerbebetriebe

raseh und verschwiegen

ohne Provislon, da kein Agent, aurch
LoeiE. Kommen, ren zu

Verlangen Sie kostenfrelen Besuch
zwecks Besichtigung und Rückseprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover

und Köln ba er(29)

Svalöfs Primus-Gerste,c aut-Grhſen4. Svalöfs Chevalier-Gerste5. Svalofs Swanhals-Gorate, E Furug Victoria
6. Svalöfs Ligowo-Hafer i Weiß S ſn, I. Nachzucht von Original
7. Sraſöfs Huiting- Hafer hafer, Seat, liefert, ſo lange Vorrat, franko
g. Svalöfe Sorstiösa-Hater Gelb Sia ion Lauchſtädt a Ztz. 11.50 Me.
g. v ren hafer, Säcken, Muſter 8

10. Svalöfs Perlsommer- Weizen
11. Svalöfs Kapitalerbse, Rittergut Kriegſtedt

Roß u. Viehmarkt
in Buttſtädt i. Thür.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein

am 27 ger
FebruarVai 1905.

„23. Jnni [850

Pon Fiensiag, den 17. d. Mis. J

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Getreldesorten

orbse 45 Mk. per 100kg; bei Entnahme
von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg

28 Mk. per 100 kg; Svalöfs Kapital

bei Lauchnädt, Bezirk Halle.
NB. Strubes Victoria Erbſen

liefern bei ſchwacher Düngung auch
a leichteren Böden ſehr hohe Er
träge.

Abſchlüſſe
über Zucker- und Futter-
rübeniamen, Erbſen und
Vohnen, ſowie ſämtliche
Gemüſeſämereien vermittelt
koſtenlos dei den kulanteſten
Samenhandlungen (893
Udo Borchert,

Aſchersleben.

mit 6-7000 Mk. iſt Gelegenheit

Tags vorher nur Roßmarkt.
Ein guttragender

Weinberg.,
1 Morgen groß, mit zwei-

Dölanu, Bez. Halle a. S.

Gegründet 1872.
ſtöckigem, maſſivem Wohnhans,
in der Mitte eines ſehr be
ſuchten Vadeortese in Thüringen,
zu verkaufen. Näberes erteilt
Gutsbeſitzer O. Bötteher,
Volkſtädt bei Eieleben. 1867

Restaurateur

ErbſenAnban.
Gutsdeſitzer, welche Erbſen

rn Samenbau auf feſten
bſchluß übernehmen wollen,

vitte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen.

Carl Rohbra, Aſchersleben,
Samen-Kulturen.geboten, ein gut gelegenes

Reſtaurations Grundſtück
bedeutend unt. Wert zu erwerd. Näh.
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Kartoffeln.
Von Zoll aufwärts kauft in

Güter90 Pfg. per Stück. r
per St Pis s W us 25 g. in Schleſien zum Ankauf weiſt

nz auter Sortierung, vorzüglicher
e. V. Halle a. S. [833 Hnarktware Magnum vonum,

Hübſche, mittel UVp to date, Daber' ſche Rote

10 eingetauſchte ſchwere und leichte

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ansverkauft!
Ausvührliche Proſpe e gratis
Deutsch-schwedische

Saatzuchtanstalt
Abt. G. [55Paſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim-Schlagenthin.

W.
Boe rV r

unentgeltlich nach u. erteilt Auskunft
Jeltsoh, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carlsruh b. Steinau a. Oder.

G. v. Wulffensehe
Teichwirtseha

Rittg. W. Jerichow (St. der Klein
bahn Burg- Zieſar) Poſt Theeſſen,
Bez. Magdbg., offetiert hochgezüch
tete e Lauſitzer Satz
karpfen, Schleie und Forollen
aller Art. Speiſeforellen. [812

und Rnereker. Auswüchſe
ſind von der Abnahme zum Speiſen
ausgeſchloſſen. [375

Lieferung und Sortierung bei

ron Viias
mit Garten bin willens billig
zu verkaufen. Näheres [879

Germarſtraße 10, III. Et. froufreiem Wetter.
Hermann Franke,Thilo Fischer, i n.

r s Ztr. 65,r verkgn derrähliges Ackerp 8
50 u n gratis. Hotgener, Piet



e r r

haben bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt (richt

Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der

jeweilig hält.

Imlliche Fekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſonen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 17. Januar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Denkſchrift und Nachweiſung ücer Geſamtaufwand. 2. Her

ſtellung der Waſſerleitung in der Kronprinzenſtraße zwiſchen Kaiſer
und Viltorianraße. 3. Erteilung der Genehmigung zur Anſtellung
einer Klire. 4. Bauliche Veränderungen im Grundſtück Markiplatz
Nr. 9 (Trödel Nr. 22). 5. Fluchtlinienfeſtſezsung für die Thbüringer
ſtraße öſtlich der Merſevurgerſtraße. 6. Petition Jüdel wegen Schaden
vergütung. 7. Petition wegen Regulierung und Pflaſterung der
Pfännerhöhe.

Bekanntmachung.
Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militär

pflichtigen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar

zur Aufnabme in die Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung
all jährlich zu wiederholen, bis eine endaültige Entſcheidung über ihr
Militärverbältnis getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1885 auswärts geborenen Militärpflichtigen

Pfarramt) ausgefertigten Geburts'ſchein, weicher tür Milttärzwecke
koſtenfrei erteilt wird, vorzulegen; für die im Stadtkreiſe Halle a. S.
geborenen 1835er Pflichtigen ſind Geburtsſcheine zur Anmeldung
nicht benötigt. Militärpflichtige älterer Fahrgänge haben die letzte
Vorladung zur Muſterung bezw. Zugezogene die Loſungeſcheine mit
zudringen.

Die Anmeldungen werden im Militär-Bureau, Schmeerſtraße
Nr. 1, I1, Zimmer Nr. 12. vormittags von 9--1 und nach-
mittags von 3--5 Uhr entgegengenommen und zwar:
Montag, den 6. Januar k. Js. vom Jahrgang 1882 und event. ältere,

ſowie vom Jahrgang 1883 ſolche, deren Familiennamen mit den
Anfangsbuchſtaben A-H

den 17. Jan. k. Js. vom Jahrg. 1883 mit den Buchſtaben J

iitwoch 18. 1833 R-ZDonnerstag 12. v I884 A-20. 1884 J-0onnabend 21. e 1884 P-sMontag 23.Dienstag 24.

Mittwoch u 25. PDonnerstag 26. 1885 h -KSonnabend 28. e 1885 LMontag 30. u 1885 R.Dienstag 31. u 1885 T.beginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläst, wird mit Geldſtrafe

bis zu 3) Mark oder mit Haft bis zu 3 Tajen beſtraft.
Halle a. S., den 24. Dezember 1904.

Der Zivilvorſitzende der Grſan a nmuiſſton der Stadt Halle a. S

aud e. tBekanntmachung.

Die Verbindungsſtraße zwiſchen
e gergerſtraße, bisher mit A bezeichnete Straße,
Namen

Freiimfelderſtraße und
hat den

Grimm-- Straße
und die Verbindungsſtraße zwiſchen e imie detſtraht und
Landsbergerſtraße, bisher mit C bezeichnete Straße, hat den
Namen

Herbart- Straße
erhalten, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 12. Januar 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
t An der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule wird
e arſicherich Oſtern 1906 ein neues Rechenbuch eingeführt
werden.

Halle a. S., den 9. Januar 1905.
Das Kuratorium der Fortbildungsſchulen. Brendel.

Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzung ſaale, Franckeſtraße 5, am Mittwoch, den
18. Jannar d. Js., vormitiags 10 Uhr eine öffentliche Ge-
ſamtſitzung mit fo gender Tagesordnung ab: 1. Konſtituterung der
Hande. skammer, Wahl des Vorſitzenden, des erſten und zweiten Sie
vertreters und des Kaſſierers. 2. Beeidigung eines aklers und eines
Bücherreviſors. 3. Beriht über die Tätigkeit der Handelskammer ſeit
der letzten Geſamtſitzung. 4. Die Tätig ſeit der Ausſchüſſe und der
Fachkommiſſionen im letzten Jahre. Woebl der Ausſchüſſe. Wericht
erſtatter: Herr Stadtrat Wert her. 5. Aufſtellung der Liſte für die
Sachverſtändigen Kommiſſionen. Berichterſtaſter: Herr Reinicke.
6. Wahlen in die Kuratorien der von der Hande kammer unterſtützten
Fortbildungsſchulen. Berſchterſtatter: Herr Kommerzienrat Steckner.
7. Feſtſtellung des Haushaltspanes für das Jahr 1905. Bericht-
erſtatter: Herr Müller. 8. Ausdehnung der Befugnis der Handels
kammern, Perſonen öffentlich an uſtellen und zu bee digen. Berich'
erſtatter: Herr Dr. Pfabl. 9. Gerichtlicher Zwangsvergleich außer
halb des Konkurſes. Berxichterſtaiter: Herr Kommerzienrat Steckner.
10. Sihnellzugsverteh Wariſchau Liſſa--Kottbus Gubden Halle. Be
richterſiatter: Herr Stadtrat erther. 11. Fracht für Gerſte und
Malz. Berichterſtatter: Herr Reinicke. 12. Die auf Einführung
einer Umſatzſteuer im Mühlengewer e agrrichteten Beſtrebungen. Be
richterſtatter: Herr Leiſter. 13. Senehmigung des Statutes der
Ernſt Haaßengier-Stiftung. Berſchterſtotter: Herr Kommerzienrat
Steckner. 14. Stand des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens im
Handelskammerberirk. Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl. 15. Normal-
lehrvert:äge. Berichterſatter: Herr Dr. Pfab l. 16. Mitteilungen.
17. Anträge und Verſchiedenes. Hieanf: Geſchloſſene Sitzung.

Halle a. S., den 14. Januar 1905. [8Die Handelskammer.
Steckner. Merther. Dr. Paul.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf un ren Gasanſta lten

für das R zerileinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
Koke 1 Mk.,

n Schmiedekoke 80 Pfa.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pig. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 12. Jmuar 1905. (447

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

EEZ wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Paketbenellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angade zur Abgabe dei der Poſtanſtalt übergeven werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaſt die Adholung von Paketen aus
der Wohnunç, ſchriftlich zu benellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſteilkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erbebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge eben
werden. Die Paketveeller nehmen die Pakete entweder innerhalb der

u eſtellung oder Avholung betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Reichsbank

ſtattfindet.

beantragt worden iſt.

ſchriftlich zu richten.

Berlin, im Januar

Bekanntmachung.
Abter Hinweis auf Ziffer 8 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 5. Oktober 1904, 1905 auszuleiten. Näheres unt.

betreffend die Begebung von 30 000 Stück ReichsbankAnteilen, wird hierdurch zur öffentlichen 9. 51 an die Exped. dieſer s

Kenntnis gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine gegen Anteilſcheine der

vom 1. Februar bis einſchl. 25. März d. J.

Wird eine Ueberſendung

Vom 26. März d. J. ab ſind Umtauſchanträge nur noch an das unterzeichnete Direktorium

Diejenigen Jnhaber vollgezahlter Bezugsſcheine, welche an der diesjährigen General
verſammlung teilzunehmen wünſchen, werden unter Bezugnahme auf die Vorſchriften in S 16 ff.
des Statuts der Reichsbank vom 21. Mai 1875 (R. G. Bl. S. 203) und der Kaiſerlichen j Penſionsfonds ſind pro 1905
Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 793) noch beſonders erſucht, die Bezugs a e ſegte in
ſcheine bis ſpäteſtens den 18. Februar d. J. zum Umtauſch einzureichen.
rechtzeitige Eintragung der Anteile in die Stammbücher der Reichsbank, von welcher die Befugnis p. z. 402 an Haaſenſtein
zur Teilnahme an der Generalverſammlung abhängt, noch bewirkt werden können.

1905.

ReichsbankDirektorium.
Koch. v. Klitzing.

30 000 Mark
auf herrſchaftliches Grundſtück,Hypothek, zu 4 Zinſen 1. r

erbeten.

Ca. 60000 Mk.
II. ſichere Hypothek nach 110 000 Mk.
auf gut verzinsl. Grundſtück in
zentraler Lage in Halle,
200 000 Mk., p. ſof. od. 1. 4. 05

Während dieſes Zeitraumes haben die Beſitzer die Bezugsſcheine nach ihrer Wahl bei geſucht. z
dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere hierſelbſt oder bei einer beliebigen Reichsbank

hauptſtelle, Reichsbankſtelle und mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtelle gegen
Empfangsbeſcheinigung mittels ſchriftlichen, doppelt auszuſtellenden Antrages einzureichen, für

welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten Stellen erhältlich ſind.
Anträge müſſen gehörig frankiert ſein. Soll ein Anteilſchein auf jemand übertragen werden, der ſpäter zur T. und
welcher nicht durch den Bezugsſchein ſelbſt als deſſen rechtmäßiger Jnhaber ausgewieſen iſt, ſo
iſt, wenn ſein Recht ſich auf Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbſchein beizufügen, wenn es leihungsgrenze ausge
auf einem Rechtsgeſchäft unter Lebenden beruht, letzteres urkundlich darzutun.

auf Erfordern ihr Auftragsverhältnis durch Vollmacht nachzuweiſen.
Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine ausgefertigten Anteilſcheine, welchen die B. D. Bae P

Dividendenſcheine für die Jahre 1905--1909, ſowie ein Talon beigefügt werden, ſind auf vor
gängige Benachrichtigung unter Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und gegen Vollziehung der
auf letzterer befindlichen Quittung bei derjenigen Stelle abzuheben, welcher die Bezugsſcheine zum

Umtauſch eingeliefert worden ſind.
vorerſt die Empfangsbeſcheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen.
erfolgt dann auf Koſten des Antragſtellers unter voller Wertangabe, wenn nich. etwas anderes herrſchaftl.

an Rud. Mosse, Halle. (150

(750900 Mark

Mit der Poſt eingehende ſollen auf Acker ſofort

II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-

Beauftragte haben liehen werden. (73
Anträge erbittet

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

durch die Poſt gewäünſcht, ſo ſt Ca. 85000 M.
i beabſichtige ich auf nur hochfeineDie ters Ackerhypothek oder auf hoch

Grundſtücke in
frequenter Lage, eventl. in Teil
beträgen, an Selbſtleiher zu

anz mäß. Zinſen auszuleihen.
fferten unter Z. W. 44 an die

Exped. d. Ztg. [712
1630 000 Mark

Nur dann würde die digung ausgeſchloſſen. Anträge mit
Angabe des Reinertrages unter

Vogler A.-G., Magdeburg erb.

1200 000 Mark
v. 3 an auf Ackor auszuleihben,

1840 H. Silberberg, ne
Konkursverfahren.

Das Konkureverfahren über das
Vermögen des Bäckermeiſters Karl
Eerlach in Halle a. S. wird nach

erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 9. Jan. 1905.
Königl. Amts ericht, Abt. 7.

Auf meine neuerbauten Häuſer
ſuche ich II. yvo heken in Höhe von

5--10 000 Mark
innerholb der Brandkaſſ'. Offerten
unter D. J. 5492 an MHaasen-
stein Vogler A. G-,Schmeerſtraße 20, I. (885

Der Landwirt Hermann Steineck
in Koetſchau bei Lützen, vertreten
durch Juſtizrat Conert in Cönnern,
hat das Aufgebot zwecks Aus-
ſchließung der verehelichten Schmied
Marie Chriſtiane Steineck geb.
Hennecke in Hochedlau als einge-
tragener Eigentümerin des im Grund
buche von Sieglitz Band 3, Blatt
Nr. 75 verzeichneten Grundbeſitzes
Plan Nr. 113, Kartenblatt 1, Par-
zelle 3, Acker von 7 ar 70 qm
Größe und 14,50 Mk Reinertrag
gemäß S 927 B. G.-B. beantragt
und ſich auf eine Sterbeurkunde,
nach der die Genannte am 2. März
1892 verſtorben iſt, bezogen.

Die eingetragene Eigentümerin
bezw. deren Rechtsnachfolger werden
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 10. März 1905, vorm. 9! Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an
beraumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls
deren Ausſchließung erfolgen wird.

Löbejün, den 10. Jan. 1905. [856
Königliches Amtsgericht.

Bäckerei-Verkauf.
Bäck rei in Stadt von 7000 Ein

wohnern ſof. für 16000 Mk. mit
ſämtl. Jnventar verkäufl. Anza l.
a. 6090 Mk., tägl. Einnahme 65
bis 70 Mt., tücht. Bäcker macht
mehr! Cxtra-Mietsertrag 150 Mk.
Gebäude zweinöckig, gut im Stande.
Torfahrt, g Hof, gr. Garten, gute
Keller, Stallung uſw. Waſſerleitung
u. elektriſch. Licht im ganzen Hauſe.
Tücht. G ſele vorhanden. Näheres
unt. C. C. 47 durch Hanasen-

Magdeburg. [798
e

Grundſtück wit Geſchäft
Futterartikel, Düngemittel, Ge
treide 2c., ganz bedeutend er-
weiterungsfäh. uſw., mi: gr. Umſatz,
beſte Lage (gute Umgebung), in
verkehrsreichem Orte an Babnütrecke
agdeb ara-Leipzig, umſtändehalb.
verkäuflich. Gefl. Offert. unter
A. F. 335 an Kudolſ Mosse,
Magdeburg. [701

Gothaer Lebensversicherungsbank auf GegenseritigkKelt.
Grösste Ansſalt ihrer Art in Europa

Bestand an eigentlichen I-ebensversicherungen übor 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440

Die stets hohen Veherschüsse kommen unverkürzt den Versicherungs-
nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 217 Mihionen Mark zurückgewähbrt.

Sehr gzünstige Versicherungsbedingungen:
Un“erfallbarkeit sotort. Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank
Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale', Alhrechtstr. 38. [862

2

unter „Erstklassig“.

In bestem Ansehen stehendes industrielles Etablissement suoht
lediglich zur Herauszahlung eines kränklichen Teilhabers

200 bis 250 Mille
an erste Stelle gegen hypothekarische Sicherbeit als Amortisations-
Darlehen oder für eine Reihe von Jahren unkündbar.

Würdigungssumme der Grundstü Ke, Gebäude und beleihungs-
fähigen Maschinen 640 Mihe. Denkbar grösste Sicherheit.

Offert. an Haasenstein Vogler A.-G., Halle a S.
(874

ein Kapital von

Eine flottgehende, das ganze Jahr hindurch
vorzüglich beſchäftigte Fabrik

ſucht zur Erweiterung ihres Betriebes

gegen bohe Verzinſung und abſolute Sicherbeit. (824
fferten unter T A. O3 an den „Invalidendank“, Leipzig-

ra. 6000. Zik.

wo S Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfa. für
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze Nähere Auskunft erteilt

Stäct. Realschule Weidla (Thär.)

Ziel: Finjährigenprüfaung. Fak. Lateinunterrieht.Kleine Kiassen. Gute Erfolge. Bewührte Pensionren. [876

stein Vogler A. G.

Julius Heqſer,
war arvere 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [839An- u, Verkauf von Wertpapieren,

G.
hothaer Lebensversicherungsbank a.
Biéeher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.

ausgezahlte Verſicherungsſummen: 43-
N gewährte Dividenden: 212 eUnverfal barkeit. We tpolize. Unanfechtharkoeit.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
nene ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatosfr ſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherüngsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien-
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [841
Börsen-Interessenten und Kapitalisten!

Leset unseren gestern erschienenen

Wochenbericeht
über die Berliner und Londoner Börse,

2Zusendung auf Wunseh gratis [828Martin Jacoby Co, l
Berlin SW. 12.

Deutscho Lebensrericherungs- Geellsehalt in Lübeek.
Aelteſte deutſche Lebenesverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft

(errichtet im Jahre 1828).
Verſicherungs Beſtand ult. 1903: Vermögen ult. 1903: 70 619 229.

47 393 Perſonen Seit Heſtehen der Geſellſchaft
mit 196 308 991 Verſ.- Summe ausgezahlte Verſicherungsſumme:
und 238 723 jährl. Rente. A. 114 193 430.

Wir ſuchen für die Städte Halle und Magdeburg noch einige

tüchtige Mitarbeiter.
Herren aller Stände können berückſichtigt werden.

Strebſame Vertreter werden auch an anderen Orten jederzeit
angeſtellt. Gefl. Offerten wolle man recht bald an uns richten.

Die Subdirektion,
Fr. LUttge, Halle a. S., Henriettenſtraße 16. (504



e

Hadhllesche Röhrenwerke ändt, es

ff. Schmidt, Nanttet
2weigniederlassung der nen Aktien Marehinentabrie unch

Se Ed. Lincke a Ströfer

zentralhelzungen allor Systemse.
Wintergarten- und Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen. i
Arheiter-Wascheinrichtungen. Brausebadanlagen.

h Kostenansehläge u. Ingenienrbesnche Kostenlos u. ohne Kautverpfſlüchtung.
r

rupfkesselfabrik, I Drillmaschinen
ausgestattet mit naus s t

hess erung s
patentiert in e
und dem Ausland. 7
v eliefert ca.Eisengiesserei vormals Hornung Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken etc., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks etc.
Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.
naoh meinem konkurrenzlosen patentierten Ver fahren.

Vaſchgefüße,

Zander, Gr. gKtausitr. 12.
Mitali d des Ravait Spar Verri.is

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große därkerſtraße8.

v dJ Steinkohſon- Briketts

und Steinkohlen,

d

weſtf. u. Zwickauer, für Maſchinen 2
u. Hausbedarf, alle Sorten.

Anthracit-Kohlen Schmiede-Kohlen,
aus den renommierteſten Werken gew. Nußtohlen von bekannter

Weſtfalens. Güte, beſte weſtfäliſche.S Nass-Press-Steine, Coke, irre en
ſowie für Stuben-Ofen,ſchöne, große Steine, vorzüglich im

groß und zerkleinert.Brennen, aus beſter Kohle geformt.

Grude- Cok

S

v5
Thüringer Werken. S

Böhm. Kohlen, Inhaber:
nur beſte aus den D rRevieren, verſchied. Grö H. S öfer

Geogründet 1874.
HRordorforstr. 1. Fornsepr. Nr. B3.

Riebeckſchen Montanwerken.

Holz Briketts, HolzM in Scheiten und
zerkleinert.7 Marke M. W., die anerkannt

7 un S a
S

7 e 3 4 l g

Röblir elivger und. Kohlen

D

Luckenauer von

ühxerisirter Cönnern seher

n ßoths
denen ſadh

(CönnkR
(Saalestreche)

Hellgrau, langſam bindend und

g Ew S rns beſondere gutzum Faſſadenputz,Cement ferner auch zum Le und Umdecken

K al k von Dächern.Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte rtungsfähigkeit vei

Sandzuſatge. (816
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

Ia. Lineke t Ströler, rer
Peters nebſt Umgebung

Wilh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz.

Wasserleitungen
ohns Hoohreservoilr-

Kompletto l uftdruck Wasserversorgungeaniagen
mit Hand- und Masehinenantriebd de ne ar Vier

u.

WerteNebraer Sandſtein m Tee a. m. b. B.
Schleifſteine in allen Grö h r in Rheinſerei aus den rfranko Lowry Bahnhof Rebra e ſter in di 1. Perf. aDie Sleinrngeremaiing des Rittergutes Ing r üebra. III

Rich. Riedel,Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,

Leipzig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,

sachverständige Auskünfte und Ratsohlägs.
Vmänderung von Hotoren älterer Konstruktion

für Sauggas, Senzin eto unter Garantie.
Lager in Brsatztellen für Notoren- u. Maachinen-Oel.u kompl. Anlagen tür Gewerbe u. i, anäwirteehaft.

ass- Vorricntunsen tür motoro- (861

l van e

13. faſerreihe Torfſtren und Torfmnll
liefert prompt erheblich unter Tagespreis

Jentral Genoſſenſchaft, Hale a.

BRewaährtes Jene Fabrikat

e

jeder Art,
Kartoffelkulturmaschinen

sowie sämtliche andere

landwirtsehaft liche Maschinen.
Kataloge umsonst und postſrei. [823

Peniger Maschinenfabrik
und Tisengjesserei A. G.

pEne in Sachsen.

„uodnäsuonrzog

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungräder. (463

Prima Thüringer Stückkalk (ea 952/. S
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
rm Stedten-Schreplauer Kalkwerte von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. i

Sauggas o toren
Original Be

Sind dieälfesten S 4
in Deuhchlandd

Genz eecom einſche baymoſorenfabrſ e Manmeim

Jalousien
und RolllIzäcdenm aller Arten

im Holz und Stanhl,Holzdrahtrouleaux für Wohn- u, h

m Bedeutend einfacher als Wasserturm. n

für landwirt

n. Uanweiraih Co,

Rollschutzwände, Dreill-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.,

5255 Reparaturen saehgemüss.

Pa. ſaſer ru n TagGHen in einzelnen m en 5Rch ler o. der Fourage-Handlung, éleinveg d 52.

Eine herrſchaftliche Salbchaiſe, 7S in ſugeg t
abe unter T.Erzevition dieſer 22 (671aul Reoindseh Ragdeburg,

Offeriere
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